grund gerückt wurden. Der Nachdruck, womit] Rede war ſtark und tief. Obgleich der Kanzler 
alle Redner erklärten, daß eine Fortſetzungſ mit keinem Wort um das Vertrauen des Reichs- 
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Brüning steht zu seinem „Nein“ 


eine deutſche Regierung lann weitere 
Reyparationen zahlen 


Große außenpolitische Erklärungen im Reichstag — Ueber Reparationen 
und Rüstungsgleichheit gibt es keine Meinungsverschiedenheit! 


Groeners Miniſtertage gezählt 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Dagegen ſpricht deutlich die Umwälzung in den 
Handelsbilanzen. Während die deutſche 
Handelsbilanz bisher ſtets paſſiv war, ift in 
den letzten beiden Jahren eine enorme Aktivie⸗ 
rung der deutſchen Handelsbilanz erzwungen 
worden. Umgekehrt iſt in Frankreich eine 
ſſivität der Handelsbilanz von 2 Milliarden 
Mark an Stelle der früheren Aktivität getreten. 
In den Vereinigten Staaten iſt heute nur 
eine ganz geringfügige Aktivität vorhanden. 
Welche Länder werden aber in Zukuünft bereit 
ſein, die deutſchen Ausfuhrgüter in dem notwen⸗ 
digen Ausmaß aufzunehmen, oder uns Anleihen 
zu gewähren? Ueberall fehe ich nur das Gegen⸗ 
teil einer ſolchen Bereitwilligkeit. Eine weſent⸗ 
liche Folge der bisherigen Entwicklung iſt die 


Erſchütterung des Kredits. 


Dieſe Abſperrung richtet ſich in erſter Linie immer 
wieder gegen Deutſchland. Ich ſtehe nicht an ein- 
zugeſtehen, daß Deutſchland ſelbſt eine Regelung 
des Deviſenverkehrs eingeführt hat. Das iſt aber 
nicht zur Regelung der Handelsbeziehungen ge⸗ 
ſchehen, ſondern auf Drängen unſerer Gläubiger. 
Wenn dieſe Deviſenverteilung auf den einen oder 
anderen Warenmarkt eine Einſchränkung der Ein- 
fuhr zur Folge gehabt hat, ſo war das doch eine 
dringende Notwendigkeit. 

Die Reichsregierung ift aber ebenſo ent- 
ſchloſſen, 


die Währung unter allen Umftänden 
zu halten. 


In wohl verſtandenem eigenem Intereſſe joll- 
ten die fremden Länder ſich darin mit uns foli- 
dariſch fühlen. 

Nur gemeinſame Anſtrengungen der durch 
Wirtſchaftsintereſſen verbundenen Staaten kön⸗ 
nen die Vorausſetzung für die Wiederherſtellung 
normaler Zuſtände ſchaffen. Deutſchland iſt be⸗ 
reit, den Abbau aller Hemmniſſe einzuleiten und 
ſich darüber hinaus Vereinbarungen über einen 
schriftlichen Abbau der Zollmauern anzuſchließen. 
Es gibt eine Hoffnung für alle Länder: 


„daß die Kriſe in den nächſten Wochen 
und Monaten auf der ganzen Welt 
ſo ungeheuer rapide Fortſchritte 
machen wird, daß ein Warten auch nur 
um Wochen und Monate die Welt in 
eine Lage bringt, aus der dann vielleicht 
kein Ausweg mehr zu finden iſt. 


Dieſes Wort wird für die Staatsmänner, mit 
denen ich in den letzten zwei Jahren gesprochen 
habe, nicht Neues jem. Die Hoffnungen einzel- 
ner Länder, ſich aus den Folgen einer ſo unge⸗ 
heuerlichen Kriſe wenigſtens noch eine Zeitlang 
fernhalten zu können, länger, als es anderen 
möglich iſt, ſind langſam im Schwinden. 


Keine Wirtſchaftsform wird von 
dieſen Folgen verſchont ſein. 


Es kommt darauf an, ohne Uebertreibung in den 
nächſten Wochen jedem Bürger in jedem Staate 
die Gefahr einzuhämmern, vor der die Welt ſteht. 
Ein Volk wie das Deutſche muß in der entichei- 
denden Auseinanderſetzung das Höchſtmaß an 
Intelligenz und Organiſationsfähigkeit aufbrin⸗ 


Berlin, 11. Mai. Im Reichstag konnte nach mals von vieſem Standpunkt ab ⸗ 
ber kurzen 3. Lefung des Schuld⸗ und Kredit-] weichen werde, ebenſo, wie es keine nach ihm 
geſetzes die politiſche Ausſprache ohne Zwiſchenfall könne. 
weitergeführt werden. Der ruhige Verlauf hatte Auch auf der Seite der nationalſozialiſtiſchen 
vor allem darin feinen Grund, daß es außen ⸗JOppoſition war der Wunſch erkennbar, nicht alle 
politiſche Fragen waren, die in den Vorder-] Wege zueinander zu verbauen. Der Eindruck der 


tungen, die die Völker an die Einberufung der 
Konferenz geſtellt haben, dürfen nicht ent⸗ 
täuſcht werden. Schon beginnen die Völker 
ungeduldig zu werden. Die Völker unterein⸗ 
ander haben Vertrauen, mögen die Regierun ⸗ 
gen in ihrer amtlichen Politik endlich die Wege 
finden und die Brücken betreten, die von Volk zu 
Volk bereits heute vielfach geſchlagen ſind. Der 
8 Außenminiſter Grandi hat mit 
vollem Recht in feiner letzten Kammerrede betont, 
daß ein Mindeſtmaß des guten Willens, der 
immer von den Staatsmännern betont werde, in 
die Tat umgeſetzt genügen würde, um die 
Konferenz zu einem befriedigenden Erfolge zu 
führen. Darüber muß man ſich klar ſein, daß ein 


Scheitern der Konferenz von den weit⸗ 
tragendſten politiſchen Folgen auch auf 
anderen politiſchen Gebieten fein 
müßte und ſich unmittelbar auch auf die 
Wirtſchaftslage in verhängnis⸗ 
voller Weiſe auswirken würde. 


In den einzelnen Ländern hat die Kriſe ihren 
verhängnisvollen Fortgang genommen. Ein bri- 
tiſcher Staatsmann, einer der Väter des Ber- 
jailer Vertrages, hat geſagt, daß es vor 10 Jah- 
ren noch zu früh für den gefunden Men- 
ſchenverſtand war, ſich durchzuſetzen, daß 
er ſich aber frage, ob es jetzt dazu nicht ſchon zu 
ſpät ift. Wie lange wollen die Regierungen ihre 
Entſchlüſſe hinausſchieben, wenn die 1 
daß es zu ſpät werden könnte, nicht zur Wirklich⸗ 
keit werden ſollen!! Die Blicke der Welt ſind jetzt 
auf Lauſanne gerichtet. Die Auffaſſung der 
Reichsregierung ift in der Welt bekannt; ſeit 
Februar hat ſich an ihr nichts geändert. Dieſe 
Auffaſſung hat auch in breitem Maße an Boden 
gewonnen, auch in den Gläubigerländern. 


Völlige Streichung der poli⸗ 
tiſchen Schulden iſt die wich⸗ 
tigſte Vorausſetzung für die Rettung 
aus der jetzigen Not und für einen 
neuen Auſſtieg. Die Trennung zwi⸗ 
ſchen Schuldner⸗ und Gläubigerländern 
muß aus der internationalen Politik 
verſchwinden; erſt dann iſt der Weg 
für Zuſammenarbeit zwiſchen den 
Völkern frei, und wenn alle politiſchen 
Schulden geſtrichen ſind, wird jedes 
Land reicher ſein als vorher. 
Freilich iſt das noch nicht der Standpunkt aller 
beteiligten 6 Sie geben pum Teil 
zwar zu, daß Reparationen nicht gezahlt werden 
können, hoffen aber doch, daß Deutſchland nach 
nn die et wieder aufnimmt oder 


mindeſtens no eine Reſtzahlung, eine Ab- 
ſchlagszahlung leiſtet. 


— 


der Reparations zahlungen gar nichtſ tages gebeten hatte, ift man doch allgemein der 
mehr in Frage kommen könnte, ließ die Ge⸗ Ueberzeugung, daß die Poſition ſeiner Regierung 
genſätze zurücktreten. So fand der Reichs durch feine Rede feſter geworden ift. 

kanzler eine günſtige Stimmung vor. Unter Daß Dr Groeners Miniſtertage gezählt 
ihrem Eindruck hielt Dr Brüning eine Anſprache,] find, wird nach dem geſtrigen redneriſchen Zuſam⸗ 
die zweifellos zu feinen beiten gehört. Einige for-] menbruch allerdings kaum bezweifelt. In Mittel- 
mulierte Erklärungen zur Abrüſtungs⸗ und Repa-| freifen erwartet man allerdings, daß vor der 
rationsfrage waren an die ganze Welt ge⸗ Lauſanner Konferenz keine Veränderung 
richtet. Er entwickelte mehr Temperament als eintritt. Während Groeners Nachfolge im 
man es ſonſt von ihm gewöhnt iſt. Wiederholt Reichswehrminiſterium noch ungeklärt erſcheint, 
nahm er Bezug auf feine Genfer Januar-⸗Erklä⸗] wird als künftiger Innenminiſter Dr Goerde 
rung über die Unmöglichkeit weiterer Tributzah⸗[ler genannt, obwohl er vorher erſt noch Wirt- 
lungen und beteuerte, daß feine Regierung nie- ſchaftsminiſter werden ſoll. 


Brüning hat das Wort 


los draſtiſchen Formen — vor 12 "ra als 
man Deutſchland und ſeine ehemaligen Verbünde⸗ 
ten zwecks Einleitung der allgemeinen 3 
zur Entwaffnung zwang. (Lebhafte Zuſtimmung. 
Nur iſt man bei dieſem Anfang ſtehen geblieben, 
ohne daraus die unbedingt notwendigen ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Folgerungen zu ziehen. [Erneute 
Zuſtimmung.) Aus dieſem Ausſetzen des Ab- 
rüſtungsverfahrens und einem fait vollſtändigen 
Einſchlafen des Abrüſtungswillens nach 
jenem erſten Anlauf iſt die ungeheure Ungleichheit 
der Rüſtungen entſtanden, die zu einer ſteigenden 


Spannung der politiſchen Atmoſphäre 
in der ganzen Welt 


In feiner großen programmatiſchen Reichs 
tagsrede über die deutſche Außenpolitik führte 
Reichskanzler Dr. Brüning aus: ; 

„Ich will hier nur ſprechen über Repara- 
tions und Abrüſtungsfragen und 
werde alle weiteren Fragen in den morgigen Ver⸗ 
handlungen des Auswärtigen Ausſchuſſes er- 
örtern. Im Gegenſatz zu dem ſchleppenden Bere 
lauf der 5jährigen Vorkonferenz läßt fih felt 
stellen, daß auf der Abrüſtungskonferenz in Genf 
der Wille zur wirklichen Abrüſtung viel ſtärker 
zur Geltung kommt. Bei der Ausſprache mit den 
Staatsmännern hat ſich auch gezeigt, daß bei den 
Großmächten eine ſtarke Annäherung an den 
deutſchen Standpunkt zu verzeichnen iſt. Es gibt 
allerdings bei anderen Nationen auch Auffaſſun 
gen, die noch zu ernſten und ſchweren Ausein- 
anderſetzungen im Laufe der nächſten Wochen 
führen werden. Wir können ihnen mit Ruhe ent- 


gegenſehen 
im Vertrauen auf die Gerechtigkeit 
unſerer Sache. 


Wir brauchen die Verantwortung für unſere Hal- 
tung vor der Welt nicht zu ſcheuen. Abrüſtung, 
Reparationen und Weltkriſe können nicht von cin- 
ander getrennt werden und ſind ſo wichtig daß 
von ihnen aller Vorausſicht nach das Schick 
fal der Welt für lange Zeit beſtimmt werden 
wird. In dieſer Hinſicht iſt die Aufgabe der Ab⸗ 
3 eine eltauf gabe ge⸗ 
worden. Die Abrüſtungsfrage berührt alle Län⸗ 
der. Für Europa hat ſie noch ihre ganz beſondere 
Bedeutung. Es iſt falſch, wenn man es ſo bar- 
itellt, als ob in Europa erft jetzt mit der Durd- 
führung der Abrüſtung begonnen würde. Be ; 
gonnen hat man damit, — und zwar in beiſpiel⸗ 


führt. 

Europa iſt heute trotz Entwaffnung Deutſch⸗ 
lands und ſeiner ehemaligen Verbündeten der 
höchſtgerüſtete Kontinent, der im Ber- 
hältnis zur Vorkriegszeit nicht nur keine Rü ⸗ 
ſtungsminderung, ſondern im enteil eine Er.» 
er der Schlagkraft und Kriegsbereitſchaft 
einer Heere vorgenommen und ſeine Rüſtungs⸗ 
ausgaben fortdauernd geſteigert hat. Dieſer 
uſtand kann nicht länger dauern. Aus dieſem 

ahmen ergeben fih die deutſchen Abrüſtungs⸗ 
forderungen. Was wir wollen, iſt die allgemeine 
Abrüſtung und die Wiederherſtellung einer Gleich- 
berechtigung. Dieſe beiden Ziele ſind ſo eng mit 
einander verbunden, daß ſie ein einziges Ziel 
darſtellen: 


Deutſchlands Gleichberechtigung 
durch allgemeine Abrüſtung. 


Der Augenblick fordert weitgehende Entſchlüſſe in 
den internationalen Verhandlungen. Die Erwar⸗ 


etwa auf Grund aller möglichen Privatſchwätze⸗ 


gen könnte, was aber die Währung in Gefahr 
bringen müßte. Die hier gemachten Vorſchläge 


gen, um den Kampf am ſicherſten und längſten 
aushalten zu können. 
Wenn das Deutſche Volk die Nerven 
behält, wenn das Letzte daran 
geſetzt wird durch Zuſammenfaſſung 
der dem Volke zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Kräfte, iſt das Deutſche Volk 
ganz beſtimmt nicht dasjenige, das 
unter den erſten oder den nächſten 
fein würde, das infolge der allgemei- 
nen Kriſe zuſammenbrechen würde. 
Wenn von den Nationglſozialiſten wieder ausge⸗ 
führt wurde, daß die Reichsregierung mit ihren 
Maßnahmen zögere, ſo möchte ich dem gegen⸗ 
über feſtſtellen: i 
Wie viele Wirtſchaftsführer und undere 
Sachverſtändige habe ich in den vergange⸗ 
nen zwei Jahren gehört, wie haben die 
Auffaſſungen gewechſelt. 
bin mit meinen Mitarbeit änglich 
. Art von Kr i 11 ſie 
noch fo ſcharf ift. Nur eins kann ich nicht Alte 
laſſen: Eine Kritik, die keine Rückſicht nimmt 
auf die Erhaltung der Widerſtandskraft 
. Deutſchen Volkes und auf die außenpolitiſche 
e 


Abg. Dr. Hugo OVL): 


„Mit den Reparationen muß nun end⸗ 
gültig Schluß gemacht werden, damit die Welt⸗ 
wirtſchaft wieder in Ordnung gebracht werden 
kann. Wir begrüßen die klaren Ausführungen, die 
der Reichskanzler am letzten Sonntag vor 
der Preſſe gemacht hat. Wir wollen zunächſt abe 
warten, was er in Lauſanne und 1 ids 
Erreichung des von ihm gekennzeichneten Zieles 
unternehmen kann. 


In den außenpolitiſchen Forderungen 
gibt es jetzt in Deutſchland überhaupt 
keine Gegenſätze 


en den Parteien. Wir von der Deutſchen 
Volkspartei ſtehen zum Kabinett in Oppofition, 
aber wir laſſen uns dadurch nicht von der ein⸗ 
heitlichen außenpolitiſchen Linie abbringen. 


Unſere Wirtſchafts⸗ und Steuerpolitik hat der 
Wirtſchaft das Kapital entzogen, das ſie braucht. 
Wir haben tatſächlich ; 


in großem Umfange ſozialiſiert mit 
dem Erfolge, daß wir jetzt viele Mil- 
f lionen Arbeitsloſe haben. 


Die Vorwürfe gegen die Wirtſchaftsfüh⸗ 
rer find unberechtigt. Die Kapitalfehl⸗ 
leitungen ſind nur infolge der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe zu Fehlleitungen geworden. Sie 
ſind auch nicht nur in der Privatwirtſchaft zu ver⸗ 
zeichnen, ſondern ebenſo in den Konſumper⸗ 
einen und anderen genoſſenſchaftlichen Unter⸗ 
nehmungen. Das Programm des Abg. Straßer 
leidet an der Selbſtüberſchätzung der Staats⸗ 
allmacht. Mit dieſem Programm kann man wohl 
Arbeit ſchaffen, aber nicht die lohnende 
Arbeit, die zur Ernährung der Arbeitenden 
erforderlich ift. Ueber die wirtſchaftlichen Tate 
aden ſetzt fih Straßer hinweg, aber die Wirt. 

jaft arbeitet mit dem Rechenſtift und nicht 
mit Gefühlen. Das gilt auch für die nationals 
ſozialiſtiſche Forderung der Zinsſenkung. 
Solange das Kapital nicht ſicher arbeiten kann, 
werden wir von den hohen Zinſen nicht herunter⸗ 
kommen. Der Verſuch, zuſätzliches Geld zu ſchaf⸗ 
fen, würde zur Inflation führen. 


Die Deutſche Volkspartei hat fid von der Bri- 
ning-Regierung trennen müſſen, nachdem dieſe 
Regierung immer mehr die ſozialiſtiſche 
Linie zur Richtſchnur ihrer Politik gemacht hat, 
Die großen Städte ſind zum größten Teil mit 
ihren Finanzen am Ende. Wenn dieſem Zuſtand 
weiter tatenlos zugeſehen wird, dann bedeutet das 
ein Verſagen der Reichsregierung. Wenn die vom 
Arbeitsminifter geplante Arbeitsſtreckung 
im Bergbau durchgeführt wird, dann müßten 
ſofort weitere 17.000 Mann abgebaut werden. 

Wir haben keine Veranlaſſung, der Regierum. 


eine private Autorität gefebt wird, gerade in! Die Sicherheit iſt am beſten ga 
dieſen ſchwierigen Zeiten unter allen Umſtänden 
De Heute en ſein. (Zuruf rechts: Reichsbanner.) rantiert, wenn alle Völker frei für 


Die ars ee gibt 1 da⸗ ih nach eigenen Geſetzen leben 
für, daß in Zukunft wenigſtens nichts rartiges 
beſteht, und daß keine cißdeutungen entſtehen können, aber in Handelsvereinbarun⸗ 


können in Zukunft, als ob eine Maßnahme ein⸗ gen und im Handelsaustauſch mit den 
ſeitig gegen die eine Seite gerichtet wäre. anderen. 


Diesmal kann die Löſung nicht ſo ſein, Wenn es gelingt, an Stelle der Schein ⸗ 


daß durch ein Entgegenkommen Deutſch⸗ 5 oſperität nach dem Weltkrieg eine wirkliche, 
teigende, b de Proſperität 
lande in einem früher gemaltjam er. fei, bl at dae e de ede 


die Welt einzi d das Gefühl der Un⸗ 
* * * aye T pe in ber fiter it deze fein, Dab [a ernie ee bie 


irtſchaft aller Völker gewirkt hat. Ich halte es 
4 N Kr für notwendig, das von dieſer Stelle aus den 
Sie kann ſich nur ändern, wenn Klarheit in der[Staatsmännern der ganzen Welt zu 
Reparations- und in der Abrüſtungsfrage ge- ſagen. Deutſchlands Stimme in der Welt würde 
ſchaffen wird und wenn die Welt von dem Wahn kräftigeren Widerhall finden, wenn in dem Kampf 
ſinnigen Syſtem der Zerſtörung des internatio. der Parteien eine gewiſſe Mäßigung eintreten 
nalen Verkehrs und Handels wieder abgeht. Wer⸗ würde. Ich rate Ihnen (nach rechts), in Ausdruck, 
den rechte Maßnahmen zur rechten Zeit durch-| Form und Inhalt der Agitation ſich rechtzeitig 
geführt, dann kann man allerdings zum eriten Mäßigung aufzuerlegen, denn die Auffaſſun⸗ 
ale vielleicht von etwas wie Frieden feit dem gen, die Sie mit Ae Agitation erweckt haben, 
Ende des Krieges überhaupt 8 5 5 Dann werden Sie nie erfüllen können. Mich berührt 
kommt auch das Gefühl aus der Welt heraus, daß | dieje Agitation nicht, den ich will nicht die Ruhe 
viele der Sieger immer wieder ängſtlich find vor verlieren, die in den letzten 100 Metern vor dem 
einem erneuten Kriege. Ziel abſolut notwendig iſt.“ : 


Dr. Kleiner, Beuthen, 
ſpricht für die Ippofition 


In der ſchärfſten Oppoſitionsrede der Sitzungsbericht 


Reichstagsſitzung führte der oberſchleſiſche deutſch⸗ 
nationale Reichstagsabgeordnete Dr. Kleiner, Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte 
Beratung des Schucdentſiengasge de. 


Beuthen, aus: 
„Der Zuſtand des hoffnungsloſen materiellen 
und ſeeliſchen Elends, dem unſer Volk ſeit der Abg. Reinhardt Nat.⸗Soz.) 
Novemberrevolution ausgeliefert iſt, treibt Millio⸗ nennt das Geſetz ſtümperhaft und mider- 
i ch. 


nen Menſchen in die Verzweiflung; aber f 
dieſe Verzweiflung hat den Kampf um die Auf⸗ Bräfident Löbe erſucht den Redner, fih in 
ſeinen Ausdrücken zu mäßigen. 


erſtehung der Nation ſo weit vorwärts getrieben, 
daß heute das erwachende Deutſchland die Forde⸗ Wer dieſem Geſetz zuftimme, der ſtimme damit 
i AAR A A r Nur 


rung erheben kann: die für die Politik der Nach für eine 
kriegszeit, die für die Ohnmachtspolitik und die 
verlogene Wohlfahrtspolitik verantwortlichen 
Männer müſſen ſobald wie möglich in der Ver- 
ſenkung verſchwinden, aus der ſie gekommen 
ſind. Die Sozialdemokratie weiß ganz genau, daß 
die kommuniſtiſche Gottloſenbewegung nur ver⸗ 
boten iſt, weil man den Schein wahren ſollte, ſchuſſes vertagt wordn. Die Begründung der 


weil man nicht wagte, die ebenſo gefährliche jo» V x ; 
ard e ach Get never And er e enthalte grobe Fehler und Unwahrheiten. 


ald à b er Reichsfinanzminiſter habe den Münzum⸗ 
die Bürgerkriegsgarde, das Reichsbanne 7 | 


1 i j lauf um 400 Millionen erhöht und damit eine 
zu verbieten. Wir müſſen die Gelegenheit benutzen, neue Silberinflation geſchaffen, ohne daß 
um die Frage der Exiſtenzberechtigung dieſes 


dadurch neue Werte geſchaffen wurden. Dieſe 
Kabinetts erneut aufzuwerfen. Leiſtungen liegen | Tinanzpolitik beruhe auf Unwahrheit und 
nicht vor. Der Mißerfolg all ſeiner Maß⸗ ) 


Schwindel, 10 8 
nahmen ſpricht gegen den Reichskanzler, und. räſident Löbe ruft den Redner wegen feis | mün 
darum muß er die Konſequenzen ziehen. Die ng. rn 


ner letzten Ausdrücke zur Drini 
Worte, die Dr Brüning vor dem Verein der 


Auswärtigen Preſſe ſprach, hätte er in Genf Neichsjuſtizminiſter Joel 


vor der Abrüſtungskonferenz dem franzöſiſchen 
und das neue Geſetz . n 


Miniſter Tardien ins Geſicht fagen folen. 
Dort hat er es aber nicht gewagt, das Kind beim ſeien. G RS 2 E gezog 
a Grundſätzlich jei der Rei ident berech⸗ 
richtigen Namen zu nennen. “igt, or meeer eb ni 48 e ſchäfti 
Der entſcheidende Punkt der ganzen an itelem, die im Wege der ordentlichen Geſetz. E 
gebung getroffen werden können. Die ganze Rechts] Ta n d zeigt, wie jehr biere ragen als europäi- 
Abrüſtungsfrage ift die Gleichberech d {de Fragen betrachtet At Das 1 r 
tigung der Nationen, 
Wenn wir Schon Mitglied des Völkerbundes ſind, 
dann müßte die Regierung die Gelegenheit in 
Genf wahrnehmen, um auf die 


Gefahren in Iſten 


hinzuweiſen und den Anſpruch auf wirkſamen 
Schutz der deutſchen Oſtgrenzen anzumelden. 
Schwere Sorge laſtet auf dem oſtdeutſchen Men- 
ſchen, die ſeit 1914 nie mehr zur Ruhe gekommen 
ſind. Niemand kann ſagen, wann der Größenwahn 
zu neuen Kataſtrophen führt. Wenn irgend. 
etwas die Angriffsluſt gedämpft hat, dann war b 
es die Erkenntnis, daß Millionen deutſche Män⸗ 
ner die Grenze ſchützen werden, wenn der 
Feind in deutſches Land eindringen ſollte. Die 
Männer, die dieſes Willens ſind, hat die Reichs⸗ 
regierung zu Feinden des Staates er: 
klärt. 

Die Stellungnahme des Reichsinnenminiſters 
zu dem Schreiben des Reichspräſidenten von 
Mitte April, in dem die Unterſuchung über das 
Reichsbanner⸗ Material verlangt wurde, 
hat ſich zu einem politiſchen Skandal ausge 
wachſen. Das vorliegende Material beweiſt eins 
wandfrei, daß das Reichsbanner wehrfeindlich 
und international gerichtet iſt, daß es ſich mili⸗ 
täriſch für den Bürgerkrieg gerüſtet hat, daß es 
ſich polizeiliche Funktionen angemaßt hat, daß 
es bei jeder Gelegenheit den nationalen deut- 
ſchen Menſchen bekämpft und die Feinde Deutſch⸗ 
lands verherrlicht. Trotzdem ſtellt ſich der 
Reichswehrminiſter vor dieſes Reichsbanner. 


Mit wem will der Reichswehrminiſter 
der Gefahr im Oſten trotzen, wenn er 
die freiwilligen Soldaten zu Staats ⸗ 
bürgern dritter Klaſſe degradiert und 
den Zuſammenſchluß der wehrfähigen 
Deutſchen verhindert? 


Ich habe im Lande von Anfang an erklärt, 
ich kann nichts verſprechen: ich faſſe es als meine 
Aufgabe auf, dem Deutſchen Volke die Wahr- 
heit zu ſagen, Die ſchwerſten Hemmungen, die 
für Deutſchland allein exiſtierten auf dem unbe⸗ 
ingt notwendigen Wege, ſind überwunden, 
ohne daß es zu einem Zuſammenbruch wirt- 
ſchaftlicher oder ſeeliſcher Art gekommen iſt. 
Auch als Außenminiſter bin ich verpflichtet, 
Ihnen (zu den Nationaliozialiiten) eine War- 
nung und eine Bitte auszuſprechen: 


„Seien Sie in Ihren Unterhaltungen 
mit ausländiſchen Politikern etwas 
vorſichtiger.“ 


Es iſt nicht wünſchenswert, daß das Ausland 


reien hoffen könnte, daß eine nach mir kommende 
Regierung kompromißfreudiger feim 
würde. Ich habe damit nur vor der Welt feſt⸗ 
ſtellen wollen, daß 


dieſe oder eine andere Regierung 

von dem, was ich im Januar geſagt 

habe, aus ſächlichen Gründen über⸗ 
haupt nicht zurückweichen kann“. 

Zu den Aeußerungen des Abg. Straßer über 
die Pläne der Reichsregierung bezüglich der Ar⸗ 
beitsbeſchaffung erklärt der Kanzler: 

er dem Punkt der Finanzierung ſchei⸗ 
den ſich die Geiſter. Ich lehne es unter allen 
Umſtänden ab, irgendetwas zu tun, was vor⸗ 
übergehend eine kleine Erleichterung brin- 


unter dem Einfluß der Regierung hätten nach⸗ 
träglich einige Staatsrechtslehrer die Verfaſſungs⸗ 
mäßigleit bejaht. Wenn dieſes Geſetz leichtfertiger 
weiſe angenommen werde, dann ſei die Reichs. 
ſchuldenverwaltung genötigt, weitere Schuldaus⸗ 
n zu verweigern. Unter nichtigen 

orwänden ſei die Sitzung des Reichsſchuldenaus⸗ 
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würden eine gewiſſe Gefährdung der 
Mark zur Folge haben. Wir müſſen Wege 
wählen, die ganz klar ſind, 


wir müſſen alles tun, um zu ver 

hindern oder auch nur den Glau- 

ben wach zu rufen, daß wir ge⸗ 

wiſſermaßen durch ein Hintertürchen 

doch eine Inflation herbeiführen 
wollen. 


Wir haben Vorſchläge zur Arbeitsbeſchaffung, 
die jederzeit in Angriff genommen werden 
können. Wir ſind an den Vorarbeiten für 
einen Freiwilligen Arbeitsdienſt, der ſich den 
Vorſchlägen der Parteien ſehr weit nähert, und 
können damit auch alsbald anfangen. Es 
muß aber an eine klare Finanzierung 
dieſer Dinge gegangen werden. Wir denken nicht 
nur an die Sicherung des Reichsetats heran⸗ 
zugehen, wir müſſen 


Reich, Länder und Gemeinden 
unter allen Umſtänden gleichzeitig 
ſichern, 


denn es hängt davon der Kredit des Reiches und 
— leider — auch die geſamte Wirtſchaft ab. Alle 
dieſe Aufgaben durchzuführen, iſt nicht ſo leicht, 
wie manche Agigatoren das glauben. 

Der Abg. Hugo hat als Sachverſtändiger 
bon einer Konzerndämmerung“ ge 
ſprochen. Zu einem maſſenhaften völligen Bu- 
ſammenbruch der großen Konzerne auf einen 
Schlag dürfen wir es nicht kommen laſſen, das 
könnte Deutſchland nicht aushalten. Es hat trotz 
aller Notlage des Mittelſtandes — kataſtrophal 
ift zum Beiſpiel die Lage im Baugewerbe — 
auf verſchiedenen Gebieten bereits ein erfolg. 
reicher Konkurrenzkampf des kleinen Unterneh⸗ 
mers ai ah den größeren und größten ein- 
12 us einer Strukturkriſe kommt man am 
icherſten heraus, wenn man die Energie, die 
Opferfreudigieit und die Entſchlußkraft der klei ⸗ 
nen ſelbſtändigen Exiſtenzen frei macht. Wir 
wollen eine ſtärkere Berückſichtigung auch der 
kleinen und mittleren Unternehmer bei den 
Kreditgewährungen und eine ſtärkere, 
regionale Gliederung der geſamten Bankinſtitute. 
Wir können auch mit der , 


Siedlung 


in großem Maßſtabe beginnen. Ich warne aber 
vor Illuſionen und vor der Sharan eines 
Siedlertyps aus Preſtigegründen, der on nach 
einigen Jahren keine Berechtigung hat“. 

Auf iſchenrufe der Rechten geht der 
Kanzler kurz auf das SA.⸗Verbot ein und ers 
Mört: „Das Verbot war gerechtfertigt. Ich 


wird bei jeder Formation, die eine Gefahr bas 
für bildet, daß an die Stelle der Staatsautorität 


faſſung porgeſehene Ausführungsgeſetz für tt, a 
den Artikel 48 zuſtande zu bringen. Es wäre auch | organiſieren, die beiten Deutſchen zur Auswande⸗ 


rung zu nötigen und auf den beſten Rohſtoff zu 


Erfindungskraft feiner Ingenieure, die Zuverlöſ⸗ 
igleit feiner Arbeitsleiſtungen, auf die deutſche 


Hier folgte die Rede des Reichskanzlers Dr 
rüning, und anſchließend ſprach 


Abg. Hermann (WE) 


Seine Freunde würden in der jetzigen Zeit der 
ſchwerſten außenpolitiſchen Entſcheidungen dem 
Reichskanzler nicht in den Rücken fallen, ſie wür⸗ 
den darum das Mißtrauensvotum gegen die Res 
gierung ablehnen. Das dürfe aber nicht jo augs 
pele t werden, als billige die Wirtſchaftspartei 
ie Politik, die von der Regierung in der Form 
der konſtitutionellen Diktatur getrieben worden 
jet. Die Wirtſchaftspolitik leide an Heberſchätzung 
des Großkapitals und der Gewerkſchaften unter 
gleichzeitiger Vernachläſſigung des gewerblichen 
und kaufmänniſchen Mittelſtandes. 


Die Wiederinſtandſetzung der vom Verfall be» 
drohten Häuſer müßte das wichtiaſte Kapitel im 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm fein. Vor einer 
weiteren Arheitszeitverkürzung müſſe gewarnt 
werden, weil fie die Arbeitsloſigkeit nicht vermin⸗ 
dern, ſondern vermehren würde. Der Redner bes 
gründet dann die Mißtrauensanträge ſeiner Par⸗ 
tei gegen die Miniſter Schiele und Schlange. 


der Reichskommifſſar für die 
Hthilfe, Miniſter Schlange, 


85 auf die Beſchwerden des Vorredners über die 


ſpielsweiſe der Verfaſſungsbeſ immung ene 
daß niemand iire ordentlichen Richt 
entzogen werden darf oder der Mai 8 
keitsbeſtimmung gegenüber. iniſter Joel 
beſtreitet weiter, daß das Etats recht des 
Reichstages durch die Maßnahmen der Regierung 
verletzt worden ſei. 

Die dritte Beratung des Geſetzes iſt damit 
eendet. . 

Die Abſtimmung wird vom Präſidenten 
Löbe zurückgeſtellt bis zu den weiteren Ab- 
ſtimmungen. 

Hierauf wird die allgemeine politiſche 
Ausſprache fortgeſetzt. ! 

Abg. Emminger (BVP.) wendet ſich gegen 
die Bemerkung des Abg. Goering, daß das Bri- 
ning⸗Kabinett Illuſtonspolitik treibe. Der 

eichsinnenminiſter follte feine Mit- 
arbeiter ſchärfer überwachen. Wir würden es be⸗ 
dauern, wenn die Regierung darüber zu Fall 
kommen ſollte, daß im Reichsinnenminiſterjum 
untergeordnete Organe eine großzügige unitariſche 
Propaganda in Süddeutſchland entfalten. Die 
Amneſtieanträge lehnen wir ab. 


Abg. Nippel (Chrifti. E.): 


„Ueber alle Parteidifferenzen hinweg ſollte 
ſich der Reichstag zuſammenfinden zu einer eins 
heitlichen Willenskundgebung in der Tribut 
frage. Das Kabinett Brüning hat dem Deutſchen 
Volk Laſten auferlegt bis zum Weißbluten, und 
das deutſche Volk hat diefe Opfer gebracht in der 
Erwartung, daß nun endlich die Welt unſere Lage 
berückſichtigen und den Kurs gegen Deutſchland durch die Sicherungsaktion erreicht werde, da 
ändern wird. Dieſe Erwartung ift bisher durch] wahr cheinlich durch die heranwachſende Ernte, die 
Frankreichs Schuld enttäuſcht worden. Der im Oſthilſegebiet ohne das Sicherungsverfahren 
Dauptzutreiber der radikalen dentſchen Parteien] in Frage geitellt war, infolge teilweiſen Ueber 
it Frankreichs unerbittliche Tributs und e der Getreideeinfuhr eine nicht un. 
I Sklavenpolitik. Dieſer Politik wird der Reichs. 0 f a Hevif 
: ; f it kanzler in Lauſanne das klare Nein entgegen. rſparnis an Deviſen 
1 . Aiheen, CIMA CANE ah her TAMARI 
dem Reichsbanner, mit den Kriegsdienſtverwei⸗ oder das Chaps iſt da eintreten werde Was das angeſichts der heutigen 

d den Pazifiſten? Dieſer Reichswehr í; s 8 Deviſenknappheit bedeutet, braucht nicht beſonders 

gerern und d ; Wir unterftügen die Regierung, folange fie an | betont zu werden. Ferner wurde durch das 
s N S AN ; f y Reg i i 3 ch 

miniſter, dieſes Kabinett iſt eine nationale Ge⸗ ihrem Nein feſthält und in der Tributfrage jedes Sicherungsverfahren verhindert, daß dem deutſchen 

fahr, es muß fort, beſſer heute als morgen.“ Kompromiß ablehnt. Volke die Ernährungsgrundlage in einem 


des gewerblichen Mittelſtandes im Oſthilfe⸗ 
iet ein. Er weiſt zunächſt darauf hin, daß 
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„Die Anhänger der alten Regierung find 
wütend auf Sie und möchten Sie am liebſten auf⸗ 
hängen, weil Sie ſeinerzeit zu den Japanern ge⸗ 
gangen ſind und um Schutz für die Univerſität, 
die Ihnen anvertraut war, gebeten haben. Nach 
der Anſicht der Leute haben Sie dieſe Univerſität 
damit den Japanern übergeben. Was wollen Sie 
gegen ſo viel Unvernunft machen? Dieſe Anſicht 
hat ſich eben in den Köpfen der Leute feſtgeſetzt. 
Ich habe ſchon davon gehört, daß man Sie bei 
irgendeiner Gelegenheit faſſen will. Vor allem 
hat man auch, das weiß ich, Sie bei Tihang- 
Hſüeliang als unſeren Agenten denunziert. 

Vielleicht könnten Sie das noch ertragen, wenn 
nicht die Anhänger der neuen Regierung noch 
wütender auf Sie ſind. Dieſe Leute haben 
nun wiederum die feſte Ueberzeugung, daß Sie 
hier in Mukden im Auftrage Tſchang⸗Hſüeliangs 
ſitzen. Wie ſie glauben, gehen Sie hier herum, 
ſpionieren die neue Regierung aus und ſinnen 
Tag und Nacht darüber nach, wie Sie ihre Mit- 
glieder umbringen können. Ich habe, das will 
ich Ihnen ehrlich ſagen, auch ſchon davon gehört, 
daß man Sie verhaften und Ihnen den Prozeß 
machen will. Es iſt möglich, daß i 
für Sie tun kann, es iſt aber nicht ſicher. 
Ich kann Ihretwegen natürlich mich nicht mit der 
neuen Regierung erzürnen. Sie ſehen, die Sache 
iſt ſehr ſchwierig und für Sie recht gefährlich. 


Ich rate Ihnen gut, fahren Sie ab, ſo 
ſchnell wie möglich. 


Machen Sie, daß Sie nach CTharbin fom- 
men, gleich mit dem nächſten Zug. Halten Sie 
ſich bis dahin verborgen. Beſorgen Sie ſich in 
Charbin Paſſage für den Sibirienexpreß und die 
Viſen, die Sie brauchen. Fahren Sie nicht zu⸗ 
ſammen mit Ihrer Frau, ſondern laſſen Sie ſie 
nachkommen, und tun Sie das recht ſchnell.“ 

Mir war verdammt ungemütlich zumute, 
als ich auf der Straße ſtand. Ich ging nicht nach 
Hauſe, ſondern zu einem Bekannten. Von dort 
telefonierte ich mit meiner Frau. Da erfuhr ich 
zu meinem Schrecken, daß ſchon chineſiſche Polizei 
in unſerer Wohnung geweſen war, nach mir ge⸗ 
fragt und eine Vorladung, ſofort im Polizeipräſi⸗ 


dium zu erſcheinen, hinterlaſſen hatte. 


Da hatte ich die Geſchichte. 

Meine Frau, die die Lage ſofort erfaßte, hatte 
den Poliziſten gejagt, ich jei nach Peti 
fahren und käme erſt in einigen Tagen wieder 
zurück. Eine Bekannte ging alſo zu ihr hin und 
holte ſie in das Haus guter Freunde. Unter deren 
Schutz blieb ſie zunächſt, ohne ſich auf der Straße 
zu zeigen. ch ſelbſt blieb auch verborgen bis 
zum nächſten Mittag, an dem der nächſte Zug nach 

harbin fuhr. Heimlich und unauffällig brachten 
Freunde aus meiner Wohnung mein Gepäck. 

Auf dem Bahnhof machte ich einen großen 
Bogen um die 3 und war heil⸗ 
froh, als der Zug abfuhr, ohne daß man mich 
angehalten hatte. 


Auf der Fahrt kontrollierten Militär- 
poſten unentwegt die Paſſagiere des Zuges. 
Bei jeder Paßkontrolle bekam ich Herzklopfen. 
Als wir am nächſten Morgen um 10 Uhr ſchließ⸗ 
lich in Charbin ankamen, war mir etwas leichter 
zumute. Ich wußte aber auch, daß ich erſt völlig 
in Sicherheit war, wenn ich die chineſiſche Grenze 
hinter mir hatte. 

Ich lief in Charbin ſofort zu einem Lands⸗ 
mann, einem Verwandten der Familie, die in 
Mukden meine Frau in ihre Obhut genommen 
hatte. Ich erzählte ihm ſchnell meine Lage, und 
dann überlegten wir uns, was wir machen ſollten. 

Mein Freund wußte gut Beſcheid, er telepho- 
nierte mit dem Portier eines großen Hotels und 
bat ihn, in feine Wohnung zu kommen. Der Por- 
tier kam. Ich gab ihm meinen Paß, ein großes 
Trinkgeld dazu and bat ihn, mir ſchnellſtens ein 


* 


etwas] M 


Seting ge 


Viſum durch Rußland und Polen nach 
Deutſchland zu beſorgen. 

Meine Frau, ſo ſetzte ich ihm auseinander, 
würde am nächſten Tage nachkommen, und er 
möge Mittel und Wege finden, daß auch ſie ſo 
ſchnell wie möglich die Viſen erhalten würde. Wir 
machten dann ſchließlich aus, daß ich am ſelben 
Tage, ohne auf meine Frau zu warten, ſchon auf 
ruſſiſches Gebiet fahren ſollte. Dort wollte 
ich meine Frau treffen, um mit ihr gemeinſam 
die Weiterreiſe anzutreten. Der Portier ſollte 
ſich möglichſt beeilen, weil der Zug ſchon am Nach⸗ 
mittag desſelben Tages um 3 Uhr abfahren ſollte. 
Dieſer Zug verkehrt nur jeden zweiten Tag. 

Ich verabredete, daß mein Bekannter am näch⸗ 
ſten Tage meine Frau von der Bahn abholen und 
ihr die re erklären ſollte. Da kam, es war 


ſchon 1 Uhr mittags geworden, der Portier wie⸗ 
Er hatte das Ae 


der, beſtürzt und ärgerlich. 
Viſum für mich nicht bekommen können. Man 
hatte ihm gejagt, daß der Konſul, der es auszu⸗ 
ſtellen hatte, krank geworden ſei, in Wirklichkeit 
aber gäbe es augenblicklich überhaupt keine Viſen 
nach Ru land wegen der geſpannten politiſchen 
Lage. an habe ihm anheimgeſtellt, ſich nach 
os kau zu wenden, um die Durchreiſeerlaub⸗— 
nis zu erhalten. 

Ich lief, ungeachtet der Gefahr, wutſchnaubend 
auf die Straße und ſchnurſtracks 


zum deutſchen Konſul. 


Ich kannte ihn von früher. Er hatte im ganzen 
Oſten den Ruf des intereſſierteſten deutſchen Kon⸗ 
ſuls, er war energiſch, tatkräftig und eee 
ſeine Landsleute mit allen Möglichkeiten. Meine 
Geldmittel waren auch knapp geworden, der Kon» 
ul aber ſagte mir, daß er mir zwar aus offiziellen 

itteln kein Geld geben könne, aber mir ſeine 
privaten Mittel zur Verfügung ſtelle. Das 
war wirklich liebenswürdig und großzügig von 


ihm. Dann verſprach er mir noch, feinen perſön⸗ 


lichen Einfluß . geltend zu machen, daß. 
die Ruſſen mir ein Viſum geben ſollten. Selbſt⸗ 
verſtändlich klappte das nicht bis 3 Uhr nachmit⸗ 
tags, und ſo ſaß ich zunächſt in Charbin feſt. Aber 
ich tröſtete mich damit, daß es nur 2 Tage dauern 
könnte. Ich tröſtete mich weiter damit, daß meine 
Frau nun bald eintreffen würde. 


Nachmittags ſaßen wir in der Wohnung mei⸗ 
nes Freundes und tranken den guten Kaffee des 
Oſtens. Da ſtürzte der Boy ins Zimmer und 
ſchrie: 

„Da — da — lanſi⸗badan! l! 

„Es ift ein außergewöhnlich großes Durchein⸗ 
ander.“ 

An ſich wußten wir ganz genau, daß ein gro⸗ 
ßes Durcheinander da war, aber daß es nun 
außergewöhnlich groß ſein ſollte, das beunruhigte 
uns. Daß der Wiar ſich aufregte, war uns be- 
ſonders verdächtig. ir liefen auf die Straße. 


Da war es allerdings beunruhigend Gerade 
vor uns hielt chineſiſches Militär zwei Omnibuſſe, 
wie ſie in der Stadt verkehrten, an, ſetzte den 
Chauffeuren Revolver vor die Bruſt, holte alle 
Fahrgäſte heraus, belud die Omnibuſſe mit Sol- 
daten. Mit Vollgas ging es davon. 

„Wohin?“ 

„Auf das Schlachtfeld!“ 

Großer Gott! Was war das nun wieder für 
ein Schlachtfeld? Wir trafen noch einen Bekann⸗ 
ten meines Freundes und ſetzten uns alle drei in 
Marſch nach Nordoſten, aus der Stadt hinaus. 
Die Straßen waren in hellem Aufruhr, überall 
Besen ſich Militär und Polizei in größter Eile. 

Jatterien galoppierten durch die engen Straßen, 
die Fahrer trieben die Pferde rückſichtslos in die 
Menſchenmenge hinein, wenn ſie nicht rechtzeitig 
beiſeite ſprang. Es herrſchte das allerſchönſte, 
Be große Durcheinander. Aber auf den 
Bürgerſteigen, an den Wänden der Häuſer ſtanden 


die Ruffen und ſahen den Truppen, die augen- 


Ein Deutscher zwischen Chinesen, Japanern und Räubern. 
Sportlehrers Herbert Böcher von der chinesischen Universität Mukden 


ſcheinlich in einen Kampf auszogen, beradhtung3- 
voll und feindſelig nach. Sie ſtanden ſchweigend 
da herum, große, gut gewachſene Männer. 

Vor der Stadt hörte man ſchon Kanonendon⸗ 
ner. Wir liefen weiter und ſtiegen auf einen 
Hügel hinter dem Villenviertel der Stadt. Da 
lag in weiter Ebene vor uns das Kampffeld. Wir 
ſahen zunächſt nur heranxaſende Artillerie, die an 
unſerem Hügel vorbeigaloppierte, wir ſahen hier 
und da zerſtreut Granateinſchläge, ſahen 
in der Ferne Menſchen hin und her laufen, unter⸗ 
ſchieden noch nicht die einzelnen Phaſen einer 
Schlacht und wußten vor allen Dingen nicht, was 


i wirklich los war. 


Da ſahen wir uns um. In unſerer unmittel- 
baren Nähe ſaßen 5 Männer auf dem Boden, in 
einer Gruppe dicht aneinander gedrängt. Es 
waren Ruſſen vom Typ der ehemaligen zariſti⸗ 
ſchen Offiziere. Sie ſaßen ſchweigend da und 
ſchauten ab und zu durch zwei Feldſtecher, die 
von Hand zu Hand gingen. Einer von ihnen ſah 
auf, erkannte meinen Freund, erhob ſich und kam 
zu uns heran. 

Von ihm erfuhren wir die Sachlage: 

In Kirin, ſüdöſtlich von Charbin, Hatte fidh 
ebenfalls eine neue Regierung der neuen 
Mandſchuriſchen Republik gebildet. Sie befolgte 
die neuen bl e der Zentralregierung der 
Mandſchurei in Mukden und wartete auch ihrer- 
ſeits auf die endgültige Ernennung Henry Pu⸗jis 
zum Präſidenten dieſer Republik, Sie ſtand 
natürlich wie die ihr vorgeſetzte Behörde in Muk⸗ 
den ebenfalls unter vollkommen japaniſchem 
Einfluß. 

Die Truppen dieſer neuen Regierung aus 
Kirin waren im Anmarſch auf Charbin, waren 
überraſchend ſchnell vorwärts gekommen und 
gaben ſich in dieſem Augenblick, in dem wir auf 
dem Hügel ſtanden, augenſcheinlich die größte 
ie die Stadt einzunehmen. Ihnen entgegen 
warfen ſich die Truppen, die Tſchang⸗Hſüeliang 
allein eg im nordöſtlichen China treu geblieben 
waren. Das Oberkommando über dieſe Armee 
führte der General Ma, der ſpäter ermordet 
wurde. Ma ſelbſt ſtand mit dem Gros feiner 
Truppen in Tſitſikar, und ein Teil ſeiner Armee, 
ein ſelbſtändiger Truppenkörper, lag in Charbin 
und begann jetzt gegen die heranrüdenden Kirin⸗ 
truppen vorzugehen — jetzt, in dieſem Augenblick, 
in dem wir auf dem Hügel der Stadt ſtanden. 

Der Ruſſe zeigte hier und dorthin in die weite 
Ebene vor unſern Füßen. Er erklärte die Lage, 
und ich begriff ſchnell, 1 Se es mit einem Manne 
p tun hatte, dem die Beobachtung militärischer 

orgänge nichts Neues war und deffen Rennt- 
niſſe in e und Taktik nicht gering waren. 
ſah: Vor uns, weit in die Ebene vorge⸗ 
ſchoben, war die Charbin⸗Armee, die die Stadt 
verteidigen ſollte. Sie war im Vormarſch begrif- 
fen und erhielt unentwegt Zuzug von den ſchnell 
alarmierten nn er 1 Im 
Rücken ihrer Front fuhr die eigene Artillerie 
auf. Wir ſahen, wie die Batterien plötzlich ein- 
ſchwenkten, die Pferde mit den Protzen zurück- 
galoppierten, und wie ſich dann bei den Geſchützen 
ie Schüſſſee löſten, die weit, weit hinten in der 
Ebene im Bereich des Gegners einſchlugen. Hin 
und her galoppierende Ordonnanzoffiziere, vor 
uns in der Luft an Schrappnells, das 
alles ſahen wir. Aber vom Feind, von der Kirin⸗ 
Armee, bemerkten wir noch nichts. Wir fagen 
keine Menſchen, aber unentwegt blitzte es in der 
Ferne auf. 


Dann ſahen wir plötzlich, wie ſich die ganze 
Front der Charbin⸗Armee erhob und fih 
nach vorne in Marſch ſetzte. 


Der Ruſſe erklärte die altertümliche Taktik 
dieſer Truppe, die noch, in Schützenlinie ausge⸗ 
n ae vorwärts lief. Ganz entfernt, ganz 
ein, aber deutlich, hörten wir jetzt die AH Gi . 
5 der Kirinarmee losticken. Die 
Linie der Angreifer kam ins Wanken, die Leute 


Erlebnisse des 


Anna May: Bong wird Loltor h. t. 


Einer Meldung aus Peiping zufolge iſt 
die bekannte Filmſchauſpielerin Anna ahs 
Wong von der Univerjität der Stadt zum Dot- 
tor h. c. ernannt worden. Für China eine ganz 
außerordentliche Ehrung, die allem Anſcheine nach 
den modernen amerikaniſchen Gepflogenheiten 
nachgeahmt wurde. Im Doktor⸗Diplom führt der 
Senat der Univerſität aus, die Filmſchauſpielerin 
habe die Anmut der chineſiſchen Frau in der 
ganzen Welt propagiert. 


Eine neue Todesmaſchine 


Dem amerikaniſchen Kongreß wurde dieſer 
Tage ein Antrag des Senators Frazier unter- 
breitet, der die Einſetzung einer beſonderen Ge- 
heimkommiſſion zur Prüfung einer ganz außer⸗ 
ordentlichen Erfindung verlangt, die von einem 
Ingenieur namens Barlow aus Stanford ge⸗ 
macht worden iſt. Barlow hat eine von wenigen 
Perſonen bedienbare Maſchine konſtruiert, die es 
ermöglicht, auf ca. 770—800 Kilometer Entfer- 
nung Munitionslager in Brand zu ſetzen, Trup⸗ 
pen zu bombardieren und weite Gebiete unter 
Feuer zu ſetzen. Barlow iſt als Fachmann für 
Fernbombardements im amerikaniſchen 
Heeresminiſterium feit langem bekannt; wenn 
ſeine neue Erfindung ſich als „brauchbar“ erweiſt, 
würde ſie an Wirkſamkeit alle bisher bekannten 
Waffen in den Schatten ſtellen. 


warfen ſich hin, liefen auch zurück, und da ſahen 
wir endlich und plötzlich auch den Gegner. 

Er kam nicht in Schützenlinie an, ſondern in 
einzelnen Trupps, faßte hier Poſto und da, und 
biß ſich zäh und augenſcheinlich ſiegreich in die 
wankende Schützenlinie des Gegners ein. Dann 
begann plötzlich die Artilleriewirkung der Kirin⸗ 
Armee heftiger zu werden, ſie brachte die Front, 
die ſchon ſehr wankte, endgültig zum Weichen. 

Als ich das ſah, wurde mir gar nicht wohl zu⸗ 
mute, dann aber, nahdem immer mehr neue 
Truppen aus der Stadt Charbin an unſerem 
Hügel vorbei nach vorne geworfen wurden, biß 
ſich die Verteidigungsfront um Charbin wieder in 
den Boden feft. Die Kirin⸗Armee wollte augen- 
[heintið nicht noch einmal angreifen und begnügte 
ich mit einem Geländegewinn und damit, 
daß ſie 1 auf die Truppe und auf deren 
rückwärtige Verbindungslinie ein ſchweres Feuer 
legte. Einmal verirrte ſich eine Granate und 
ſchlug in ein Haus unmittelbar vor unſerem 
Hügel ein. Es war eine Granate modernſter Bau- 
art, die nur ein kleines Loch in den Erdboden riß 
und die mit ungeheurer Briſanzwirkung zerplatzte. 
Dann aber ſurrte es in der Luft herum. 


Das waren Flugzeuge der Kirinarmee. 


Sie trugen unter ihren Tragflächen aufgemalt die 
japaniſche Sonne. Ganz offen unterſtützten alfo 
die Japaner mit ihren Flugzeugen die Kirin⸗ 
truppen. Drei Flugzeuge kamen auf unſeren 
Hügel zu, es war ein ſchweres Bombenflugzeug 
und zwei Jagdflugzeuge, die über dieſen flogen. 
Das ſchwere Flugzeug hatte noch keine Bomben 
eworfen, es ſchien die Abſicht zu haben, fie auf 
ie Stadt ſelbſt — vielleicht auf die Eiſenbahn⸗ 
anlagen — niederſchmettern zu laſſen. 

„Wir ſtanden da und ſchauten dem Flugzeug 
mit recht gemiſchten Gefühlen zu. 

Die beiden Jagdflieger . ein 
wenig nach den Seiten ab, als plötzlich ein mörde⸗ 
riſches Maſchinengewehrfeuer bon der Erde aus 
auf die Flugzeuge begann. Die leichten Maſchinen 
ſtiegen ſofort höher, das große Bombenflug- 
zeug aber machte im ſelben Augenblick einen Ruck 
nach unten. Es begann zu trudeln, legte ſich auf 
0 Seite und ging dann nach vorne ins Gleiten 
über. 


Fortſetzung folgt.) 
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Erhältlich an allen SHELL-Pumpen mit blauem Band. 
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Ein Symbol höchster Wertleistung 


i Das blaue Band des Ozeans ist ein Symbol besonderer Leistungen=der schnellsten 
Atlantik -Uberquerung. Das blaue Band an Tausenden von SHELL-Pumpen kennzeich- 
netdie Abgabe des für Sonderleistungen geschaffenen SHELL-Spezialgemisches 
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Dienstag, den 10. Mai, abends 8/410 Uhr, verschied 
unerwartet nach kurzem Krankenlager mein innig- 
gellebter Gatte, unser treusorgender Vater, Großvater, 
Onkel und Schwiegervater, der 


Eisenbahnsekretär i.R. 


Friedrich Otto 


im Alter von 801/, Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernde Gattin und Hinterbliebene. 


Beerdigung: Freitag, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause, 
Beuthen OS., Redenstraße 26, 


WILLY 
| FRITSCH 


Im wiegenden Rhyth- en Ien 
mus einer schmelzen» 
den Musik entsteht 
eine Fülle lustiger 
Zwischenfälle und 
heiterer Situationen. 
Sie werden sich glän= 
zend amüsieren! 


Ton-Beiprogramm Neuelfa-Ton-Woche 


Lichtspiele 


Öffentl. 
Erklärung! 


arthenstadt Liliput 


Eine Groß-Schau kleinsterMenschen 

und Tiere ist zum 1. Male in Beuthen 

und zwar, ab Sonnabend, den 14. Mai, 
auf dem 


Schützenfesiplatz 
Es handelt sich hier um die welt- 
berühmten Original-Schaefers 
Liliputaner, 42 kleinste Menschen, 


42 größte Künstler, die eine ganze 
Stadt, die prächtige 


Arhenstadt Li 


mit allihren Gebäuden, wie Rathaus, 
Postamt, Café, Hotel, Geschäfts- 
häuser usw., bevölkern und in dem 
großen Zirkuszelt eine große Zirkus- 
und Vorieté-Vorstellung zeigen! 


Diese Liliputanerschau darf 
mit sich ähnlich nennenden 
Truppen unter keinen Um- 
ständen verwechselt werden 


sich nicht von den enormen Vorteilen unserer] Als gewiſſenhafte 


Prinzeß-Auflegematraizen D.R.P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 


Beuthen 08. Hindenburg 0 


TRENTSCHIN-TEPLITZ 


RADIKALKUREN BET DNN 
RHEUMA” GICHT + ISCHIAS ER 


Auskunft durch Konrad 
Auskünfte durch: Frau H. Archenhold, [Blaſchzuyck, Beuth., 
84-882. Gymnaſtalſtraße 1. 


Breslau, Scharnhorststr. 17, Tel. 


Br e und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1931 


Evangel. Mirchengemeinde Sommersprossen 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie Achtung! Achtung! 


Wahrsagerin 


Koppel & Taterka, All. Metallbeiten Maria B 5165 ne tet, 
6 


Neu eröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstraße 1 ee . 
— — —— — Din jeden Freitag in 


t * ’ 
B A D en . e 


Reichsbund der Zivildienstberechtigten 


Verein Beuthen OS 


Habe mich in Gleiwitz, Wilhelmstraße 4 (Kißling-Haus), 
als Facharzt für Hals-, Nasen- u. Ohrenleiden 
niedergelassen. 


Dr. Bockelmann 


(Schüler von Geheimrat Prof. Dr. W. Kümmel-Heidelberg) 
Sprechstunden von 9-12 Uhr vorm. und 3-5 Uhr nachm. 
Telefon 4695 


Unser Kamerad, Eisenbahnsekretäri.R. 


Herr Friedrich Otto 
ist gestorben. Sein Andenken werden 


wir in Ehren halten. 
Der Vorstand. 
Beerdigung: Freitag, nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhause Redenstr. 26 aus. 
Zahlreiche Beteiligung erwünscht. 


Provinzial- Genoffenfchaftshank 


Neisse, e. G. m. h. H., zu Neisse. 


Vermögensbilanz per 31. Dezember 1931 


Aktiva 
ER EIE ee RM, 744 627,61 
VVVVVVVVCCCCT IS HE Ra „ — 
„„ „„ „% „4 „ „ „6 * 830 524,93 
8 in laufender Rechnung 
a) Darlehnskaſſen ld. Rechn. 
RM. 8 444 069,08 
Sonderkredite . „ 1127 395, 50 RM. 9 571 464,58 


b) Bezugsgenoſſenſchaften „ 4584 686,94 

E ES OT OA ET CAE ie 419 925,67 

d) Elektrizitäts⸗Genoſſenſchaften . „ 578 664,20 

e) Sonſtige Genoſſenſchaften „ 88 900,10 

eien denn are ee 153 098,37 

g) Sonſtige Einzelkontenn „ 600 758,08 „ 15 997 497,92 
Dein „ alte» 226 500,— 
Smile „ 
Grundſtücke „ T a BE A EIA A ( 190 000,— 
Schwebende Abrechnungen e ee X 106 757,40 


Büraichaftsforderungen . +... ++ „NM. 68 000,— 


Paſſiva 


JJJ0%J%%%% 1812 500, — 


"Ft. 18.095 909,86 Peka-Seife ist besser und 
sparsamer und kostet dabei 


rdentliche Rücklage das 
PR len „ . ee 40 
b) Betriebsrücklage „ y — y „— nur Paket 
Beamten⸗Penſions fonds 00 25 000, — u 
ER a ut olee ee ee nee 
Guthaben in laufender Rechnung 
a) Darlehnskaſſen k 529 455,22 


153 671,50 


# 9846,— 
5 Modische 
2 998 428,35 1781 953,03 


2252 042,62 R 


5 394 035,95 
42 195.46 EN 
18 391.84 


220,62 
RI. 18 095 909,86 KRAGEN 
p _ und Rips reins. 3 

un — 


Giroverbindlich keiten. . RM, 1110 879,59 


b) n are 

c) Molkereien 

d) Elektrizitäts- Genoſſenfchaften 

e) Sonſtige Einzelkonten 
Spareinlagen k 
8 Wechſel 


25 „435 
„„ „4 „„7 


223994 
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Ueberſchuſt für 1 jeng 
eee . 


DONNERSTAG 
FREITAG 


SONNABEND 
Aufwendungen i í r OURTEL ' 
a e RR a 25708 \ echt Leder mit Me- 
Abſchreibungen „„ %%% „%, „% „% % % %% „% %% „% % % „ „6 „46 „„ # 167 170,31 2 tallschnalle 9 à 


Vortrag auf neue Rechnung ggg „ 220,62 


N 380 648,26 
m 


DER MODERNE 


Erträgniſſe LONG. SHA WL. 


Vortrag aus dem Geſchäftsjahr 1930. RM. 658,64 
Gunmen „ „ „ „ 388 989,62 


> 
. 


RM. 389 648,26 so NDER. Ein Restposten 
Neiffe, den 31. Dezember 1981. TAGE bah ae AE 15 s 


Provinzial-Genossenschaftshank Neisse, e. 6. m. b. H., zu Neisse 


Fröhlich.. Stöber. Gebauer. Karbstel n.  Lux-Wellenhof. MOD. KNÖPFE UND AGRAFFEN 


IN GROSSER AUSWAHL 


SEIDENHAUS 
WEICHMANN: 
RENNEN 

BEUTHEN OS., GLEIWITZERSTR.22 


das garantlert wirksame Mittel ist u, bleibt 


Frucht's Schwanenweil “ s:5 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte ung 

alle Hautunreinheiten. Mk. 1,60 u. 3,15 
Alleinerhältlich bei 

A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6. 


Kirchensteuer 1932. 


Durch den Erlaß des Gugl. Oberkirchen 
* vom 23. März 1982 find vom 1. April 
J. an „ en auf die Kirchen · 
—.— angeordnet en. Dieſe ſind bis 
S 
gung an den „ 

t Rate bis 15 Sie — — . (ꝶ⸗Vũ—Q̃ññ—ñ— 
akor 5 9 für das vorangegangene r —èĩ]ĩ1§L A A e Ab 1. Juli 1909 Franz In 3 Tagen 
Rechnungsjahr veranlagten Kirchenſteuer ar ae wa ſich junge Moblierte Zimmer Schubert⸗Straße (Nähe Promenade) hochmod. Nichtraucher 
ECC 3½-E immer- Wohnung, Austunft toftenlos! 

en kirchenſteuerpfli . 
mie, deren Cinfomme — 1 1 Ausflügen und Mi |, I für iiie Sleinfetbfieobe ſchöne, fonnige Pk an ri 
ſichtlich hinter der des Vorjahres nicht wer 3 l mmer N A S. P. 
ſentlich zurückbleiben wird, werden gut tun, Spaziergängen h 0 2 2 laz und 3 52 Zimmer Wohnungen, 
ſtatt der 75 freiwillig den vollen Viertel, anſchließen? Evtl. auchſ mit Frühſtück von beſſ 
jahrsbetrag der vorjährigen Kirchenſteuer zuſgemeinſame Sommer: Herrn geſucht. Angeb 


Ludendorffſtraße 16 eine 


Garage. 


Geihäfts:Bertäufe 


ahlen, um die fonft notwendig werdenden] reife, Zuſchrift. unter 
achzahlungen zu vermeiden. . N. 225 1 unter B. 1105 an die a? ASA am r 2 Cute Fyistenz! 
Hindenburg OS., im Mai 1932, Beuthen DS, Gſchſt. HIER. Fi Schü — — H 


Sonnige Kleimes, 2fenſtriges 


3- und 4- 
q| Zimmer-Wohnung 


Achtung! Bauplätze lss ts Se 


am 30 Pfg. 9 — be 1 dieſer Zeitg. Beuthen. 


Sicherſte Kapitals anlage!  [Pietarer Bine Verläufe a 
. hr Sin! Lane o derne 
Bulldogge, 


Elektr. Schnell ⸗ Foto« 
Atelier, konkurrenzlos 
(auch für Dame), für 
2000 Mk. zu verkauf. 
Kenntniſſe nicht erfor⸗ 


Zimmer, 


ſeparat, leer, ſofort 
zu vermieten. Beuth., 
Kaiſerplatz 4, I, links. 


nur 30 Pfg. pro qm in jeder Größe am Tilg 3'/-Zimmer- Mohnung 12/ 50 Opel- 
Walter meißendern Beuthen DS, g beg Zubehör, 


* (J 
— 2252. Di „ vollſtänd. 
Eichendorffſtraße 28, Telephon — * fi 2 Limou If 
Vermietung K. Feet ee 


Ludendorffſtraße 10, I. 
Preiswerte 3-Zimmer-Wohnungen br dr. f geboten, Sitte 
mit Komfort im Grundſtück Schaffranek⸗ unter Si. 1485 an die 
ſtraße 1 und 3 zu vermieten. Näh. durch 3 Zimmer G. d. Ztg. Hindenburg. 


Dipl.⸗Kaufmaun Skwara als Zwangsverw., = Entr., ohne Neben: 
Beuthen DS. Aa Biot 9 elaß, für 1 05. „M. W. Kaufgeſuche 


B. 1101 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


d (ꝰWohnungsgef ellſchaft). Telephon rbe fofort preis Kaufe laufend 
. Motorrad, Büro- 


Bahnhofſtr. 24, J. Its. 500 com, Sport, 


-Timmer-Wol 
3,-Zimmer-Wohnung en Si 
mit Barmmaft. bos Sanae, 93 und Kleine Anzeigen billig zu, verkaufen. a möbel. 


mgen i Näh x ee enti, 
ee |proße Erlolgell Sassa &; 


(Eigener Bericht) 
Blut. und Nerdengifte und 


Hindenburg, 11. Mai. 
Der Gasſchutz gewinnt immer mehr an Stickgifte. a 
Bedeutung. Reich und Staat haben ſich in dieſer Zu der erſten Gruppe gehört das Chlor, 
Erkenntnis mit den in Frage kommenden Pri⸗[das Augen⸗ und Atmungsorgane angreift, 
vatorganiſationen in Verbindung geſetzt Die Vergiftung mit Chlor iſt durch die 
und fie um den Ausbau des Gas und Luft⸗[bläuliche Färbung im Geſicht erfenn- 
ſchuzes gebeten, da das Reich ſelbſt leider nicht, bar. Chlorgaje können durch Verſpritzen 
die notwendigen Mittel hat, um ſich dieſer Frage von Waſſer, beſſer noch durch alkaliſche 
zuzuwenden. Der Oberſchleſiſche Bezirks ⸗[Löſungen unſchädlich gemacht werden. Zu der- 
verein Deutſcher Ingenieure hatte für] jelben Gruppe gehört auch das bekannte Phos- 
Mittwoch abend Dr.-Ing. Sack zu einem Vor- [gen, das fünfzehnmal giftiger ift als Chlor. Die 
trag im Bibliothekſaal der Donnersmarck, ſchädliche Wirkung dieſes Gaſes wurde auch durch 
hütte in Hindenburg gewonnen. Dr. Ing. Sad) das große Unglück bei Hamburg bekannt, wo 
gab in feinen tiefſchürfenden, wiſſenſchaftlichen] aus einem Behälter ungefähr 8 Kubikmeter Phos⸗ 
Ausführungen über „Gasſchutz unſerer induſtriel. | gen entwichen. Damals gab es mehr als 200 an 
len Betriebe unter beſonderer Berückſichtigung Phosgenvergiftung Erkrankte, und erft 14 Kilo- 
des Luftſchutzes“ einen allgemeinen Ueberblick.] meter von der Ausbruchsſtelle ließ die gejund- 
Gas, jo führte er aus, ift nicht nur etwas Furcht heitsſchädigende Wirkung des Giftes nach. Die 
bares und Schreckliches, ſondern findet in zahl⸗[Rettungsmannſchaften, die in die Wol- 
reichen Fällen ſegens reiche Verwendung, ken des Phosgen⸗Gaſes eindringen müſſen, ſchützen 
ê. B. bei Desinfeltionen, bei der Schäd- ſich am beſten durch Filtergeräte, wobei zu 
lingsbekämpfung im Forſt, und die Medizin ge-| beachten ift, daß der richtige Filter gewählt 
braucht das Gas zur Betäubung bei Opera-] wird, da die verſchiedenen Gaje verſchiedene Fil- 
tionen. ter nötig machen. Vergiftete Perſonen müſſen auf 
Man kann das Gas in zwei Gruppen, 5 ine gelegt werden und brauchen völlige 
in induſtri i einteilen. . 
er Fr Em kbe Senke, eisen Das bekannteſte der Blut- und Nervengifte ift 
In ſeinem Vortrage ging der Redner von den Kohlendioxyd, das fid bei allen Ber- 
Beziehungen zwiſchen Menſch und Gas aus.] [brennungsprozeſſen bildet und auch im 
Von großer Bedeutung ift bei all dieſen Betrach-] Haushalt oft ſchädliche Wirkungen anrichtete. Es 
tungen die Schwere des Gafes. Es gibt Gafe, | ift befonders gefährlich, weil es vollkommen farb», 
die leichter find als Luft, wie Methan und] geruch⸗ und geſchmacklos ift und deshalb erft nach 
Blauſäure, und Gaje, die ſchwerer find als Eintritt der Vergiftung bemerkt 
Luft, z. B. Ammoniak, Chlor- Waſſerſtoff und wird. Das Gas durchdringt Erdreich und Holz 
Kohlendiozyd. Je nach ihrer Schwere breiten ſich und wird dadurch beſonders gefährlich. Zahlreiche 
Gafe am Boden des Raumes aus oder fic ſchweben] Unglücksfälle in Garagen haben die Auto- 
an der Decke. Gaje, die ſchwerer find als Luft.pefitzer vorfichtiger werden laſſen und polizei 
ballen fih in Wolfen zuſammen und treiben liche Vorſichtsmaßnahmen notwendig gemacht, die 
am Boden hin, und noch in weiter Entfernung heſonders das Laufenlaſſen des Motors in ges 
können ſie recht gefährlich ſein. ſchloſſenen Garagen verbieten. 
2 i ie Ei i ú 
pa Onten e e aa penent at in, be awe 
wodurch ſich unzählige Variationen ergeben, die wirken in zwei Stunden tödlich. 
den Charakter der Gafe, die fih vermengt] Zwiſchen 0,08 Prozent und 0,3 Prozent dieſes 
haben, grundſätzlich ändern. Man unterſcheidet dee in ‚der Luft ſchwankt die Möglichkeit der 
drei Hauptvertreter der Induſtriegaſe, Vergiftung. Zu den Hauptbertretern der Blut- und 
die Reiz- und Aetzgifte, Nervengifte gehört weiter die Blauſäure, die 
. —— w ien bitteren Mandelgeruch, der ihr 
Wettervorausſage für Donnerstag: Im Ania ijt, 11 e a 1 
Süden und Südoſten zeitweiſe heiter, am Tage Wird Diet in 50 t Schaplings⸗ 
er See i : ubt. Benzin⸗ und Benzoldämpfe 
ziemlich warm. Im übrigen Reich wechſelnd. meift e eai Von den Std fen 
ſtärker bewölkt und namentlich im abe Methan und Kohlenſäure am 
einzelne leichte Niederſchläge. Milder. bekannteſten. 


ER und es i ‚ daß die Wiſſenſchaft 
Kunſt und Wifienjchaft e ai e Gee e Bertet 


for Unterbergers ſehr genau beſchäftigen wird. 
Der Nobelpreis für Wildgans? 
Die Diyenten der Wiener Univeriitöät für Lie Hochſchulnachrichten 


teratur, Aeſthetik und Geſchichte, denen gemeinſam k 
das Vorſchlagsrecht für den Literatur⸗Nobelpreis Von der Techniſchen Hochſchule Breslau. Bei 
zuſteht, haben ihon in den Jahren 1990 und 1981 der Jakultät für Baußeſen habilitierte fid AS 
einftimmig Anton Wildgans genannt und dei] Privatdozent für „das Lehrfach 32 
der Nobelpreisſtiſtung ausdrücklich darauf hinge- und Kuſturtechnik der Regierungs- zu n 
wiesen, daß noch niemals der Siteraturbreis] Artur . aus Breslau. Das Thema 
nach Deſterreich gefallen jei Auch für das] lemer Habilitationsſchrift lautet: „Beitrag zur 
Jahr 1932 iſt Wildgans in Vorſchlag gebracht] Berechnung, der e von Landes kul 
worden: durch ſeinen Tod wird hieran nicht turarbeiten. . Der inifter für Wiſſenſchaft, 
geändert, da die Akademie der Wiſſenſchaften] Sunit und Volksbildung hot durch Erlaß den tiy 
in Stockholm erft im vergangenen Jahr entichie- valdozenten Dr.-Ing. Johannes Scham me! 
ben bat, daß ein Vorſchlag auch dann noch feine) um e außerordentlichen Profeſſor 
Gültigkeit behalte, wenn in der Zeit zwischen dem in der Folnität für Maſchinenweſen der Techni · 
Vorſchlag und der Preisvertellung der Kandidat] ſchen Hochſchule Breslau ernannt. 
verſtorben ſei. Geſtorben. Der Delan der Theologiſchen Fa- 
m kultät der Univer ain Nürnberg eheimrat 
Dazu ift zu bemerken, daß es kein Argument | Dr. Johannes Hehn, iſt einem kürzlich erlittenen 
für Wildgans ift, wenn bisher noch mie ein obel-| Schlaganfall erlegen. 
preis nach Oeſterreich gefallen it. Der Nobel] Der Stuttgarter Mineraloge Adolf Sauer f. 
preis ſoll für Leitungen, und nicht reihum] Wenige Monate vor Vollendung ſeines 80. Ber 
verliehen werden. Die groteske Beſtimmung, u benzjahres iſt in Stuttgart der frühere Dre 
auch toten Dichtern zuzuerkennen, ſollte bald] dinarius für Kriſtallographie, Geologie und gege 
fallen. Gonit wäre es ja nicht ausgeſchloſſen, daß.] logiſche Kartierung an der Techniſchen Hochſchule 
als ſinnige Ehrung im Goetheſahr, etwa Herr] Stuttgart, Dr. pn 
von Goethe für ſeine geſammelten Werke die] Adolf 
100 000 Mark erhielt. Oder wie wäre es mit ie a. d. Saale ſtammende Gelehrte war Süd- 


Homer? 


Willkürliche Geſchlechtsbeſtimmung 


Der Chefarzt der aonßkologiſchen Station am] Die Franklin⸗Medaille für 
Königsberger Krankenhaus, Prof Unter“ Heidelberg. Die Jahresverſammluna des Frant 
berger, war im Jahre 1830 mit der Entdeckung] Un-⸗Inſtituts in Philadelphia beſchloß, Dr Le 
vor die Oeffentlichkeit getreten, daß mit Hilfe nard, Heidelberg, mit der Franklin⸗Medaille. 
von Spülungen mit einfachem Speifejoba|der höchſten amerikaniſchen Auszeichnung für 
mit abſoluter Sicherbeit männliche Nach Leistungen in der Php fik, auszuzeichnen. 
Lommenſchaft erzielt werden könne. Da feit rofeſſor Hermann u 60 Jahre alt. 
Gager Veröffentlichung nicht mehr die Rede von Der Muſikreferent der „Deutſchen Tageszeitung“ 
dieſer Entdeckung geweſen ift, war fie ziemlich in Biete Dr. Hermann Springer, fi. er 
Vergeſſenheit geraten. Jeßt aber tritt Seele erbibliothekax an der Preußiſchen Staatsbiblio. 
Unterberger mit den Ergebniſſen einer Verſuchs⸗ the Senja [os Geburtstag. Er beſitzt 
reihe hervor, die das lückenloſe Material einer] eine ſtarxke Berufsdiſziplin und bat auf zahlreichen 
zweijährigen Arbeit darſtellen. Es handelt ſich 
um nicht weniger als 74 Experimente, die bun⸗ deu 
dertprozentig gelungen find: 74 Knaben für 


tuhl auch ei 
Heidelberg inne. 


ue Muſik ſpielt er eine führende Rolle. Er 


pre 1012615 175 aa ai 1 855 von ift ya men, des Be a A Rd 
? die bi ausſchließlich Mädchen ge⸗][Muſikkritiker. Sein ſtärkſter enszu 
boren hatten. Trotz aller Skepfis in Fachkreiſen ijt neben feiner liebenswürdigen, dabei aber one 


kann nicht geleugnet werden, daß ein derartiges] zeſſionsloſen Geradheit die Aufgeſchloſſenheit 


nis kaum mehr als zufällig gewertet werden gegenüber allem Neuen in der Muſik, die ihm 


i 


Dr. Lenard, 


Aus Dperichtefien und Schiefien 
Gasſchutz und Luftſchutz im Grenzland 


Aufklärungsvortrag im Verein Deutſcher Ingenieure in Hindenburg 


Im Kriege ſpielten 


die Kampfgaſe 


eine furchtbare Rolle. Sie werden auch trotz aller 
Beſtrebungen zur Abrüſtung bei dem ſchlech⸗ 
ten Willen der ſtets weiter aufrüſtenden 
Staaten in den folgenden Kriegen von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung ſein. Durch Gasangriffe wird 
man die Bevölkerung im Hinterland 
beunruhigen und auf dieſe Weiſe verſuchen, auf 
die Behörden einen Druck auszuüben. Im letzten 
Kriege wurden vor allem Chlor- und Phos- 
gen⸗Gaſe verwandt. Daneben ſpielten Flüſſig⸗ 
keiten und zerkleinerte Metalle eine bedeutende 
Rolle. Die Kampfgaſe werden eingeteilt in Weiß⸗ 
Kreuz, Blau⸗Kreuz, Grün⸗Kreuz und Gelb⸗Kreuz. 
Unter Weiß-Kreuz fallen die Augenreiz⸗ 
ftoffe, die als Kampfmittel in Zukunft wohl 
ausſcheiden und heute nur noch von der Poli- 
zei als Tränengas bei der Verfolgung von 
Verbrechern benutzt werden. Zu der zweiten 
Gruppe, Blau-⸗Kreuz, gehören die Naſen⸗ 
und Rachenreizſtoffe. Es find dies Arjen- 
Verbindungen in flüſſiger oder feſter Form, gegen 
die die Gasmaske kein Schutz iſt, ſondern die da- 
zu zwingen, die Maske abzureißen und deshalb 
auch Maskenbrecher genannt werden. 
Zu der dritten Gruppe zählen die Lungen ; 
gifte, wozu auch das Phosgen gehört. Die 
Gelb-Kreuze find ausſchließlich Hautgifte, die 
in flüſſigem Zuſtand die Zellen der Außenhaut 
vernichten, als Dämpfe Gewebe- und Atmungs- 
organe zerſtören. Die Wirkung dieſer Gaſe iſt 
recht erheblich. Auch Leder findet vor ihnen 
keinen Schutz, ſodaß man ſich gezwungen ſieht, die 
Rettungsmannſchaft völlig in Gummiklei 
dung zu hüllen. Die gefürchtetſten Vertreter der 
Hautgifte ſind das Senfgas, das bereits im 
Kriege zahlreiche Todesopfer forderte, und der 
„Tau des Todes“, ein ſchreckliches Gas, das 
in der Nachkriegszeit bei den Amerikanern 
aufkam. 

Alle Abwehrmaßnahmen gegen Rampi- 
gaſe durch feindliche Flieger können nur dann 
erfolgreich ſein, wenn die Luftſchutzmaß⸗ 
nahmen ſofort ergriffen werden. Die ens 
trale Lage Deutſchlands macht es im Falle eines 
Krieges den umliegenden Staaten möglich, jeden 
Punkt im Inland mit Gasbomben zu beſtreuen, 
da der Aktionsradus eines Bombenflug⸗ 
zeuges 500 Kilometer beträgt. Deutſchland 
iſt nicht in der Lage, durch gleiche Maßnahmen ein 
feindliches Ausland von ſolchen Gasüberfällen auf 


die Sympathien auch der jüngeren Generation 
eingetragen hat. 

Profeſſor Georg Kolbe 
Dentmal-Wettbewerb der Stadt Düſſeldorf. Das 
Preisrichterkollegium zur Prüfung der einge 
gangenen 74 Entwürfe zum Düſſeldorfer Heinrich. 
Heine Denkmal ſprach den eriten Preis un 
die endgültige Ausführung 20 000 Mark) dem be- 
us Berliner Profeſſor Dr. h. o. Georg 
Kolbe zu. 


reisträger im Heine⸗ 


Vorſtandswahl im Verband Berliner Bühnen. 
leiter. Der Verband Berliner Bühnenleiter hat 
in einer außerordentlichen Mitaliederverſammlung 
die Amtsperiode des r Vorſtan · 
des einſtimmia verlängert Damit bleibt 
Direktor Dr. Eugen Robert erſter Vorſitzender, 
Direktor Heinrich Neft zweiter Vorſitzender, wei ⸗ 
ter gehören die Direktoren Karl Beeſe, Klemens 


Albert Patry, Alfred Rotter und Paul] 


ger rg. 
ſe dem Vorſtand an. 


Jahrestagung des Bühnenvereins in Frank- 


jari a. M. Der Verwaltungsrat des Deutſchen 
ühnen vereins hat beſchloſſen, feine Jah. 
resverſammlung vom 27. bis 29. Juni aus Anlaß 


des Goethejahres in Frankfurt am Main ab- 
zuhalten und ſie mit einer groben, repräſentati⸗ 
deutſchen 


ven Kundgebung zur Erhaltung des 


5 Theaters zu verbinden. 


er 
marfenrundtunt-UG. abgeſchloſſene Arbeits 
pielzeit 1981/32 zu 


gemeinſchaft hat in der 
einem vollen Ex folge geführt. Insbeſ 
der Opernbetrieb ließ ſich ganz i 


den konnte. 
dant Dr. 82 

Direktor g Me enfe von der 
weſentlichen i 
verlängert. Der Verſuch, durch Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Rundfunk das 


lten und dadurch gleichzeitig dem Rundfunk 
orteile zu verſchaffen, tit in Königsberg ne- 
ungen. 


Elfmonatige Spie 
pielhaus. Karl Wüſtenhagen, der zu Beginn 
ieſes Jahres die Leitung des Deutſchen 
Schauſpielhauſes in Hamburg über⸗ 
nommen hat, iſt für weitere drei Jahre als Di⸗ 
rektor des Deutſchen Schauſpielhauſes beſtellt wor- 
den. Direktor Wüſtenhagen wird das Deutſche 


eg um ein weiteres Jahr 


einzige große 
Operntheater des deutſchen Nordoſtens zu er⸗ I 


eit am Hamburger Shan- 


12. Mai 1932 


85. Geburtstag 
eines Mitſchülers Hindenburgs 


Glogau, 11. Mai. 
Der letzte Mitſchüler des Reichspräſiden⸗ 
ten aus feiner erſten Schulzeit auf der Evangeli- 
ſchen Bürgerſchule in Glogau und auf dem 
Glogauer Gymnaſium bis zur Quarta, der Rent ⸗ 
ner Paul Müller in Glogau, feierte am 11. Mai 
ſeinen 85. Geburtstag. Müller war Beſitzer einer 

der erſten Zuckerfabriken in Schleſien. 


deutſches Gebiet abzuſchrecken, da uns durch den 
Verſailler Vertrag, Artikel 171. verboten wird, 
ſolch giftige Kampfgaſe zu gebrauchen und 
vor allen Dingen her zuſtellen. 


Es bleibt uns nur der Luftſchutz 
übrig, um ſolche Gasüberfälle und ihre 
Wirkungen unſchädlich zu machen. 


Bisher wurde bei uns nur recht wenig in dieſer 
Hinſicht getan, während im Ausland dagegen, in 
erſter Linie in Rußland und Japan, der 
zivile Luftſchutz bereits vorbildlich ausge⸗ 
baut iſt. Luftſchutz iſt beſonders für unſere 
engere Heimat notwendig, da uns nur ein 
paar Kilometer Luftlinie von der Grenze 
trennen. Selbſt Abwehrgeſchütze können einen 
feindlichen Ueberfall nicht verhindern, da 
Bombenflugzeuge, wenn ſie unſere engere Heimat 
mit Gasbomben belegen wollten, nicht einmal die 
Grenze zu überfliegen brauchen. Bei einer Flug. 
höhe von 6000 Meter und einer Geſchwindigkeit 
von 200 Kilometer würde eine über der Grenze 
abgeworfene Bombe noch ungefähr 1000 Meter 
ins Land geſchleudert werden. 

Am Schluß ſeiner Ausführungen kam der Vor⸗ 
tragende auf all die Abwehrmaßnahmen 
zu ſprechen, die von der In duſtrie und den 
Behörden getroffen werden müſſen. Eine 
Flugwache muß das Herannahen der Flieger 
ſofort der Warnzentrale mitteilen, die wie⸗ 
derum Polizei, Feuerwehr, Sanitäter, Gaswerke, 
Elektrizitätswerke und ſonſtige Betriebe benach⸗ 
richtigt. Innerhalb der Betriebe muß 
der Luftſchutz gut organiſiert werden. Die 
Belegſchaft muß genau wiſſen, was ſie im Falle 
eines Gasangriffs zu tun hat und wohin ſie ſich 
flüchten muß. Ordner, Wächter und Sanitä⸗ 
ter begeben fih ſofort beim Alarm an ihre Junt- 
tionsſtellen und leiten von dort aus alle Maß⸗ 
nahmen, die zum Schutze vor feindlichem Ueber ⸗ 
fall erforderlich find. Vor allem müſſen geeignete 


Arzte empfehlen „Haarglanz“ 


da er nach der Kopfwäsche das Haar neutralisiert 


und es straff und gesund erhält. „Haar- 
lanz“ liegt jeder Packung Schwarzkopf- 

aumpon bei. Weiße Packung 20 Pfg., 
rüne Extra-Packung sowie „Extra- 
lond“ mit Schaumbrille 27 Pfg. 


a mit elfmonatiaer Spielzeit 
weiterfü 


ihren. 


Deutſche Opernaufführungen auf dem engli⸗ 
ſchen Sender. Durch Vermittlung der Reichs⸗ 
rundfunkgeſellſchaft it der engliſche Runt- 
funk an die führenden dentſchen Opernhäuſer 

rangetreten, um in dieiem Jahre deutſche 

pernaufführungen auf den engliſchen 
Sender zu übertragen. Die erſte Uebertragung 
findet aus der Staatsoper Unter den Linden 
ſtatt. Es ift dafür die nächſte Novität der Staats- 
oper „Die ſizilianiſche Veſper“ in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Theaterarbeit im Sommer. Das Mann- 
heimer Nationaltheater macht in der Stödti⸗ 
2 Kunſthalle im Juni eine e 

cha u, „Zwei Jahre Arbeit des National- 
theaters“, bei der Bühnen modelle, Figurinen rn 
Als Einblick in die Arbeit der Bühne geben 
ollen. 


Ein nee t von Erika Mann. 
Erikg Mann hat mit Richard Hallgarten 
ein Kinderſtück, „Jans Wehnachtsbündchen“ ge · 
ſchrieben, das Guſtab Hartung in Darme 
ſtadt uraufführen will. — Der Mitautor Yall- 
garten hat ſich ſoeben, vor Antritt einer Aſien⸗ 
reiſe, erſchoſſen. 


Marlene Dietrich wieder in Hollywood. Mar- 
lene Dietrich und Joſepb von Sternberg, 
die fih vor vierzehn Tagen mit der Paramount⸗ 
Geſellſchaft wäbrend der Arbeit an einem neuen 
Film, „Die blonde Venus“, überworfen 
batten, ſind zurückgekehrt und werden ihre Arbeit 
unverzüglich wieder aufnehmen. Die Bedingun- 
gen des „Friedensſchluſſes“ find nicht befannt- 
gegeben worden. 1272 


Ein Archiv für die deutſche Schrift. Bei der 
Bayeriſchen Stgatsbibliothek wird ge⸗ 
genwärtia das „Archiv für die deutſche Schritt“. 
eine Sammlung von Drucken, Handſchriften und 
jonitigen Urkunden und Belegen zur Geſchichte 
der deutſchen Drud- und Schreibſchrift, vorbe- 
reitet. Gleichzeitig ſoll eine ſtändige Ausſtel⸗ 

ung der Sammlung ſtattfinden, die mit ihrem 
. Proben, . isr Sae 
er Frakturſchrift als die größte deut 
Schrein angeſehen werden muß. 


Stadttheater Beuthen. Heute findet die vorletzte 
Aufführung der Tegernſeer Bauernbühne ſtatt. 
Geſpielt wird „Die Wiedergeburt des Jakob 
Hirnmoſer“. Am Freitag findet die Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung mit der Aufführung „Föhn“ ſtatt. 
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wohl fie bei vollem Bewußtſein war, io ſchlecht, 


den geringſten 


Blutende Birken 


Im Herbſte Vögel ſtellen, im Frühjahr Bir⸗ 
ken bohren! Das find ſozuſagen die Leitſätze, nach 
denen jene ſeltſamen Naturfreunde ſich ſo ver⸗ 
derblich betätigen. Der Wanderer in den Früh⸗ 
ling begegnet jetzt allenthalben den blutenden 
Birken. Man hat ſie angebohrt und an ihrem 
Fuße Töpfe und Gläſer aufgeſtellt, um den ſtrö⸗ 
menden Saft aufzufangen. Der Frevel 
hat ſchon fo überhand genommen, daß viele Hir- 
ken geradezu verbluten. Iſt es ein Wunder, daß 
unſere ſchönen Birkenalleen allmählich 
verdorren? Seitdem der Bubikopf auch im 
Kuhſtall Einzug gehalten hat, gehen die Dorf- 
ſchönen den Birken in roheſter Weiſe zu Leibe. 
Da nutzt alle Entrüſtung nichts. Hier muß die 
Polizei durchgreifen. V. K. 


Räume, ſogenannte S Schutzräume, geſchaffen 
werden, in denen die Belegſchaft vor den giftigen 
Gaſen ſicher ift. 

Nach den hochintereſſanten Ausführungen, die 
mit Lichtbildern erläutert wurden, lief ein Film 
„Gasſchutz im Hüttenbetrieb“, der den 
Vortrag anſchaulich ergänzte. Direktor Franz, 


der Vorſitzende des Ingenieurvereins Hindenburg, 


ſprach zum Schluß dem Redner des Abends, Dr. 
Sack, Gleiwitz, den Dank der Verſammlung aus, 


die durch ihren ſtarken Beifall ihr großes Inter⸗ 


eſſe an ſeinen Darlegungen bewieſen hat. 


Souten und Kreis 
das Opfer der Brenſaſchen Kugeln t 


Die Hoffnung, daß es gelingen werde, die am 
Sonntag von ihrem geſchiedenen Mann durch 
mehrere Piſtolenſchüſſe verletzte Fran Brenſa 
am Leben zu erhalten, iſt nicht in Erfüllung ge⸗ 
gangen. Frau Brenſa ijt am Mittwoch ihren 


Verletzungen erlegen. Ihr Befinden war 


entgegen der am Dienstag durch die oberſchleſiſche 
Zweigſtelle des Wolffſchen Telegraphen⸗Büros ge- 
gebenen Meldung in den letzten zwei Tagen, ob- 


daß keinerlei Möglichkeit beſtand, ſie zu operieren 
und die Aerzte ſtets mit dem Ableben der Frau 
Brenſa rechnen mußten. 


Wichtiger Ratſchlag! Die beſonders gefährlichen 
ſelkrankheiten, von deren Urſachen und Folgen 
viele überhaupt keine Ahnung haben, ſind auf mangelnde 
Blutreinigung zurückzuführen. Es könnte jo leicht da 
goen vorgebeugt werden, wenn man nur das richtige 
ittel anwendet. Der Hypagintee iſt nach einem ſeit 
Jahrzehnten beſtens bewährten Rezepte zuſammengeſetzt 
aus erit heilkräftigen Kräutern und Wurzeln ohne 
Qu ag ſtarkwirkender Arzneiſtoffe. eg 
Hpagintee, für die normaler Weiſe 2 


eine Kur mit 


Driginalpakete ausreichen, wird der geſamte Stoffwechſel 


7 


ki; 
A 
N 7 
F 
1 
k 
* 
A 


EFO APRA 


rn 


ne S 


nen —.— verarbeitetes org aus dem Körper aus» 


ionen etc, ſowie ſolche, 

lagering e mäßiger Harnſäure 1 
nden, wie rs G und Rheumatismus. 

...... . ͤ . ˙ Die Strahen ̃¶ͥ K P ĩ⅛˙»w̃§—uVuꝛk iſt iait in allen Apotheken erhältlich. 


Ratibor, 11. Mai. 

Der Verkehrsverein von Ratibor Stadt 
und Land trat am Montag zu ſeiner 5. Tagung 
zuſammen, auf der zunächſt Regierungs- und 
Baurat Klenner, Breslau, über Bewirtſchaf⸗ 
tungsfragen der Oder ſprach. Von beſonderer 
Wichtigkeit, ſpeziell für Ratibor ſelbſt, war das 
Referat von Stadtrat Cludius über „Nati⸗ 
borer Verkehrsfragen“. Der Redner beſchäftigte 
ſich zunächſt mit der notwendigen Umgeſtaltung 
des Stadtbildes im Zuſammenhang mit dem qe- 
planten Oder Donau Kanal durch eine 
Verlegung der Oder. Dieſe würde zudem be- 
wirken, daß das Ueberſchwemmungsgebiet des 
Stadtkreiſes von 46 Prozent auf 15 Prozent ge⸗ 
ſenkt werden würde. Durch dieſe Verlegung 
würde weiter das öſtliche Stadtgebiet zur Be⸗ 
ſiedlung frei werden, während zur Zeit wert- 


„Bergmannsmöbel“ 


Um mühelos in den Beſitz von Geldmitteln 
zu kommen, hatte ſich der Tiſchler W. bei jungen 
Eheleuten als Anfertiger billiger und dauerhafter 
Bergmannsmöbel, die er zu ſeiner Spe⸗ 
zialität zählte, in empfehlende Erinnerung ge⸗ 
bracht. Auf das verlockende Angebot erhielt er 
auch von einem jungen Bergmanns⸗Ehepaar den 
Auftrag zur Anfertigung einiger Möbelſtücke. 
Urſprünglich wollte er die Möbel in der Behau⸗ 
ſung der Eheleute anfertigen. Sein Vorhaben gab 
er aber bald wieder mit dem Bemerken auf, daß 
es für ihn und ſeine Auftraggeber vorteilhafter 
wäre, wenn er fie bei jeinem Bruder. der angebli 
auf der Schwerinſtraße in Mikultſchütz wohnen 
ſollte, anfertige. Die Eheleute waren mit dieſem 
Vorſchlag auch einverſtanden. Zu der verabredeten 
80h erhielten die Eheleute ein Büfett, einen 

chrank, ein Tiſch und eine Ofenbank und zahlten 
für die Möbel rund 300 Mark. Von der weiteren 
Lieferung Bar F wurde aber Abſtand 
genommen, da ſich bei den gelieferten Möbeln 
verſchiedene Wi ängel herausgeſtellt hatten. 
Schließlich ſtellte es fih auch heraus, daß der Spe⸗ 
zialarbeiter für Bergmannsmöbel dieſe überhaupt 
nicht angefertigt, ſondern für 150 Mark bei einem 
Tiſchlermeiſter gekauft hatte. Die Folge davon 
war eine Anzeige wegen Betruges. und da fih 
der Täter bei dem Briefwechſel auch noch Fäl ⸗ 
ſchungen hatte zuſchulden kommen laſſen, ſo 
wurde die Anklage auch noch“ auf Urkunden ⸗ 
fälſchung ausgedehnt. Am Mittwoch wurde 
der findige Kopf vom Schöffengericht in Beuthen 
zu zwei Monaten, zwei Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. E 

+ Silberhochzeiten. Das Feſt der Silberhochzeit 
feiern am Freitag die Poſtſchaffnex⸗Eheleute Ernſt 
und Marie Wenzel, Lindenſtraße 42a. — 
ſelbe Seit feiern am Sonnabend Verſicherungs⸗ 
inſpektor Joſef Maſur und Frau. Narie⸗ Wand, 
nerſtraße 9g. 

* Zum Ober- Rentmeister ernannt. Juſttz 
oberinſpektor Knappe vom hieſigen Amtsgericht 
ift zum Ober⸗Rentmeiſter ernannt worden 

* Poſtdienſt zu Pfingſten. Am Pfingſtſon tag 
findet eine Briefzuſtellung im Anſchluß an den 


Die Jatenstaclt von Jukatan 
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Es ift ſonderbar, wie po ein Erlebnis auf 
Menf n wirken kann. on Caſtaldo ſchwätzte 
unaufhörlich, brach bald da, bald dort eine Frucht, 
um fie uns verſuchen zu laffen und ſchien auper- 
ordentlich befriedigt von dem Eindruck, den das 
alles auf uns machte. Joe fragte und knipſte un⸗ 
entwegt, Dick der ewige Tramp, ſtrahlte vor 
Vergnügen. Man ſah ihm an, wie ſehr er in ſei⸗ 
nem Element war. Kapitän Hobby und ſeine 


Matroſen ſchienen dagegen nicht ſonderlich begei-, 


ſtert, fie waren faſt ärgerlich über das halbver⸗ 
rückte Gebahren der Landratten. 

as mich a inmitten dieſes gewaltigen 

Blühens und Reifens, über dem wie das Lied 
einer Rieſenorgel das Rauſchen der Urwald⸗ 
kronen klang, ein Rauſch ergriffen, eine tiefe 
Sehnſucht nach Leben, Lieben und Glücklichſein. 

Und Viola! 

Stumm, mit unbeweglichem Geſicht ritt ſie 
ein kurzes Stück vor mir, und in ihren großen, 
dunklen Augen lag ein ſtilles Leuchten i 

„Nagendes Sehnen erfüllte mich, und als der 
Pfad ich weitete, lenkte ich mein Pferd wieder 
an ihre Seite. 

„Viola!“ 

„Ja, Stefan. Wie lange reiten wir wohl?“ 

„Sind Sie müde?“ 

„Nein, Stefan! Ich werde heute nicht müde. 
Sch bin froh, daß ich mitgegangen bin.“ 

„Es 0 ein gefährlicher Zauber über dieſem 
Land, V Viola. Sehen S Sie doch, wie es auf unſere 
Freunde wirkt. Ich kann begreifen, daß hier Men- 
gen fih ſelbſt verlieren und daß hier Dinge ges 
ſchehen, die der kühlen Welt der Kultur unbe- 
greiflich erſcheinen. Es gehören ſtarke Nerven das 
zu, dieſes Land zu ertragen.“ 

Viola ſah mich verwundert an, und ich 
begriff ihr Staunen, denn ihre Seele, ihre Seele 
voll verhaltener Kraft und Sehnſucht und Liebe 
mußte hier in dem urgewaltigen Reich des juca- 
teſiſchen Waldes ſopiel Verwandtes finden, daß 
ſie durch! dasſelbe eher geſtärkt wurde als zaube⸗ 
riſchen Träumen verfiel. 


„Ja. Stefan, die Welt ift hier ſehr TA Gie 1. . ſein. 
ang, mehr feſſor, 
Begeiſterung aus ihrer nel Bauwerk dort iſt die Phramide. 


aben recht“, ſie endlich, aber es 
mfeihenbeit a 


Schmid! 
Die Welt iſt hier ſo ſchön wie Sie ſelbſt, 
Viola.“ 

Ich ſah, wie ſie enpa bei meinen Worten. 
Mir war die heiße Glut in die Wangen geitiegen. 
Sie ſagte eine lange Zeit nichts mehr. Ihre feine 
Seele fühlte, wie ich ſchwächer und ſchwächer 
wurde, und fie zog ſich iher zurück. Nur einmal 
ſagte ſie kurz, ohne mich anzuſehen: 

„Ich ſuche Camille in dieſer Wildnis.“ 

Noch Pin eine Stunde ritten wir weiter. 
Dann gab Don Caſtaldo auf einer kleinen Lich⸗ 
tung das Zeichen zum Lagern. 

Wir ſaßen ab, und erſt, als wir wieder auf 
eigenen Füßen auf dem Boden ſtanden und einige 
Schritte gingen, fühlten wir, wie müde wir 
waren. Lac di bildete dabei eine Ausnahme. Ohne 
weiteres ging er mit Don Caſtaldo zum Holzſam⸗ 
meln, und bald loderte ein yerr empor, deſſen 
Rand die läſtigen Inſekten, die uns umſchwirr⸗ 
ten, wenigſtens einigermaßen vertrieb. 


Der Proviant wurde verteilt, aber nur Kapi⸗ 
tän Hobby und feine Matroſen, Dick und der Fih- 
rer langten jo recht herzhaft zu. Ich nahm ein 
paar Schlücke kräftigen Rotweins und war Ja- 
mes doppelt dankbar, daß er mich damit ſo gut 
verſorgt hatte. Dann zündete ich mir eine 
Pfeife an. 

Plötzlich, ganz ungewohnt plötzlich brach die 
Dunkelheit herein. Don Caſtaldo ſchnupperte mit 
beſorgtem Geſicht in die leichtbewegte Abendluft. 

„Wenn wir nur kein Gewitter bekommen, Sen⸗ 
nores. Gewitter ſind nicht angenehm im Ur- 
wald.” 

Ein Gewitter! Beſorgt ſah ich zu Viola hin. 
Doch ihre Miene zeigte nicht die geringſte Ver- 
änderung. 

Wir plauderten weiter über den vergangenen 
Tag und über das, was uns morgen erwartete. 

Uebermorgen kommen wir alſo nach dieſem 
Xibalban. „Sagen Sie mal, Mann, was iſt denn 
das eigentlich für ein Ding, 
fragte Joe den Führer. 

„Kibalbay, das ijt ſopiel wie „die Stadt der 
Toten“. Sie werden ſehr intereſſante alte Ruinen 
dort finden. Früher ſoll dort eine große Stadt 
Das hat mir ein deutſcher Pro⸗ 
den ich dorthin führte, geſagt. Das ſchönſte 
Die iſt gut 
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Zug D 41 gegen 10.15 Uhr, ſowie eine Paketzuſtel⸗ 


dieſes Xibalbah?“ ] ia 
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(Eigener Bericht) 2 
volles Ackerland immer ne. der Befieblung an⸗ 


heim fällt. Der Referent berührte dann die Not⸗ 
wendigkeit der Schaffung eines Stadthafens 
und eines Umſchlagshafens im Rahmen 
des Kanalprojekts, wobei Gelegenheit gegeben 
wäre, das Verſäumnis des vergangenen Jahr- 
hunderts, das zum Ausbau des Hafens bei Coſel 
führte, wieder einzuholen. Die Schaffung einer 
beſſeren Bahnverbindung von Ratibor zum In⸗ 
duſtriegebiet bezeichnete der Redner als eine glän⸗ 
zende Möglichkeit, die geſamten Arbeitsloſen von 
Oberſchleſien werteſchaffend zu betätigen. Zum 
Schluß bezeichnete Stadtrat Cludius den An⸗ 
ſchluß Ratibors an den Flugverkehr gleichfalls 
im Zuſammenhang mit dem Kanalprojekt als un- 
umgängliche Notwendigkeit; geeignetes Flughafen⸗ 
gelände ſei im Südweſten der Stadt genügend 
vorhanden. 


lung ſtatt. Sonit Sonntagsdienſt. Am Pfingſt⸗ 
montag (2. Feiertag) ruht die geſamte Zu⸗ 
ſtellung. Sonit Sonntagsdienſt. Das Bahn ⸗ 
hofs-Poſtamt Beuthen 4 (Hubertusſtraße 2) 
iſt auch an den Feiertagen wie Sonntags geõ fnet. 
Die Zweigſtelle Beuthen 2 [Scharleyer Straße) 
dagegen bleibt an beiden Feiertagen geſchloſſen. — 
Die Poſtzollſtelle im Poſtamt 4 [Hubertus 
itraße) ift am 1. Feiertag von 114—127 Uhr ge- 
öffnet, und zwar nur zur Verzollung dringender 
F und ſolcher mit leicht verderb⸗ 
I ichem Inhalt. 
* Kyffhäuſerjugendbund. Im neuen Vereins- 
lokal Gaſthaus Kolodziej hielt die Ortsgruppe 
ihren Monatsappell ab, der recht gut beſucht war. 
Es waren wieder 40 Neuaufnahmen zu verzeich⸗ 
nen. Der Vereinsbetrieb in der Halle war ſehr 
rege. An Wanderungen find zwei Tagesaus⸗ 
märſche zu verzeichnen, und zwar nach Rokittnitz 
und Dombrowa. Anſchließend an den geſchäftlichen 
Teil hielt Kamerad Kullik vom Kriegerperein 
Bobrek einen Vortrag über die Seeſchlacht am 
Skagerrak, der von den Zuhörern ſehr inter- 
eſſiert verfolgt wurde. Zum Schluß muſizierte die 
TFP unter Leitung von Kamerad 
otfa 

* Ein Bein n Ungeachtet des durch 
Warnungstafeln kenntlich gemachten Verbots, die 
ohlenhalden wegen der damit verbundenen 
Gefahren zu betreten, hatte ſich eine Arbeiterfrau 
der Karſten⸗Centrumgrube 
ipp- 


auf die Kohlenhalde 
eben. Sie kam unter die Räder eines 


wagens, von dem ihr ein Bein abgefahren wurde. 


* Pfingſtrummel in Sicht. Nicht lange, und 
wir werden auf dem Rokokoplatz wieder das 
a Pfingſttreiben erleben. Schon riecht 
es in der Luft nach Frühling, und das iſt immer 
das ſicherſte Kenn zeichen dafür, daß das Pfingſt⸗ 
feſt herannaht. un auch jetzt noch die 3 Eis⸗ 
heiligen recht unfreundliche Geſichter machen, 
1 wird doch eifrig vorbereitet, gebaſtelt und ge⸗ 
uddelt, um die Zeltſtadt aufzubauen 
ſind die 
Liliputaner, in die Stadt eingezogen — man 
Fuba ihnen einen würdigen Empfang am 
ahnhof bereitet und zog unter der größten 
Anteilnahme der freudig bewegten Bevölkerung 
durch die Straßen zum Rummelplatz, auf dem über 


30 Meter boch, und oben ſteht ein auterhaltener 
empel. Sie werden zufrieden fein. Hoffentlich 
treffen wir Ihren Freund dort an.“ 

12 — Stadt der Toten. — Klingt . Br 
rei lich, meint Ihr nicht auch, Miſter Golder? 
hörte ich Baxter fragen. 

„Die 1 ſind meiſt gefährlicher als die 
Toten, mein J umge, Die ganz Toten find über⸗ 
haupt nicht gefährlich“, gab Dick zur Antwort. 


Violg nahm kaum an der Unterhaltung teil, 
und es ſchien mir, als ſehne ſie ſich nach Ruhe. 


Gerade wollte ich vorſchla 11 die Nachtwachen 
zu verteilen, da ſah ich, wie Dick ſich raſch erhob, 
langſam über die ichtung schlenderte, hie und da 
ſich bückte und etwas aufhob, um es zu betrachten. 
Schon wollte ich, verwundert über ſein Gebaren, 
ihn zurückrufen, denn ihm und dem Führer als 
beiden Munterſten hatte ich die erſte Wache 
ei edaͤcht, da ſauſte er zu unſerem nicht geringen 
taunen plötzlich in langen Sätzen über den 
Reſt der Lichtung auf ein Gebüſch los. Wir 
ſahen noch, wie er den Revolver zog, dann ſchlu⸗ 
en die Zweige und Aeſte über ihm zuſammen. 
urze Zeit hörten wir Brechen und Knacken. 
Mir war es vorgekommen, als hätte ich in dem 
Augenblick, in dem Dick zum Laufen anſetzte, eine 
dunkle Geſtalt aus dem Gebiiih gleiten ſehen. 
Oder war es Dicks Schatten geweſen? 


Raih ſtand ich auf und folgte meinem Gehil- 
Zwiſchen den Büſchen war es ſchon ſtark 
Plötzlich hörte ic Schritte hinter mir 
fuhr herum. Die Blend- 

laterne blitzte auf, zugleich hob ich den Revolver. 
de ſtand in einer Entfernung von zehn Meter 
Ich ſah, daß er die N in der So 


fen. 
düſter. 
reinkommen. Ich 


vor mir. 
te 


Mit ee Schritten war ich bei ihm. 


t zurückkommen. Ihre Gegenwart iſt hier 


t vonnöten.“ 

War das wirklich ehrliches Staunen und ehr- 
liches Gekränktſein. mit dem er mich anſah. 

ich mir darüber klar werden konnte, hatte er die 
ure zu ſich 295 eitedt, fih umgedreht und aing 
nun, ohne ein 5 zu Iprechen, in der Richtung 
auf das Lager zurück. 


71 


ich mich wieder in die Richtung, die Dick einge 
ſchlagen zu haben ſchien. Ich kam nicht weit, 


auf mich zukommen. 
Aerger, als er vor mir ſtand. 

„Wollte ihn lebendig haben, den braunen Ha⸗ e 
lunken. Hätte ich nur geſchoſſen, wax keine fünf 
Meter vox mir. So ein verfluchter Spion, hatte 
gewiß nicht das Beſte im Sinn.“ 


„Kehren wir ins Lager zurück“, ſagte ich kurz. 


Geſtern 
erſten Gäſte des Pfingſtrummels, die 


We Sie in Teufelsnamen, daß Sie ins 5 


Ich horchte noch einen Augenblick, dann wandte wurd 


ah ich auch idon den Schein ſeiner Blendlatexne 
nen. Sein Geſicht zeigte höchſten 2 


Ratibor fordert Anſchluß an den Luftverkehr Gasſchutzlurſus der Technischen 


Nothilfe Mikultſchütz 


Mitkultſchütz, 11. Mai. 

Die Techniſche Nothilfe konnte im 
Zechenhaus der Ludwigsglückgrube einen ein- 
tägigen Gasſchutzkturſus abhalten An dem 
Lehrgang nahmen die Techniſche Nothilſe Mikult⸗ 
ſchütz, die Freiwillige Feuerwehr und die Frei” 
willige Sanitätskolonne Mikultſchütz ſowie die 
Beamten des Mikultſchützer Polizeireviers teil. 
Der Leiter der Techniſchen Nothilfe Oberſchleſien, 
Architekt Zollfeldt, Gleiwitz, eröffnete den 
Lehrgang. Er begrüßte die Erſchienenen und 
wies darauf hin, daß die 100 Teilnehmer nicht 
wahllos eingeladen worden ſeien, ſondern daß 
dieſe Zuſammenarbeit der vier Formationen durch 
die Materie des Gasſchutzweſens jelbit 
bedingt ſei. Im Anſchluß an die Begrüßung hielt 
Architekt Zollfeldt zwei Vorträge, und zwar über 
die Einführung in das Gebiet des Gasſchutzes 
und über das Vorkommen der Atemgifte. 
Dann ſprach Ingenieur Fränkel von der Tech- 
— — — | Nothilfe Gleiwitz über die einzelnen 
Fr UNTEREN | und ihre Gebrauchsgrenzen, wobei ganz 
beſonders die Filtergeräte berückſichtigt wurden. 
Die verſchiedenen Apparate wurden im Original 
gezeigt und die einzelnen Filterkennfarben bezw. 
das Verwendungsbereich der Filterſorten durch 
Wandtafeln verdeutlicht. Dann wurden die 
Kampfgaſe beſprochen. Eine größere Pauſe 
leitete zum praktiſchen Teil über. Die Kurſus⸗ 
teilnehmer legten die von der Techniſchen Nothilfe 
Gleiwitz zur Verfügung geſtellten Gas masken 
an und befuhren darin die mit Tränengas aug. 
gefüllte Uebungsſtrecke auf Ludwigsglückgrube. 
Daran ſchloß ſich die Mittagspauſe an. Nach der 
Pauſe ſprach Dr med. Gladiſch über das me- 
diziniſche Bild von Gaskrankheiten und 
die erſte Hilfe bei derartigen Unglücksfällen. An 
dieſen Vortrag ſchloſſen ſich die Vorträge von Ar⸗ 
chitekt Zollfeldt über die Geräte, die Aus rüſtung 
und die Dienſtausübung der Gasſchutzmannſchaf⸗ 
ten und den zivilen Luftſchutz an. Die Teilnehmer 
beſichtigten dann das Befahren der verqualmten 
Uebungsſtätte durch den Zug der Techniſchen Not- 
hilfe, Gasſchutzabteilung Gleiwitz. Auf Anregun⸗ 
gen aus dem Kreiſe der Teilnehmer wird die 
Techniſche Nothilfe in der nächſten Zeit einen 
Vortragsabend in Mikultſchütz veranſtal⸗ 
ten, für den Vorträge aus dem Gebiete des Zi- 
vilen Luftſchutzes ſowie Vorführung von Lufte 
bezw. Gasſchutzfilmen geplant find, 


Nacht Zelt und Dach entſtanden ſind, im wahrſten 
Sinne des Wortes wie von Heinzelmänn⸗ 
11 errichtet. Eine ganze Stadt iſt im Ent⸗ 
tehen, 

* Verlegung des Ring. Denkmals, Der Magi- 
ſtrat hat ſich dem hen i egen- 
über mit der Verlegung des Ring⸗Denkmals 
nach dem Reid: n e e einver- 
ſtanden erklärt. den Umſetzarbeiten wird 
demnächſt begonnen werden. 


* 1000prozentige Erhöhung der Polizei⸗ 
ſtraje durch gerichtliche Entſcheidung. Ein hieſi⸗ 
ger Handwerksmeiſter hatte eine 8 * 


ſtrafverfügung über 10 Mark wegen Abhal- 
tung ſeiner Lehrlinge vom Berufsſchul⸗ 


„Der verdammte Lärm macht einen ia ERSETZT T.... NT ewige 
ganz borniert“, fluchte er, und erſt jetzt kam mir 
25 Bewußtſein, daß der ganze Urwald an un⸗ 
erem Abenteuer teilnahm. In allen Wipfeln 
ſchallte der Lärm krächzender. heulender, ſchimp⸗ 
fender Stimmen. Die ganze Tierwelt ſchien Pro⸗ 
teſt gegen die Störung ihrer Nachtruhe erheben 
zu wollen. 

Im Lager angekommen, forderte ich Dick auf, 
zu erzählen, und er begann: 

„Ein alter Landſtreicher, wie ich nun einmal 
bin, hat gute Augen, ſo aute Augen, daß ſie auch 
in der Nacht manches ſehen, was ein anderer nicht 
beachtet. Vorhin, als dieſer Don Caſtaldo von den 
alten Ruinen erzählte, ſchaute ich zufällig zu dem 
Gebüſch da drüben hinüber. Plötzlich kam es mir 
ſo vor, als ob ſich die Zweige bewegen würden. 
Zunächſt dachte ich an irgend ein Tier und wollte 
8 aufſtehen um nachzuſehen, da ich ich ganz 
eutlich a Kopf und einen nackten Arm. Da 
erhob ich mich, wie Sie ſahen, und tat, als ginge 
ich planlos auf und 5 wobei ich mich unauffäl⸗ 
lig dem verdächtigen Gebüſch näherte. Doch der 
1 muß Verdacht geschöpft haben, denn plötzlich 

ich ihn 5 Meter hinter dem Buſchwerk 
pi Boden gleiten und wie eine Schlange am Bo- 
en dahinſchleichen. Da riß ich den Regolvet ab 
und die Laterne heraus und ſauſte los. Ein paat- 
mal ſah ich ihn katzengleich durch das Strauch + 
werk gleiten, der Strahl meiner Laterne traf auf 
ſeinen nackten Oberkörper, aber vlötzlich war er 
verſchwunden. Ich blieb itehen und horchte, hörte 


aber keinen Laut. Auch in den paar Geb üſchen, 
die ich noch durchſuchte, fand ich nichts. Hätte ich 
nur Felten . . . aber was tt Ihnen paſſiert, 
Don Caſtaldo?“ 


Wir en alle auf den Führer. Leichenblaß, 
mit vor Angſt weit geöffneten Augen ſaß er da 


und ſtotterte „... die Aufregung .. dieſe ver⸗ 
mmten Indios .. heilige Mutter Gottes von 
nadeloupe dieſe ee 


verdammten. 
verdammten braunen Schufte AR 

Ich monis, ihn: „Glauben Sie, daß 100 Indins 
ner ware 

Er fh mir erſtaunt ins Geſicht. 

„Natürlich war es ein Indianer, Sennor. 
Wir müſſen ſehr auf der Hut ſein morgen.“ 

Das Erlebnis hatte zur Folge, daß längere 
Zeit niemand ans Schlafen dachte. Das Feuer 
e aufs neue entfacht und warf unſere Schat⸗ 
ten in gigantiſchen Ausmaßen über die Lichtung. 
Erſt {pät legte fih einer nach dem anderen nieder. 
un zeigte ſich erſt, wie notwendig wir unſere 
chutznetze gegen die He an Mücken⸗ 
plage brauchten. Dick und ich. übernahmen die 

rſte Der Führer war zu aufgeregt dazu. 
Der Kerl ſchien zu allem noch ſehr feige zu ſein. 


Endlich war Ruhe. Das Feuer nur flackerte 


praſſelnd auf, ſo oft ihm Did neue Nahrung n dob, 
(Fortſetzung folgt. 


Frſter Bunter Abend 
der Beuthener Sommerbühne 


(Eigener Bericht) 

; Beuthen, 11. Mai. 2 Landrzin, 11. Mai. 
Die Eröffnung der auf eigene Rechnung eini⸗ l Am Sonntag fand im Hotel Proske die 
ger Künſtler des Oberſchleſiſchen Landestheaters diesjährige Tagung des Tierſchutzverban⸗ 
geführten „Som merbühne“ mußte, da diedes Oberſchleſien ſtatt. Der 1. Vorſitzende 
Eisheiligen ihre kalten Hände ihon im Spiele des Verbandes, Akad.⸗Profeſſor Dr Brint- 
batten, am Dienstag im wohldurchwärmten mann, Beuthen, eröffnete die Tagung. Der 
. pai eu Vorſitzende des Tier- und Naturſchutzvereins 

8 8 ich die Sache nicht ſo ß; Ep SEUTA 2 
recht herumgeſprochen, oder war die bekaunte 5 ar eee ai 
Wirtſchaftslage ſchuld daran, — die weiten, lide eee eee ern PR * . 
ten Räume waren nicht gerade übermäßig beſetzt mandel, Oppeln, wünſchte der Tagung als Ver⸗ 
Nach einigen Muſikſtücken eines guten Trios be⸗ treter der Landwirtſchaftskammer guten 
gann der durchaus eine künſtleriſch⸗kabarettiſtiſche Erfolg. Als Vertreter der Schutzpolizei war Pol. 
Linie wahrende erſte Bunte Abend dieſes Som⸗ Hauptann Krauſe, Oppeln, als Vertreter der 
Landjägerei Landjäger⸗Hauptmann Hahns und 


mers. Fritz Hartwig ſagte an und „ſang“ das 
Otto-Reutter⸗Couplet „Es gleicht fih lal Vertreter der Pflanzenſchutzkunde Dr Bie- 
lert, Oppeln, anweſend. Rabbiner EII- 


alles wieder aus“. Hoffen wir das Beſte! Gerda 
guther, Neiße, der trotz feiner Krankheit eben⸗ 


3 deer mit ihrer, an dieſer Stelle erſt 

ürzlich gerühmten Stimme u. a. das Operetten⸗ . 1 i 8 ber ein 

lied „Glücklich am Abend, glücklich am wer ee 8 * 5 

Morgen“ anſprechend zu Gehör. Cläre A ra ge äh FERNE TE 

Schiedlo wie die Hauptſtütze unſeres Bal- Menihenbildung á 

letts, Ika Erkenbölling, ſorgten für den Dem Kaſſenführer des Verbandes, Schlacht⸗ 

gepflegten und hochwertigen tänzeriſchen Teil.] hofdirektor Dr. Solm, wurde ſatzungsgemäß Ent- 

Cläre Albes jang zur Laute Beuthener „Schna -] laſtung erteilt. Nunmehr erläuterte der Ver⸗ 

dahüpfel“, die einige Mißſtände unſerer Stadt bandsſchriftführer, Pol.⸗Hauptwachtmſtr. Buſſe, 
Mikultſchütz, den bereits im Druck vorliegenden 
Jahresbericht. Er wies insbeſondere auf 


liebenswürdig gloſſierten. Dann folgte zunächſt 
der Sketſch „Nachtbeleuchtung“, in der 

den glänzenden Verlauf der im vergangenen Jahre 
ſtattgefundenen 


Hauptſache ein Dialog von verſchloſſener Haus- 
Vogelſchutzlehrgänge in Oppeln und Ratibor 


türe, an dem Herbert und Cläre Albes betei- 

ligt waren. Eine reichlich geiſtloſe Angelegen⸗ 
hin. Anſchließend wurde von Gewerbeoberlehrer 
Kaczmarczyk, Neiße, ein Strohſchuh zur 


heit, wo ſich ein Paar, über den Schmerz ver- 
brannter Finger hinaus, zu gemeinſamem Wege 

Schau geſtellt und ſeine Anwendung entſprechend 
erläutert. Der Referent berichtete weiter über 


durchs Leben findet. Martl Hartwig gab Ge⸗ 
ſangsweiſen mit vielem Temperament zum beſten, 

ein von dem Tierſchutzverein Neiße errichteten 
Geflügelſchlachthäuschen, das auf dem 


unterſtützt vom „geſamten Ballett“ der Sommer- 
bühne. Herbert Albes monologifiert erſchütternd 

Wochenmarktplatz Aufſtellung gefunden hat, Shul- 
rat Tietz vom Tierſchutzverein Zie enhals er- 


über das Fußballſpiel. Dann ging in ziemlich vor- 
klärte den elektriſchen Treibſtock, während Pro- 


gerückter Stunde der Sketſch „Der Viel- 
feſſor Dr Brinkmann einen kurzen, Bericht 


fraß am Mittagstiſch“ über die Bretter. 

Daß Hartwig, die ihm „auf den Leib geſchriebene“ 
über die Storch⸗ und Uferſchwalbenzählung lie- 
ferte. Aufgenommen wurden zwei neue Vereine, 


Titelrolle innehatte, war zu erwarten und wurde 
und zwar der Tierſchutzverein Ottmachau und der 


von den Anweſenden freudig gutgeheißen. Martl 
Hartwig und Cläre Schiedlo gaben dem 

Verein für Vogelſchutzkunde und pflege Beuthen. 
Wie in früheren Jahren, jo wurden auch dies- 


Schwank von ihrem Blut ab. Wenn auch keine 
mal alle diejenigen Mitglieder, die ſich um den 


Rieſenbegeiſterung aufflammte, — die Sommer- 
bühne wird ihre Freunde finden. 
N Tier- und Vogelſchutz beſondere Verdienſte 
erworben hatten, ausgezeichnet, und zwar wurden 
Rektor Völkel, Kandrzin; Rektor i. R. Jan⸗ 


Perſonenzug 
— 8 Fa n tos, Coſel, und Schlachthofdirektor i. R. Pietſch 
Breslau Kreuzburg Beuthe in Ratibor die Ebrenmedallle des Oberſchleſiſchen 


Beuthen, 10. Mai. „Tierſchutzverbandes verliehen. Oberlandjäger 
Vom 14. Mai ab werden die bisher nur zwi⸗][Schnabel in Toft erhielt ein Ehrendiplom. 

ſchen Breslau und Voſſowska über Kreuz- - 
burg fahrenden Perſonenzüge 349/346 bon und 
nach Beuthen täglich durchfahren. Ankunft 
von Breslau und Kreuzburg erſtmalig in der 
Nacht vom 13. auf 14. Mat 0,56 Uhr, Ag fahrt 
in der Gegenrichtung erſtmalig 8.23 Uhr morgens 
am 14. Mai. Außerdem verkehrt vom 14. Mai 
ab täglich Perſonenzug 316 von Beuthen ab 
21.32 Uhr über Voſſowska nach Oppeln. 


ſtaltete ſich das erſte Schießen in dieſem Jahre 
'gleidyeitig als Werbeſchleßen für den edlen 
Schießſport⸗ "Der ausgeſchoſſene Ehrenſcheibe 
holte ſich J. Prohaſka mit einer 10, dem Höh- 
ſten abzugebenden Schuß. — Am Abend fand im 
Vereinslokal ein gemütliches Beiſammenſein mit 
Damen jowie die Preisverteilung ſtatt. 
Bei Geſang und Tanz verlebten die Anweſenden 
einige heitere Stunden. 


beſuche erhalten. Gegen. dieje Strafverfügung * 


erhob er Einſpruch, ſodaß das Amtsgericht 
entſcheiden mußte. Dieſes verurteilte den Hand- 
werksmeiſter er e a — 1 
fatzungen für die Berufsſchule zu 18 rk Geld- u! 28 1 l 
Ae zweite 6 Tage Aat EA ` politiſchen Vereinigung des NKreisvereins 
ey tg 6 aee och 15 "= =: ar mit Vortrag iber das Thema: „Künftiger Finanzaus. 
r 3 = iber 50 att, das bie gericht gleich zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden. 
en Enti he ine fast 00001 A Er⸗ Kameraden Verein ehemaliger Sanitäts Schüler. 
= = Polizeiſtraſe in Folge hatte ige Der Verein hält am Donnerstag, 8 Uhr abends, ſeine 
mi N ò . 
* Eröffnungsſchießen des Klein⸗Kaliber- med. Endlich, Stabsarzt d. Nef. a. D., ab. Zum 
Schützen⸗Corps „St. Hubertus“. Die Saiſon] Schluß findet ein Preis ſchie hen ſtatt. 
wurde mit dem Eröffnungsſchi £ 4 — À a Stolge-Cihrey. Br at + 
wel it einem Preisſchien verbunden ſperſammlung am Donnerstag, abends 8, r, 
— ur = ir 5 : pra pala SSA and der im oberen Vereinszimmer, Reftaurant Schwarzer Adler, 
1. Vorſitzende Helmuth Chriſtoff den Eröff⸗ e Die Mitglied 
nungsſchuß abgegeben hatte, begannen die fu ng findet erſt es B te en 10 A Ber. 
Schützen nach dem langen Winter ihr Können ſeinslokal, Kaiſerkrone, ſtatt. 


„ Deutfchnationale Volkspartei. Am Donnerstag, 
abends 7,30 Uhr, findet im Evangel. Gemeindehaus 
eine Vorſtandsſitzu ng der Ortsgruppe Beuthen 
ſtatt und um 9 Uhr eine Sitzung der Kommunal- 


zu zeigen. Er ergab fih, daß im allgemeinen = Yeuthen 09. Donnerstag (Konzerthaus): 19,30 
moch gute Leiſtungen herausgeholt wurden.] uhr Jugend „Wannſchaftsabend, 2045 15 Mo- 
An dem Preisſchießen anſchließend: Ligas und 


. i beteiligten ſichfnatsverſammlung, 

2 er welche die vorgeſchriebene Bedin- |S en i 5 5 A gebe en un 5 

gung: 5 Schuß liegend, 5 Schuß kniend. 5 Schuß Dienſt der Reichsbank am Pfiugſiſonnatene. die 

fiebend freihändig pin: 50 Dealer 8 jei AAE EN A a Sg ch > ch ab für den 
m er 4 ehr mi em ublikum ge 0 en. 

ſehr guten Erfolgen erfüllten. So konnten an A Penſionärverein. Monatsverſammlung verlegt au 

die 9 beſten Schützen ſchöne Preiſe verteilt wer⸗ eee 16 Uhr, in der 0 nt s i ; 


den, die folgende Sportfreunde erhielten: * Heutſche Pfadfinderſchaft St. Georg. In der geit 
1. Walter Roth. 2. Helmuth Chriſtoff, vom 15. bis 22. Mai findet in Kruppamühle unſer 
> Alfons Keller, 4. € Pakuſa, 5. Rudolf Pfingſtlager ſtatt. Näheres bei den Stammesführern. 


Roth, 6. Paul Gründler, 7. J. Pro- Frauengruppe des Vereins ehemaliger Zehner. 
Bajta, 8. Richard Woitalla, 9. Gerra Kur⸗ 2 7 8750 16 Uhr, Handarbeitskaffee bei Dylla, Oe 

anit. Eine große Anzahl Gäſte wohnte dem] : Scharnhorſt Bog. Donnerstag, von 18—21,30 Uhr, 
fröhlichen Treiben am Schießſtand bei. So ge- Heimabend im Jungſtahlhelmheim. 


Nie oberſchleſiſche Lierſchutzbewegung 


Tierſchutz it Naturſchutz und Heimatſchutz 


E ĩðV d ELTERNTEIL TEHERAN GT 


Mai⸗Verſammlung unter dem Vorſitz des Dr. u 


Den Mittelpunkt der Verbandstagung bildete 
ein Vortrag des Oberförſters Scheideman⸗ 
del, Oppeln, der über 


ſorſtliche Beſtandespflege und Tierſchutz 


ſprach. Er führte u. a. aus, daß fih die Not- 
wendigkeit der Tierſchutzmaßnahmen im Forſt 
aus der Zunahme der Forſtſchädlinge ergebe. Die 
natürliche Wald- und Forſtpflege liege vom forſt⸗ 
lichen Standpunkt aus betrachtet in der Ver⸗ 
breitung und Anpflanzung vieler Holz⸗ 
gewächsarten. Als Maßnahmen der Forſt⸗ 
pflege und des Tierſchutzes bezeichnete er die Be- 
kämpfung der Vogelfeinde, Schonung 
der Raubvögel und Schaffung von Unterholz ſo⸗ 
wie Anpflanzung von Beerenſträuchern als 
natürliche Vogelweiden. Der Forſtmann erkennt 
die Bedeutungen und Wechſelwirkungen und ſehe 
auf Erhaltung eines geſunden Gleich- 
gewichtes im Walde. 


In lebhafter Ausſprache erörterte Polizei⸗ 
Oberſtleutnant i. R. Jitſchin die in Blüte 
ſtehende 

Vogelſtellerei. 


Er gab einen Ueberblick über die von ihm er⸗ 
richtete Vogelſchutzwarte bei Oppeln. 
Konrektor Striegan, Peiskretſcham, wies noch 
darauf hin, daß auch auf die Wandergrup⸗ 
pen eingewirkt werden müſſe, damit ſie ſich im 
Walde nur unter möglichſter Schonung der 
Natur- und Vogelwelt bewegen. 


Bei der Nachmittagsſitzung ſtanden zahlreiche 
Anträge zur Beratung betr. das Bärentrei- 
ben, 8 iehtransporte u. über Unterbindung 
der immer mehr um ſich greifenden Vogel ⸗ 
ſtellerei. Schließlich wurde als nächſter 
Tagungsort Leobſchütz vorgeſchlagen und auch 
gewählt. 


Unter der Leitung des 1. Vorſitzenden dieſer 
Ortsgruppe, Rektors Völkel, wurde den Ver⸗ 
ſammlungsbeſuchern neben geſanglichen Vor⸗ 
trägen auch kleinere theatraliſche Vorführungen 
geboten. Ganz beſonderen Anklang fand der Ein⸗ 
after mit Reigen „Die Katzenſchule“. 

* 


Bedauerlich bleibt bei dem regen Intereſſe, 
das die Tierſchutzbewegung in ganz Oberſchleſien 
findet, daß in Beuthen, der Stadt mit den 
größten Anſprüchen an kulturelles Eigenleben, 
noch kein Tierſchutzverein beſteht. Es 
müßte ein leichtes ſein, die hier vorhandenen, 
brachliegenden Kräfte zu mobiliſieren und ihre 
Stoßkraft zum Tierſchutz wirkſam in einer Orts⸗ 
gruppe zuſammenzufaſſen. Wir möchten dieſe 
Anregung den in Frage kommenden Stellen jeden⸗ 
falls mit Nachdruck ans Herz legen. (D. Red.) 


Glatzer rg era Pfingſtausflug am 
2. . nach Neudeck—Biſia. Treffpunkt um 13 
Uhr am Roßberger Kriegerdenkmal, Freiheitſtraße. 

* Heute Willy - Fritſch⸗ Premiere in den Kammerlicht 
ſpielen. Die Kammerlichtſpiele zeigen ab heute das 
neueſte Ufa-Luſtſpiel „Der ö E i mit Willy 
ER Camilla Horn, R. A. Robert und Elfe Elſter. 

iefer luſtige Film voll an eee Komik 
und einſchmeichelnder Muſi wird jedem Beſucher Stun- 
den köſtlichen Genuſſes bringen. 

* Grün-Weiß. Freitag bei Jonga, Schießhausſtr. 4, 
Mannſchaftsabend, 19,30 Uhr Schüler und Jugend, 
20,30 Uhr Senioren. À 

* Quidborn-Jungenfhaft. Heute um 15 Uhr treffen 
ſich alle Gautagfahrer im Heim. Papier und Bleiſtift 
ſind mitzubringen! 

» Marianiſche Kongregation Schulkloſter, Jugend: 
gruppe. Donnerstag, 19,30 Uhr, Handarbeit und Be- 
ſprechung des Pfingſtausflu 8. 

Verein junger tatholifcher Kaufleute, Donnerstag 
im Heim: Gemütliches Beiſammenſein. Anfang 20,30 


hr. $ 

* Chrenbund Deutſcher Weltkriegsteilnehmer e. V. 
Die Feier des vierjährigen Beſtehens findet vorausſicht⸗ 
lich im Juni ſtatt. 

„Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Die Ortsgruppe hält ihre Mor 
natsverfammlung am Donnerstag, 20 Uhr, im 
Konzerthaus ab. 


Miechowitz 0 

* Spiel- und Sportverein 1912. Der Verein 
hält am Donnerstag in der Leſehalle des Rat- 
hauſes ſeine Monatsverſammlung ab. 

* Bei den Kriegsbeſchädigten. Im Brollſchen 
Vereinszimmer fand die Monatsverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Miechowitz des ZB. ſtatt. 
Nachdem der geſchäftliche Teil der Tagesordnung 
durch den 1. Bor itzenden erledigt war, erläuterte 
der 1. Schriftführer Jergas eingehend die 
4. Notverordnung. In der Ausſprache wurde 
von den verſammelten Mitgliedern ſcharf gegen 
15 Maßnahmen des Landeswohlfahrtsamts pro- 
teſtiert. 


Die Mitglieder verhielten ſich einer 


Borſigwerl⸗Sanierung 


Zur Sanierung der Borſigwerk AG. Dber- 
ſchleſien wird im Zuſammenhang mit der geſtern 
gemeldeten Beteiligung von Oberkoks 
an der Borſigwerk AG. eine Zuſammen⸗ 
legung des Kapitals der Borſigwerk AG. von 17 
Millionen RM. auf 10 Millionen RM. und Wie⸗ 
dererhöhung des Kapitals auf 15 Millionen RM. 
erfolgen. Der Erlös für die zu pari an Oberkoks 
gehenden jungen 5 Millionen RM. Aktien ſoll der 
Abdeckung von Borſigwerk⸗Bankſchulden dienen. 
Die Leitung der Betriebsgemeinſchaft zwiſchen 
den Borſigwerk⸗Zechen und den oberſchleſiſchen 
Betrieben der Kokswerke und Chemiſche Fabriken 
AG. erfolgt in der Weiſe, das Generaldirektor 
Dr Euling den techniſchen und Direktor 
Kruyk den kaufmänniſchen Teil in der neu zu 
gründenden GmbH. übernimmt. Weitere Per- 
ſonalfragen find bisher in keiner Weiſe be- 
handelt worden. 
die Borſigwerk AG. eine Abmachung mit den 
Mitteldeutſchen Stahlwerken getroffen, derzufolge 
die Beteiligung in den Verbänden durch Quo- 
tenverkauf für eine Reihe von Jahren auf die 
Mitteldeutſche Stahlwerke AG. übergeht. 


Verſchmelzung des Reichs verbandes deut⸗ 


iher Kriegsbeſchädigter und -hinterbliebener mit 
dem Zentralverband deutſcher Kriegsbe⸗ 
ſchädigter und -hinterbliebener E. V. gegenüber 
recht ablehnend. ; 


Rokittnitz 


* Im Straßengraben gelandet. Auf der 
Chauſſee Rokittnitz—Mikultſchütz geriet ein Liefer⸗ 
auto in voller Fahrt in den Straßengraben und 
wurde ſchwer beſchädigt. Der Kraftwagen⸗ 
führer wurde durch Glasſplitter der zer⸗ 
trümmerten Windſchutzſcheibe arg verletzt, ſo 


daß er alsbald ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 


mußte. Der beſchädigte Wagen wurde abgeſchleppt. 

* Abnahme der Motorſpritze. Am Dienstag 
abend fand in Gegenwart von Amts- und Ge- 
meindevorſteher Pyttel, der Gemeindevertretung 
und des Kreisbranddirektors Roſemann die 
Abnahme der Motorſpritze durch die hieſige 
Feuerwehr ſtatt. Unter Leitung des Vertreters 
der Lieferfirma, Ingenieurs Kieslich aus 
Patſchkau, wurde die Motorſpritze in ihrer mehr⸗ 
fachen Verwendungsmöglichkeit am Dominialteich 
praktiſch vorgeführt. Außerdem fand die Abnahme 


eines gebrauchten Perſonenautos ſtatt, das 


demnächſt in einen Mannſchaftswagen, an 
den die Motorſpritze angekoppelt wird, umgebaut 
werden ſoll. 


Stollarzowitz 


* Vorarbeiten zur Randſiedlung. Am Montag 
wurden die Vorarbeiten für die neue Rand- 
ſiedlung bei Stollarzowitz aufgenommen. Die 


beteiligten Erwerbsloſen wurden in Arbeieks⸗ 
gruppen eingeteilt und werden bereits mit der 
Anlage von Wegen und einem etwa 2 Kilometer 
langen Anſchlußſtrang an die Waſſerleitung 


von Stollarzowitz beſchäftigt. Die Arbeiten wur: 
den mit ſichtlichem Eifer begonnen. 


Bloetwiß 


dungsanſtalten. 
Sitzung vom 6. 
Vollhardt zum Direktor der Kaufmänniſchen 
Berufs- und Städt. Handelsſchule. Er iſt Nach⸗ 
folger des am 1. 4. 1932 wegen Ueberalterung aus 
dem Amt geſchiedenen Direktors Mantke, ML. 
Vollhardt ift geborener Oberſchleſier. Am Welt- 
kriege nahm er 4 Jahre als Frontkämpfer 
teil. Im Kampfe um die oberſchleſiſche Heimat 
hat er ſich beſonders in den Kämpfen am Anna- 
berg hervorragend beteiligt. Er ſtudierte an der 
Univerſität Breslan und 
ſchulen Berlin und Königsberg. Seit 1925 iſt er 
an der hieſigen Schule als Diplom⸗Handelslehrer 
tätig, war ſeit 1. 4. 1930 Direktorſtellvertreter. 
Vom oberſchleſiſchen Produktenmarkt. In⸗ 
folge der Pfingſtfeiertage wird der oberſchleſiſche 
Produktenmarkt in Gleiwitz anſtatt am kommen- 
den Dienstag am Mittwoch, 
üblicher Weiſe am Vormittag in den Wandel- 
gängen des Stadttheaters abgehalten. 
* Klonzertreiſe der Liedertafel. 
Gleiwitzer Liedertafel im vergangenen Jahr 
eine erfolgreiche Konzertreiſe nach Bres- 
lau unternommen hat, iſt auch für dieſes Jahr 
wieder eine ſolche Fahrt beſchloſſen worden. Der 


am 21. Mai unter der Leitung von Muſikdirektor 
Schweichert in der ſchleſiſchen Gebirgsſtadt 


BENE rere 


So zart und fein — 
80 wundervoll gepflegt und 
frisch wirkt Ihr Teint, wenn 
411" Tosca-Compact ihn ver- 


schönt.. Entzückend ist die 
“ Blau-Gold-Aufmachung 


i Compact 


SOsca-| 
Compact 


' dieses hochwertigen sind in 12 wohlabgestuffen 
Qualitäts- Schattierungen 
Puders. 4 tf 4 a C A 4 erhältlich. 


den täglichen Gebrauch 
bestimmt ist. Beide Pu- 
der enthalten leicht aus- 
wechselbare Einsätze; heicle 


i 


Ebenso zuverlässig ist “4711” 
Flach- Compact, dessen hand- 
lich praktische Aufmachung für 


A \ 
Dr 


Laut WTB.⸗Handelsdienſt hat. 


*Der nene Direktor der kaufmänniſchen Bil⸗ 
Der Magiſtrat wählte in ſeiner 
Mai Diplom⸗Handelslehrer 


an den Handelshoch⸗ 


dem 18. Mai, in 


Nachdem die 


Chor, der 160 Sänger in ſeinen Reihen hat, wird 


75 000 Mark Defizit 
im Leobſchützer Bankverein 


Leobſchütz, 11. Mai. 

Eine außerordentlich einberufene General⸗ 
verſammlung, die ſich mit der Frage der 
Auflöfung des Bankinſtituts zu be⸗ 
faſſen hatte, war von ca. 200 Mitgliedern beſucht. 
Es wurde nach zum Teil äußerſt erregter Aus⸗ 
ſprache beſchloſſen, die Liguidation bis auf 
einen unbeſtimmten Zeitpunkt, wahrſcheinlich aber 
bis zur nächſtjährigen Generalverſammlung zu 
Inzwiſchen wird von der Bant- 
leitung verſucht werden, das vorhandene Defizit 
in Höhe von 75000 Mark mit Hilfe von Sanie- 
rungsgeldern abzudecken, um ſo die Lage der 
Gläubiger zu erleichtern. 


Verlegung der Reichsbahnhauptkaſſe 
nach Breslau 


Zu den Preſſemeldungen über „Verlegung 
ichsbahnhauptkaſſe von 
nach Breslau“ teilt der Preſſedienſt der Reichs ⸗ 
bahndirektion Oppeln folgendes mit: 


Schon jetzt werden vielfach beſtimmte Zweige 
der Reichsbahnverwaltung 
einer (geſchäftsführenden] Reichsbahndirektion für 
mehrere andere Direktionen mitbearbeitet; jo be- 
arbeitet die Reichsbahndirektion Breslau zugleich 
für den Bezirk Oppeln u. a. die Angelegenheiten 
Ausbeſſerungswerke, 
ſachenverwaltung, eines Teiles des Stoffweſens 
und der Kontrolle der Verkehrseinnahmen. In 
dieſer Richtung wird allgemein auch erwogen, ob 
nicht durch Umgeſtaltung der Handbuchhaltung 
bei den Hauptkaſſen in eine zeitgemäße Maſchi⸗ 
nenbuchhaltung die Buchungsarbeit kleinerer Di- 
rektionen von benachbarten haa Direktionen 
mitübernommen werden kann. 
geſchloſſen, daß in Ausführung 1 Erwägun⸗ 
gen zu gegebener Zeit auch die 
für die Hauptkaſſe Oppeln von der Haupt- 
kaſſe der Reichsbahndirektion Breslau ET OEE AO e E, Wee eee eee RENTEN" 
geführt werden. Die daran geknüpfte „ nnn ER ITS 
daß damit zugleich eine Verlegung des Prüfungs- 
amtes verbunden fèin würde, iſt nicht zutr ef 
fend. Es liegt auch keine Veranlaſſung vor, in 
der etwaigen Durchführung der Umſtellung des 

Buchungsweſens bei den Hauptkaſſen den Anfang 
zum Abbau der hieſigen Reichsbahndirektion zu 
zumal die Reichsbahndirektion Oppeln 
nach dem Genfer Abkommen bis zum Jahre 1997 
beſtehen bleiben muß. 


Reichenbach ſingen. Das Programm enthält 
Kompoſitionen Ben: Mendelsſohn, 
Haydn, Siegert, 
Schäffer, Nicks und Klu hardt. 
des Programms beziehen ſi 
rd dieſes Jahres, 


verſchieben. 


einheitlich von 


auf die Jubiläums. 
auf Goethe 
4 Konzert in Reichenbach geht eine 
in Gleiwitz vorau 
ale des Evangeliſchen 
Hauptprobe anzu che ift. 
Ein Inden werden im Muſikhaus 
— Freunde der Liedertafel unentgeltlich abge⸗ 


* Kolonial- und Schutztruppenverein. 
Kolonial- und Schutztruppenverein Gleiwi 
ee veranſtaltete eine Mitgliederve 
in der die Teilnahme an der vom 3. bis 
juni in Breslau ſtattfindenden Kolonial- 
— rin beſchloſſen wurde. Am 19. Juni veranftal- 
tet der Verein einen Ausflug nach Laband und 
nimmt dort an dem 1 7 75 
an der Feier des 60jähri 
ervereins Laband 


ge und 
eſtehens des Krie» 
Ok tober findet das 
tiftungsfeſt des Vereins im S ützenhaus] S 
Beſchloſſen wurde ferner die 
T ropenhüten. Von einem Mitglied des 
wurden drei Bilder aus 
rfügung geſtellt, die im Ber- 
A im Eiskeller Plaß finden ſollen. 
Gorlice Kämp er. 
Wie alljährlich fand in den Räumen des S Sc. 
Reſtaurants eine 


Zuſammenkunft 
. ftatt, 


108 waren die ehemaligen 
ld⸗Artl.⸗Regt. Nr. 
271 und 272 vertreten. 
ent ac wurde dom 1. Vorſitzenden der 
Ter; Titze, durch eine Anſprache eröffnet, 
wies auf die Bedeutung der Schla 
im Weltkriege hin und gedachte au 
usſprache wurde der ſchon et 
Jahren gehegte Plan, die Gorlice-Feier mit einer 


Unsere 
geschätzten 
Inserenten 


bitten wir, uns die Anzeigenmanu- 
skripte regelmäßig 


bis 6 Uhr abends 


spätestens einzuliefern. Die sorg- 
fältige Herstellung des Satzes 
erfordert entsprechend viel Zeit 


Auch für „Kleine Anzeigen“ ist 
abends 6 Uhr Annahmeschluß! 


Oanverfammlung 
oberſchleſiſcher Lehrer in Gleiwitz 


Gleiwitz, 11. Mai. 

Im Haus „Oberſchleſien“ tagten die Lehrer⸗ 
vereine der Induſtrieſtädte. Rektor Lentner, 
Hindenburg, begrüßte zahlreiche Teilnehmer, ins⸗ 
beſondere den Vorſitzenden des Schleſiſchen 
Lehrervereins, Rektor Knappe, Breslau. Net- 
tor Knappe hielt einen intereffanten Vortrag über 
„Vereins. und Schulpolitik.“ Redner zeiate feine 
Stellungnahme zur politiſchen Gegenwartslage 
und begründete das Verhalten der Großwperbände. 
Er kennzeichnete die Not der Schule, die die 
tragbare Grenze längſt überſchritt, die Schwie⸗ 
rigkeiten, die der Erziehung jeglichen Erfolges ent ⸗ 
gegenſtehen und die Unſicherheit geſetzlicher 
Grundlagen. Die beredten überzeugenden Aus- 
führungen löſten lebhaften Beifall und vielſeitige 
Ausſprache über Städtetag, Beamtenbund. Zu⸗ 
lagenempfänger, Fachpreſſe, kollegiale Schul ⸗ 
leitung und Einigkeit in Standesforde⸗ 
rungen. In einer Entſchließung wandte ſich 
die Berſammlung gegen die dom Finanz. und 
Unterrichtsminiſter kürzlich erfolgte Neufeſtſetzung 
der Beiträge zur Landesſchulkaſſe, 


einen Bericht der Tagespreſſe zur e 
penſionierung. Der Provinzialverband ſoll 
klare Entſcheidung fällen. Der Sanne 
„Oberſchleſiſcher Induſtriebezirk“ erwirbt die 
Mitgliedſchaft der „Geſellſchaft von Freunden 
der Pädagogiſchen Akademie“, 


Erſter oberſchleſiſcher 
Stenographen⸗Bundestag in Ratibor 


Ratibor, 11. Mai. 
Nur noch wenige Tage trennen uns von der 
Abhaltung des 1. Oberſchleſiſchen Ste⸗ 
nographenbundestages des Steno⸗ 
graphenbundes Stolte S Schrey. Dieſe Veranſtal⸗ 
tung, die am 4. und 5. Juni in Ratibor abgehal⸗ 


größeren Veranſtaltung zu begehen, erörtert und 
darauf hingewieſen, daß dieſe Gorliceſchlacht nicht 
nur allein die ehemaligen aktiven Kämpfer an⸗ 

t, ſondern daß die 9 es gerade in 

ieſer Schlacht und den dadurch weiter ermög⸗ 
lichten Kämpfen zu verdanken haben, daß Ober⸗ 
ſchleſien von dem Einfall der Ruſſen 
verſchont ene iſt. Um dieſem Tag eine weit 
en ung zu ſchenken und der oberſchle 
Bevölkerung die Bedeutung dieſer ſchwe⸗ 
ren, ausſchlaggebenden Schlacht vor Augen zu 
führen, iſt der uſammentritt eines Ausſchuſſes 
für Sonnabend, den 4. Juni, in 3 Reſtau⸗ 
rant feſtgeſetzt worden, der über ae u re 
Veranſtaltung beraten a ices 
Kämpfer, die noch feiner RR ad T, 
erhalten nähere Auskunft durch den Kameraden 
Verein ehem. Reſ.⸗Feld⸗Artl. Nr. 70, Karl 
Titze, Gleiwitz, Bahnhofſtraße. 
„ Goethefeier. Die Arbeitsgemeinſchaft für 
Sachen und Literatur veranſtaltete kürzlich im 
rtzimmer des Jugendheimes am Peter- 
Faul⸗ lag eine Goethefeier, die mit einem 
Satz aus der erſten Symphonie von Haydn 
W wurde. Der 10 der Arbeitsgemein⸗ 
Herbert Schirok, begrüßte dann unter 
ben Oaer insbeſondere Bürgermeiſter Dr Co 
ditz und Mitglieder des Kulturverbandes, des 
Ponjo aine undes und Vertreter der . 
ſchaft. 1 und e Darbie- 
ai 17 5 ni Sapa irre Herbert 
irof ſprach über die Bedeutun 3 
für die deu che Jugend. Nach einer Pause folg⸗ 
ten dann Szenen aus dem „Jauſt“ und eine 
Aufführung des „Zauberlehrling“, bei denen der 
or der Arbeitsgemeinſchaft mits 
ch Dankesworten des Leiters an die 
Gäſte für das der Vereinigung erwieſene Ynter- 
eſſe ſchloß die Veranſtaltung. 

* Von den ärztlichen Beratungsſtellen. Die 
Sprechſtunden in der Beratungsſtelle für Ge- 
mits- und Nervenkranke für den Stadt- und 
„Landkreis Gleiwitz fallen am 13. und 20. Mai 
aus. Die nächſte Sprechſtunde findet 

Freitag, den 27, Mai, um 10 Uhr im Städtiſchen 
eſun! heitsamt, Rarlitra é, 2 8 fallen 
die Sprechſtunden in + Tuberkuloſe⸗ 
n für b g Toft- 
Gleiwitz am etag, 9 1 17. Mai, und Freitag, 
le.. Die ae ien Dienitjte pri 
e tiſchen enſtſtellen am n 
eit. Am 1. und 2 Pfingſtfeiertag bleiben ui 
tädtiſchen Sienfiteilen bi8 auf Aus; 
nahmen ges 
iſt am Sonnabend, dem 1 


wenige 
Mai, 


tieiertog das e r I, Sn 
nmeldung von Sterbefällen von 11 bis 
12 Uhr, das Standesamt II, Sosnitza, von 10,30 
bis 11,30 Uhr, die Friedhof sab teilung 
von 1 » bis 5 en 1 3 en 
z e i von į r Bere i 

und das Oberſchleſiſche Wuſeum ift am gwei- 
ten Feiertag von 11 bis 13 und 15 bis 18 Uhr 


geöffnet. Die Stadtbücherei und die 
Badeanſtalt bleiben geſchloſſen. 
Soft 

Am 5. Juni Flugta l uppe 
Oberſchleſien . ale n Lu base 


verband iito o am Sonntag, 5. Juni, auf d 
Wieſen von Pawlowitz bei Toſt ein Wolfe. 


flugtag veranſtaltet. 


Groß Stroßlttz 


* Verlegung des Viehmarktplatzes. Der 
nächſte Viehmart! am Donnerstag findet nicht 
mehr wie bisher auf dem Scheunenplatz, ſondern 
auf dem neuen Viehmarktplatz auf dem 
Dierrichſchen Brauereigrundſtück ftatt. 
Ferien in der Arran Die 
Keel n f ge eid 
nterri am 10: un innt 
Pfingſtferien am 19. Mai., 


nach den 


ER 


erſt] (N 


chloſſen. Sn den meilten Büros] des 


| fee ee ne 


1 e 
TEN 


ken wird, 6 bringt erſtmals ſämtliche oberſchleſiſchen 
Kurzſchriftler des Syſtems Stolze Schrey 
zum friedlichen Wettbewerb und zur gemeinſamen 
Tagung. Am Sonnabend werden Die eintreffen- 
den Kurzſchriftler empfangen und in Lattas 
Hotel geführt, wo um 16 Uhr die Bundes⸗ 
vertreterſitzung abgehalten wird. Um 
20 Uhr beginnt die Begrüßungsfeier. 
Der Haupttag, Sonntag, 5. Juni, bringt zunächſt 
die einzelnen Wettbewerbe, die in den 
Räumen des Staatl. Gymnaſiums zum Austrag 
kommen. Um 10 Uhr beginnt das große Wett⸗ 
ſchreiben. Im Anſchluß findet um 12 Uhr 
eine große öffentliche Feſtſitzung im Saale 
des Burgſchen Hotels ſtatt. Hier wird Provin- 
. Schneider einen Vortrag 
über das Thema: „Stolze Shrey, die Kraftquelle 
des Fortſchritts“ halten. Der Nachmittag bleibt 
der Beſichtigung der Stadt und den Ausflügen 
vorbehalten. So ſind eine Autofahrt nach Qubo- 
witz und eine Dampferfahrt auf der Oder vor⸗ 
bereitet. Der Abend bringt ab 18 Uhr die Teil- 
nehmer im Saal des Burgſchen Hotels zu einem 
Geſellſchaftsabend zuſammen, der mit der 
F verbunden iſt. 


Schutzübung det Benthener Sanitäter 
Beuthen, 11. Mai. 

Am Dienstag abend hielt der engere Vorſtand 
der Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz, die in Kürze anläßlich ihres 40 jährigen 
Gründungsjubiläums eine groß angelegte 
Schutzübung veranſtaltet, unter Leitung des 
1. Kolonnenarztes Dr Spill eine letzte Be⸗ 
ſprechung ab. Ferner nahmen daran teil die Ver⸗ 
treter ſämtlicher Kataſtrophen⸗Schutzformationen, 
die bei der Uebung mitwirken. Lediglich wurde 
die Entſtehung des „harmloſen“ Unglückes und 
der einzelne Verlauf der Rettungs- 
aktionen beſprochen. Das Uebungsge⸗ 
lände befindet fih im Nordweſten der Stadt, 
hinter der Holteiſtraße, und dehnt ſich bis zu den 
ſtädtiſchen Lagerplätzen aus. Die Uebung erfolgt 
nach dem feſtgelegten Plane. 


Hindenburg 


ſonnta Einmalige Brief- und Paketzuſtellung 
im Anſchluß an D 41; Geldzuſtellung ruht. 
Free Geſamte Zuſtellung ruht. 
chalterdienſt an beiden Feiertagen beim 
dae e und der Zweigſtelle Hinden- 
burg 6 (Stadtteil Zaborze) wie an Sonntagen. 
Die Zweigſtelle Dorotheenſtraße 60 und die Poft- 
agenturen bleiben geſchloſſen. 
BER) e mianta Schulz geht in Penſion. 
Der Magiſtrat h zich dem Penſionie⸗ 
Pi Kan asperis irektors Schulz ſtatt⸗ 
ugeben irektor Schulz, der durch 34 Jahre 
bas panni e Gaswerk geleitet und es zu einer der 
erniten Anlagen ausgebaut hat, hatte aus 
geſundheitlſchen Gründen um ſeine enfionierung 
gebeten. Ex wird am 1, Juli aus den Dienften 


der br Senn ſcheiden. 
2 Mi. 
ingſt⸗ 


15 70 10 
eietrais 


NE 
=. 
.o 
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+ 


ta pelle unter itung 
Grimm. Am Mittw 


en zur 
mmunion in * Mittelſchule. Reli» 
ion G Viecenz führte 92 Knaben und 


ädchen in der Aula der Mittelſchule zum W 


1 des Herrn. Der Muſiklehrer der Bl ce 
Alfred Kutſche, jang mit dem Chor der 
Geiſt Kirche die Meffe i in F-Dur von K. Pembaur 
mit Streichmuſik und Orgel; das Regina coeli 
von 515 und das Tantum ergo von Gruber 

& 

Bund Königin Luiſe. Im Bibliothekſgal 
der Donnersmarckhütte fand eine gut beſuchte 
Pflichtverſammlung ſtatt, bei der die Gauführe⸗ d 
rin, Frau . aus Beuthen, anweſend 
war. Nach der Begrüßung aller Anweſenden 
durch die 1. Führerin, übermittelte Frau Leh⸗ 
mann Frau Rolffs beſondere Grüße und 
Glückwünſche und den Dank ber neuen Bundes- 
führerin für ihre unermüdliche Arbeit im Dienſte 
Bundes. Dann folgten die monatlichen Ge⸗ 
benade. Auch des Muttertages wurde mit 
einigen Gedichten und Liedern gedacht. Nach 
Erledigung des geſchäftlichen Teiles wurde eine 
rößere Anzahl neuer Kameradinnen und 
ungluiſen von Frau Lehmann verpflichtet. 

* Hindenburger Gasbeheizung vorbildlich. Am 
Dienstag kam aus Ratibor vom Magiſtrat 
eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Stadtbaurat, 
dem Dezernenten des Gaswerks, dem Gaswerks⸗ 
direktor und einem Stadtverordneten, na Hin⸗ 
denburg, um die Gasheizun sanlagen 
ad ee des Stiti en Kranken- 


s Qamillianertlofter3 und einzelner m; 


nic 5 beſcchtigen. Die Kommiſſion hat die 
Ne 


erzeugung — yo 150 W aus 
verſch cledenen rinden der Kols⸗ und Kohlen⸗ 
euerung vorzuziehen iſt. Es beſteht die Ab⸗ 


icht, in Ratibor die Heizungsanlagen öffent⸗ f 
iher Neubauten für Zentralheizungen mit Gas 


Beim Magiſtrat ſind 
t die en für Weizenbezugs⸗ 
f eine eingegangen. Mit der 

ereit3 begonnen. Da die Bezugsſcheine auf min- 
Be) 100 ragen lauten müſſen, werden 15 
die rg Sg zuſammentun müſſen 
wenn auf den einzelnen geringere Mengen ent⸗ 
fallen, Auskünfte erteilt der Magiſtrat. i 
* Baborzer Spar- und Darlehenstajjenverein, | ; 


Berufsſchule. 
erufsf Huf e ſchloß den In der herbe Bieren erſtattete der Vor- 


ER ende, Bäckermſtr. Granel, den Ge- 


chäftsbericht, während über die Tätigkeit des TAR $ 


u een an den Pfingſtfeiertagen. Pfingſt⸗ 5 


dann der Wettkampf ein. 


ausgegangen. 


per 


usſtellung ift $ 


Einbrecher 
ſchießen auf ihre Verfolger 


Oppeln, 11. Mai. 

In der Nacht vom 25. zum 26. September yoria 
gen Jahres drangen mit Revolvern bewaffnete 
Einbrecher in die Wohnung des Kaufmanns 
Rother in Oppeln. Als dieſer jedoch während 
der Nacht in feine Wohnung zurückkehrte, über⸗ 
raſchte er die Einbrecher. Sie forderten 
ihn auf, ſich in ſein Schickſal zu fügen. Rother 
verſuchte, die Einbrecher feſtzunehmen, 
und es kam zum Handgemenge. Auf der 
Flucht griffen die Einbrecher zur Waffe und gaben 
auf Kaufmann Rother ſowie auf die infolge der 
Hilferufe hinzugekommenen Streifenbeamten der 
Schutzpolizei mehrere Schüſſe ab. Eine Kugel 
drang in die Haustür, eine weitere in den Schau- 
kaſten, und eine dritte Kugel ging in die Mauer 
eines Hauſes der Krakauer Straße. 

Es gelang, die Einbrecher zu ermitteln und 
feſtzunehmen. Angeklagt waren wegen dieſes 
Raubüberfalles die Bauarbeiter Georg und Heine 
rich Matzan und der Seemann Ernſt Kahn 
aus Oppeln. Es wurde feſtgeſtellt, daß Heinrich 
Matzan vor dem Haufe Schmiere geſtan⸗ 
den hatte und ebenſo wie ſein Bruder bewaffnet 
war. Die Schüſſe hatte ſein Bruder Georg áb- 
gegeben. Das Gericht verurteilte Kahn wegen 
verſuchten ſchweren Diebſtahls zu 7 Monaten 
Gefängnis, Georg Matzan wegen verſuchten 
Diebſtahls und unbefugten Waffenbeſitzes ſowie 
Vergehens gegen die Notverordnung zu 8 Mo- 
naten Gefängnis und Heinrich Matzan zu 
2 Monaten Gefängnis. 


ſichtsrats Fan Chwalczyk berichtete. Die 

Se ſchloß mit 376 991,03 Mk. ab, die 

pareinlagen betrugen 167 778,35 Mkt. Dem Re- 
ſervefonds konnten 12 308,95 Mk. überwieſen mwer- 
den. An Dividende werden 7 Prozent verteilt 
werden. Bäckermeiſter Granel wurde einſtim⸗ 
mig als Vorſitzender wiedergewählt. Die weitere 
Wahl ergab: Rendant Köhler 2. Vorſitzender, 
Steiger Skibka Vorſtandsmitglied und als Auf- 
ſichtsratsmitglieder Krawietz. Konietzny und 
adaſch. Der Verein hat feinen Aufwertungs⸗ 
ſparern bisher ſchon 15 Prozent auszahlen können 
und wird in dieſem Jahre weitere 5 Prozent fol- 
gen laſſen. 


* Katholiſcher Beamtenverein. In einer Ver- 
ſammlung am Dienstag wurde beſchloſſen, die 
Beamtenwallfahrt nach dem Annaberg am 
12. Juni, an der alle Vereine in Oberſchleſien 
teilnehmen werden, mitzumachen. — Eine Abord. 
nung foll am 5. Juni zum Fahnenweihfeſt des 
KBV. nach Beuthen geſandt werden. Am 
22. Mai findet in der St.⸗Joſephs⸗Kirche aus An- 
laß des 25jährigen Lehrerjubiläums des Vor- 


ſitzenden, Rektors Niemietz, ein Hochamt ſtatt. 


An dieſem wird der Verein teilnehmen. 


Ratibor 


* Brotetior-Bebähtnig hießen, Am Sonntag 
verſammelten ſich die Kameraden zum Pro- 

teftor - Gedächtnisſchießen. Vor Er- 
öffnung gedachte der Kommandeur der Verdienſte, 
die ſich der Verſtorbene erworben hat. Es ſetzte 
Als Sieger gingen 
hervor: Als Protektorkönig der Kommandeur 
e mit einem faſt 
Nullteiler, rechter Marſchall wurde Kam Ton- 
dera mit einem 256-Teiler, und linker Marſchall 
e][ Kam. Gawellek mit einem 354⸗Teiler. Nach 
i | Schluß des Schießens verſammelten ſich die Mit- 
glieder im Vereinslokal zur Dekorierung. Aus 
dem am gleichen Tage veranſtalteten Preisſchie⸗ 
Ben waren Gewinner die oh Soppa, 
Kluczka, 
Ton- 


einem Schießen Werde die 11 5 mit Preiſen 
Altſchützen und Gön⸗ 
nern geſtiftet waren. 


* Generalverſammlung des Polizeiſport⸗ 
vereins. Mit ER BL wurde die 
außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung har a 
den is n Bujotzek eröffnet. Sein be- 
ſonderer Willkommensgruß galt der vollzählig 
erſchienenen Frauengruppe mit ihrem be⸗ 
währten Frauenturnobmann Oslislo. Die um⸗ 
fangreichen Geſchäftsberichte des Schriftführers 
und der einzelnen Obleute [Handball, Fauſtball 
— Männerklaſſe und Alte Herren —, Leidt- 
athletik, ag Yugendriege) ergaben ein 
Bild von der erheblichen geleiſteten Arbeit des 
Vereins im Berichtsjahr. Trotz der Vielſeitig⸗ 
leit des verhältnismäßig kleinen re war es 
ihm gelungen, beachtliche Erfolge A 
Sowohl im Handball als auch im 50 t⸗ 
ich der PSV. trotz feines kurzen Be- 
ſetzt. Im Fauſtball für Alte 
er Verein fogar bis zur Austra- 
gung der Sreismeifteriheften gelangt. 
uch in der Leichtathletik ift der nicht leer 
Er konnte die Beier⸗Gedächtnis⸗ 
ſtaffel für id enticheiden und errang durch 
rſchner den 1. Preis im 200-Meter. und 
durch Kinzel den 2. Preis im 1500⸗Meter-Lauf 


Die Firma A 709 in Beuthen, ſeit 1876 als 
5 5 ührendes affee⸗Spezial-Ge⸗ 
t weit p eit Jahrzehnten das größte 

nn ie ‚NRöfterei-Unternehmen des 
gea, Que Be Beit ift in ihrem 

Nein, ing Nr. 1, der mo» 
Iröfter zur Shan auf ⸗ 

e nA 11 p“ sai 5 2 Tag vormittags ig ir 

ie kurze Röſtzeit, die bei voller Feuerung auf 8 . 

nuten be räntt wird, ermöglicht, daß 1. 5 

Kaffee alle wertvollen Subſtanzen verbleiben und durch 

beſondere eingebaute Vorrichtungen die Aroma» 

RT, außerordentlich ſtark . wird. 
2. Der Kaffee wird in der fomen aromgtiſchen Hitze zu 

Ende gerö tet, wodurch ihm alle wertvollen Subſtanzen, 

insbeſondere das er ne Aroma, voll erhalten bleiben. 

Eine Höchſtle fiber der Firma in 8 auf 17 

und Preis bildet ihre neue Kampfmarke? Hambur 

remer⸗Miſchung, ein Viertel Pfund 65 ghi 


Herten war 


i e eee 


* 


affiftent Fitz Außerdem gehören ber vorläufigen 
Vortrag vor den katholischen Frauen Beuthens Zelle ang an:  Dberil-Getretät SBIbIER, 


Poſtſchaffner Kupka, Polizeihauptwachtmeiſter 
Schmießek, Lademeiſter Marti „ Poſt⸗ 
Hausfrauenſorgen vor 4000 Jahren ſchaffner Jaskolka, Einer Le 15 
(Eigener Bericht) Landesoberſekretär Langer, Oberzollſekretär 
i Teſchner und Lehrer Hennef. 
Beuthen, 11. Mai. 


In einem ſpannenden kulturgeſchichtlichen Bor- 
trage vor den Mitgliedern des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes ſprach der Muſeums⸗ 
Kuſtos Dr, Matthes über das Thema „Haus⸗ 
frauenſorgen vor 4000 Jahren“, Seine Aus- 
führungen an Hand zahlreicher Lichtbilder über 
vorgeſchichtliche Funde ließen erkennen, welch 
große Bedeutung die Frau für die Entwicklung 
der Kultur 7 hat. Ungefähr 2000 Jahre 
vor Chriſti eburt hatte die jüngere Steinzeit 
ihr Ende gefunden. Der Redner griff aber noch 
weiter zurück und führte Werkzeuge im Bilde 
vor, die 5000 bis 6000 Jahre alt ſind und in 
Oberſchleſien und anderen Gegenden gefunden 
wurden. Es waren Steinmeſſerchen und andere 
Feuerſteingeräte zum Schneiden und Kratzen, mit 
denen die Frau arbeitete. Bei den Jäger- 
ofen lag b Bae, 77 17 575 Kg 
ie Bearbeitun er Tierfelle ob. Um 
die Felle geſchmeibig zu machen, wurden ſie mit wurde Brot geben. Der erite ber wót 
den Zähnen abgefaut, Dies übte natürlich einen arz verzeichnen j: WOS mon eee, 
Einfluß auf die Zähne aus. Kam ein Freier größtenteils ſelbſt gewonnen. Es gab iedod ihon 
ſo ſchaute er der userwählten in den Mund, damals einen gewiſſen Austauſch. Die Frau 


um feſtzuſteflen, ob ſie abgekaute Zähne habe wurde auch eine recht geſchickte und Huge Hand- 


281.5 werkerin. Sie flocht Körbe, die reine Kunſt⸗ 
unb, bennad deiig I, Das der e, erte moren, und Mellte Gelbe ons e 


dings noch ohne Benutzung der Töpfericheibe, her, 
die einen ſchönen, klaren Aufbau in der Form 
und funftvolle Verzierungen zeigten. Sie flocht 
Matten, handhabte Spindel und Spinnrocken zur 
Herſtellung des Webfadens webte, knüpfte und 
wirkte. Die Gattin des Redners ergänzte die 
tiefſchürfenden Ausführungen durch. praktiſche 
Vorführung des Webens und Spinnens. Die 
Bundesſchweſtern dankten dem Ehepaar Dr. 
Matthes mit lebhaftem Beifall. Frau Stu- 
dienrat Prauſe, die Vorſitzende, ſprach für die 
Einführung in die Vorgeſchichte beſonderen Dank 


Fingierter Raubüberfall 
auf die Stationskaſſe 


Kattowitz, 11. Mai. 
Der Kaſſierer der Bahnſtation in Tſche⸗ 
Hiig » Teſchen, Rudolf Lariſch, war vor 
einigen Tagen verletzt und gefeſſelt im Büro auf. 
gefunden worden, und aus der Kaſſe waren 1% 
Millionen tſchechiſcher Kronen ge- 
ſtohlen, die für die Auszahlung der Beamten⸗ 
gehälter beſtimmt waren. Im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung hat ſich herausgeſtellt, daß Lariſch gemein. 
jam mit einem Moritz Mehl aus Polniſch⸗ 
Teſchen den Ueberfall fingiert hat. Auch 
der Komplize wurde verhaftet. Das Geld iſt bis 

auf 100 000 Kronen noch nicht wiedergefunden. 


Autounglück bei Groß Strehlitz 
vor Gericht 


Oppeln, 11. Mai. 

Wegen AAD E bi Tötung und 
Transportgeführbung atte ſich vor dem Schöf 
fengericht der Verſicherungsbezirksvertreter Otto 
Zeller, Oppeln, zu verantworten. Teller befand 
ſich am 15. Februar vormittags gemeinſam mit 
dem Verſicherungsdirektor Stebler aus Stutt⸗ 
gart auf der Fahrt von Oppeln nach Beuthen. 
Er jube bei Groß Strehlitz gegen die geſchloſſene 
Bahnſchranke. Die Bahnſchranke wurde durch⸗ 
brochen und der Kraftwagen von der Lokomotive 
erfaßt, wobei Direktor Stebler getötet wurde. 
Der Angeklagte führte aus, daß er durch den 
Schnee geblendet worden ſei und die eſchloſ⸗ 
ſene Bahnſchranke überſehen habe. Der Staats- 
anwalt beantragte wegen fahrläſſiger Tötung 
und Eiſenbahntransportgefährdung 180 Mark 
Geldſtrafe; das Gericht erkannte auf 100 Mark 
Geldſtrafe. 


CCC RR HET EERTEETFE TU E 


bei Austragung des Bezirksturnfeſtes. Die 
Frauenriege iſt aus Anlaß der Wohltätigkeits⸗ 
deranſtaltungen des Vereins zugunſten der 
Speiſung armer Kinder unter der tech. 
niſchen Leitung O3113 los wiederholt öffentlich 
aufgetreten. Durch die Wohltätigkeitsveranſtal⸗ 
tungen des PSV. konnte der Kinderſpei⸗ 


Maifeſt der BIM.: Jugend: und Schulgruppen 
fung ein Betrag von 911.57 RM. zugewieſen in Ratibor 
Wenn man die Einnahmen der reiter ⸗ 


lichen Wohltätigkeitsveranſtaltungen binzurechnet. (Eigener Bericht 


€ ; W a ; 7155 , 
e erg aih nu SE ae Ratibor, 11. Mai. Lied“ von Konrad Gieb, das ſo recht verkörpert 
1820 RM. Balisto, der als Nerfommlungs.| Der Maienzauber draußen in ber ſchö. die Verbundenheit der in her weiten Bent leben: 
leiter gewählt wurde, hob hervor, daß dieſe foziafe | nen Gottesnatur, der felon Blütenichnee, ſaftiges den Dentihen mit bem Mate ane om Aus⸗ 
Spitzenleiſtung des Vereins alle anderen Erfolge De es Grün und vielfarbige Blümlein faft über Sehnfucht nach ihm und der Treue au ibm e 
in den Schatten ſtelle und daß zu wünſchen fei, bog acht beſchert hatte, ſchuf auch drinnen im druck verleiht. Markig ertönte 1 as, all- 
auch alle anderen Vereine A uneigennützig ſich lichten überreich mit VDA.⸗Wimpeln ge bekannte, immer wieder ſchöne Qie „Wo gen 
in den Dienſt der Sache ſtellen würden. Velone ſchmückten Saal von Brucks Hotel in den Herzen Himmel Eichen ragen, 5 ei 
dere Ehre gebühre dem Vorſihenden des PS. der zahlreihen frohgeſtimmten Merſchenkinder getragen, durch den Saal. Aim In Er ug 
Pol-Hauptmann Bujobet, der durch emſigen im Fluge die rechte Frühlingsſtimmung, Früblings- und Lr wi 12 te bete 15 
Fleiß und mit unbengſamer Willenskraft einem gls die erſten Takte eines flotten Walzers zum geiſterun ausfeften, b An oliit b e en A 
Heoten Biel machftvebe. Nach der Entlaſtung des Tanze lockten. Der Chrenobmann ber Gruppe, idality, Mitglieh ber Jugendgruppe, 2 
Vorſtandes wurde zu den Neuwahlen geichritten,] Juſtiorat Menzen, konnte nebſt allen Erſchie durch den glansvole Noreen, ad faus" ena Howohl als auch alle Mitwirkenden für die 
Die Neuwahlen hatten folgende; Ergebnis: nenen nöch beſonders herzlich begrüßen das Mit-] van Schubert“ aus dem „Dreimäder aud Aüepolle, monhelan Urden in reilige 
um 1. Vorſitzenden wurde Polizei⸗Hauptmann glied des andesverbandsvorſtandes, Jandesober Tom der Reiner” von Löwe wohlberbiente Aner⸗ Maße enſſchädf e De rbeit in regir 
ujobet, am 2. Vorſibenden 29. 17815 mipetor Stolpe, nebit Gattin, Landrat Dr kennung, Die Sportabteilung „riefen“ bed entihäßigen, Der Umſtand. daß alle 
gewäßlt, 1. Schriftführer und Nreffewart TB. Schmidt nebit Gattin von dem ex noch bejone n o + 
. ' . 0 ? > 1 * 5 ; N er 
47 ? Na aa VEP Raiter Dor Deutſchtums in feinem Kreiſe fei, ferner die Stu- die Zuſchauer zu nicht endenwollendem Beifall 
Maxelon, Vertreter Jaroſch: Handball⸗ 
obmann chöttler; Fauſtballobmann 
Adamcezyk (Oberleitung), Männerklaſſe Rei- 
ter. Frauenturnwart wurde Turnſchweſter 
Chrufcz, die techniſche Leitung der Gruppe 
übernimmt TB. Os lis lo. Jugendwart Ma + 
deja und Wienczien: Zeugwarte Barti t 
und Groball; Mlatzwart Tſchauder, 
Kneipwart Madeja; Wanderwart Bujotz ek: 
8 ee ci y „ 
eiſitzer: Müller, Puff, Habiſch, Charli; 1 
te n und Turnſchweſter Leichter. Die Gründung die blaue Farbe des Wimpels als Symbol gegen ſehr das Maifeſt auch denen gefallen hat, die bize 


S er ai vE l 3 müſſe wie das Weiß des Wimpels bekunde. Er 
rungsfriſt — wurde gebilligt. Jun Obmann noar rta- d- und Schul demſelben Abend, ein Zeichen, daß auch neben dem 
wurde Kupka einſtimmig gewählt. Dem ſchei⸗ . ber ee Brut Ernſt der Frohſinn im BDA eine Heimftätte hat 


wird mittels einer Läuferſtafette des PSV. am Eliſabet) Grieger, erfreute durch das aus und gewertet wird. 


— det Abfahrt eine Ehrenurkunde überreicht drucksvoll vorgetragene Gedicht: „Das dentſche 


= ———LVd ———j8———j — 
„ Gründungsfeier im DB. Der Männer ; i 
chor im DHV. veranftaltete aus Anlaß feines 


einjährigen Beſtehens ein Maikränzchen im bis in den frühen Morgen der ſich zahlreich ein [La JI enunrecht wird die Ratiborer Beam- 
Schützenhaus, das einen harmoniſchen und für] gefundenen Gäſten Ausdruck gab. Heta nie ruhen laffen 7 ga ae 
alle Teile befriedigenden Verlauf nahm. Kollege “ Führerwahlen im Ortskartell des DB. der die Zeit kommen, in der die Angelegenheit er- 
Künzel begrüßte und verband feine Ausführun- Unter reger Anteilnahme zahlreicher Fachgruppen 


nen brannte das Jeuer; darüber hing der Topf 
an Stäben. Der Menſch war ſeßhafter gewor⸗ 
den und wandte ſich auch dem Acker bau und 
der Viehzucht zu. Die wichtigſten Haustiere, die 
wir heute haben, traten ſchon in der jüngeren 
Steinzeit auf. Geflügel züchtete man erſt ſpäter. 
Die Frau betrieb die Haustierzucht. Neben die 
Fleiſchnahrung trat die Pflanzennahrung. Die 
Frau ſammelte die Pflanzer und benutzte als 
Werkzeug den Grabſtock. Ihr nächſtes 
Werkzeug war die Hacke. Allmählich entwickelte 
ſich aus der Hacke der Pflug und damit der 
Ackerbau. In manchen Gegenden, wie Ja- 
pan, hatte es die Landarbeiterin ſehr ſchwer an 
der Tretmühle. Die Hausfrau, die den 
Boden bearbeitete, wurde auch die erſte Eigen⸗ 
tümerin des Bodens, was in beſtimmten Gegen- 
den zum Mutterrecht führte. Die Frau 
ſtellte durch Zerquetſchen des Getreides mit 
Steinen das grobe Mehl her. Aus Weizenmehl 


Oppeln 


* Schadenfeuer. Am Dienstag früh wurde die 
. nach der Buchdruckerei von 

aabe in der Hoſpitalſtraße gerufen, wo im 
Keſſelhaus ein Brand ausgebrochen war. 
Durch die Flammen wurde das lagernde Papier 
eg Das Feuer griff auch auf den Dachſtuhl 
über. 

* Generalverſammlung des Grund- und Haus ⸗ 
beſitzervereins. Im e hielt der 
Grund- und Hausbeſritzerverein eine 
Generalverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, 
Bürodirektor a. D. Schejok, gab zunächſt einen 


die allgemeine Lage des Hausbeſitzes. Der Verein 
kann im nächſten Jahr fein 40 jähriges Be- 
ſtehen feiern. Sodann bielt Major Quicker 
vom Polizeipräſidium einen Vortrag über Luft- 
ſchutz und gab beachtenswerte Fingerzeige, wie es 
den Hausbeſitzern möglich ift, mit einfachen Mit- 
teln Schutzräume für Sliegerangriffe zu errichten. 
Zu der Hauszinsſteuerverordnung in neuer 
Faſſung und Hauszinsſteuerablöſung machte der 
Vorſitzende belehrende Ausführungen. Die Bers 
ſammlung beſchäftigte ſich weiterhin mit der Tei- 
lung von Großwohnungen, den Schornſteinfeger 
gebühren, die immer noch als zu hoch bezeichnet 
werden und den Straßenbaukoſten von 
Eckgrundſtücken. . 

„Konzert des Männergeſang⸗Vereins Mala⸗ 
pane. Eine Aufführung, zu der man die Ver⸗ 


aus. 


und aus Chor und cheſter eine Fülle von 
Klangſchönheiten herauszuholen. Die Soliſten, 


Frau Scholtz, Malapane (Alt): Tenſchert 


Wortes eine geſangliche Freude. Der reiche Bei- 
fall und die dem Chormeiſter Haupt im Un- 


bedeutungsvollen Kulturfaktor im 
uberſchleſiſchen Grenzland entwickelt hat, Der 
Verein kann ohne Ueberhebuna für fih in An- 
ſpruch nehmen, einer ſtattlichen Zuhörerſchaft 
einen ſelten künſtleriſchen Genuß und viele Freude 
in daſeinsſchwerer Zeit geſpendet zu haben. 


Loo bſch it tz 


Priv., Schützengilde. Das Schießen um 
die Königswürde beginnt Montag, den 
16. und am 22. Mai. 

Der ſtädt. Haushaltsplan fertiggeſtellt. 
Der Haushaltsplan der Stadt für das Jahr 
1982/33 ift fertiggeſtellt und liegt in der Stadt- 
hauptkaſſe zur Einſicht aus. Er ſchließt in Ein⸗ 
und Ausgaben mit einem Betrage in Höhe von 
1664 700 Mark ab. Die Summe ift um 100 000 
Mark geringer als im Vorjahre, errechenbar aus 
dem niedriger gewordenen Schulverbandsbeiträ⸗ 
gen und Gehältern. Die Ausgaben im Wohl ⸗ 
fahrtsetot haben eine Erhöhung erfahren. 
Erfreulicherweiſe find irgendwelche Steuer ⸗ 
erhöhungen für das neue Jahr nicht vore 
geſehen. 


Wasserstände am 11. Mai: 
Ratibor 2,81, fällt langſam, Regen 
Coſel 1,18 


— vorwärts . werden kann. Reo bie 
5 up Ne ; ; i „Ergebniſſe der Preisſenkung, der Mieten 
gen mit einem Hinweis auf den Zweck der [ee e D Phorbas PEDAS per n We ſenkung, die Frage der Strom- und Gaspreiſe 
Gründung des Männerchores, der es fih zur ſtatt, in der ſatzungsgemäß Neuwahlen des wurden vom Referenten eingehend erörtert. Der 
Aufgabe mache, ſpeziell den jungen Kollegen] Vorſtandes (der Kartelleitung zu tätigen waren.] Verſammlungsleiter, Oberlehrer Kluß, dankte 
Gelegenheit zu geben, das deutſche Lied lieben und In einem ausführlichen Geschäftsbericht führte dem Vorſizenden namens der Verſammlung für 
pflegen zu lernen und in Verbindung mit den] der bisherige Vorſitzende den verſammelten Ver die geleiſtete Arbeit. Nach der Entlaſtung des 
älteren Kollegen an dem Wiederauflebenſtretern erneut die furchtbaren Opfer der Beam- | Kaſſlerers und damit des Geſamtporſtandes wurde 
des deutſchen Volksliedes Anteil zu tenſchaft in den letzten zwei Jahren vor Augen. zu den Neuwahlen geſchritten. Die Wahl der vors 
nehmen. Im Verlauf des Abends brachte der Die Auswirkungen der Notverord . läufigen geſchäftsführenden Kartelleitung hatte 
=; FR: : beda-[nungen au die Beamtenſchaft und si das] folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Geſchäfts⸗ 
Männerchor einige Volkslieder aus dem 2. Lobeda] geſamte Wirtſchaftsleben beleuchtete der Redner fübrer ber Landkrankenkaſſe Kin d, 2. Vorſitzen · 

5 ji chaf . : ; Ben 
Sängerbuch zum Vortrag, die unter der ftraffen fis ins einzelne. Beſonders eingehend berichtete der Rektor Schmidt, 1. Schriftführer Polizei ⸗ 
Leitung des bewährten Chormeiſters Ferche leb⸗ er über die örtliche Tätigkeit des Ortskartells in hauptwachtmeiſter Vogel, 2. Schriftführer 
baften Beifall fanden. Es herrſchte richtig- den Fragen, die der a Ratiborer Beam-|Steuerfefretär Radke, 1. Kaſſierer Verwal- 
gehende Süngerſtimmung, die in dem Verharren] tenſchaft beſonders nahe liegen. Das Orts tungsinſpektor Zahn, 2. Kaſſierer Reichsbahn · 


Wa 
Lufttemperatur 


—— —— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Blelſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 
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Um den Davis⸗Pokal 


Deutſchland gegen Indien 5:0 


Bei beſtem Frühlingswetter wurde die Davis- 
Pokal⸗Begegnung Deutſchland — Indien auf dem 
Berliner Rot⸗Weiß⸗Platze mit den reſtlichen bei⸗ 
den Einzelſpielen beendet. Ohne Punktverluſt, 

mit 5:0 Punkten, 15:2 Sätzen und 102:50 Spielen 
ſiegten die Deutſchen und qualifizierten ſich damit 
für die zweite Runde gegen Oeſter reich, die 
vom 20. bis 22, Mai ſtattfindet und wahrſcheinlich 
in Wien zum Austrag gelangt. r 
Sportlich übertraf der letzte Tag die Vortage. 
Etwa 1000 Zuſchauer, darunter wieder der eng⸗ 
liſche Botſchafter, hatten zunächſt den Genuß, 
Gottfried von Cra m m, der kultiviertes Spiel 
und Eleganz harmoniſch in ſich vereint, in drei 
ſchnellen Sätzen über Madan Mohan 6:3, 8:6, 6:3 
ſiegen zu ſehen. Cramm führte ein ſelten ſchönes 
Spiel von Raſſe und Klaſſe vor, wie es einſt Mol- 
denhauer in ſeinen beſten Tagen nicht ſchöner ge⸗ 
zeigt hat. Im Schlußſpiel ſiegte Daniel Prenn 
gegen Charanjiva 6:3, 6:1, 6:2, 


Die Spiele der zweiten Runde 


Bis auf die im Gange befindliche Begegnung 
Italien — Aegypten in Genua ſind die Begeg⸗ 
nungen der erſten Europarunde bereits erledigt. 
Auch von der zweiten Runde wurde das Länder- 
ſpiel Japan — Griechenland in Athen, das die 
Japaner mit 5:0 gewannen, ſchon zum Mb- 
ſchluß gebracht. Die übrigen Begegnungen der 
zweiten Runde finden wie folgt ſtatt: 

England — Rumänien vom 13.—16. Mai in 
Torquay; 


Polen — Holland vom 13.—15. Mai in 
Warſchau: 

Irland — Ungarn vom 12.—14. Mai in 
Dublin; 


e — Oeſterreich vom 20.—22. Mai 
len, x 
Schweiz — Monaco vom 14—16. Mai in 
Zürich; 

Italien — Spanien vom 16.—18. Mai in Rom; 
Dänemark — Jugoſlawien vom 11—13. Mai 
in Kopenhagen. 


Tennis⸗Turnier bei „Not⸗Weiß“ 


Die internationale Pfingſtveranſtaltung des 
Berliner Lawntennis⸗Turnierelubs „Rot⸗Weiß“ 
begann mit einigen Vorrundengefechten, die nicht 
ohne Ueberraſchungen abgingen „So wurde es 
geradezu als Senſation empfunden, als es dem 
Paar Frau Rau Denker gelang, die Fran⸗ 
zoſen Adamoff / Duplaix nach heftigem Kampfe 
6:8, 6:4, 9:7 zu ſchlagen. Hart umſtritten war 
auch das Treffen zwiſchen Helen Jacob / 
Brugnon und Frau Köhne / Hartz, die ſich erft 
9:7, 6˙3 geſchlagen gaben. Im Herreneinzelſpiel 
konnte der Franzoſe Brugnon feinen vor⸗ 
jährigen Bezwinger Henkel 1 mühelos 6:2, 6:1 
abfertigen. Die amerikaniſche Ranoliſtenzweite 
Helen Jacobs fand bei Frl. Carnatz (6:2, 
6:0), nicht viel Widerſtand, dagegen mußte die 
Amerikanerin Burke gegen Frl. Kallmeyer 
alle Regiſter ihres Könnens aufziehen, ehe ſie 
mit 9:7, 6:3 die Oberhand behielt. Set von 


in 


Ende ⸗Pflügner brauchte gegen Frl. Löwen⸗ 


thal drei Sätze 1:6, 6:1, 64. Im weiteren 
Verlauf ſiegte der Franzoſe Duplaix 6:0, 6:2 
über den Dänen Plougman, bei den Damen ſteht 
Frl. Krahwinkel ſchon in der dritten Runde. 
Sie ſchlug die Amerikanerin Corbiere 7:5, 6:0. 
Die „Miß“ hatte vorher Frau Rau 7:5, 6:3 aus⸗ 
geſchaltet. Frl. Enger bezwang die Inderin 
Row 6:4, 1:6, 6:1 und die Polin r 
ka ſetzte fich 6:2, 6:1 leicht über Frau Halpaus 
hinweg. 


Deutſchlands Streitmacht 
für Los Angeles 


Amerikaniſche Blätter melden, daß auf Grund 
eines Telegramms von Erz. Lewald, des Prä- 
ſidenten des Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes, 
Deutſchland 68 Teilnehmer nach 2 
geles entſenden werde. Der Deutſche Olympiſche 
Ausſchuß legt Wert auf die Feſtſtellung, daß die 
Meldung in dieſer Form nicht zutrifft. Biel- 
mehr hat Exz. Lewald an Hermann Ridder, den 
Eigentümer der deutſchen New⸗Yorker Staats- 
zeitung, der ſchon für das Zuſtandekommen der 
deutſchen Winter-Expedition viel getan hat, tele- 
panim daß die deutſchen Sportverbände eine 
Erhöhung der vom Olympiſchen Ausſchuß be- 
ſchloſſenen Zahl auf 68 wünſchen. Die Entſendung 
einer ſo großen Zahl von Teilnehmern ſei aber 


nur möglich, wenn die von Ridder in Amerika V 


eingeleiteten Sammlungen den entſprechen⸗ 
den Betrag erreichen. Ob es unter den heutigen 
Verhältniſſen möglich fei, im Wege einer Samm- 
lung in Amerika die notwendigen Mittel zu er- 
halten, müſſe ſich erſt erweiſen. 


Speerwerfertreſfen in Ipbeln 


Der Polizei - Sportverein Oppeln 
veranſtaltet am 1. Pfingſtfeiertag ein Abendſport⸗ 
feſt mit Einladungskämpfen. Von beſonderem 
Intereſſe iſt das erſte diesjährige Zuſammentref⸗ 
fen von Schleſiens beiten Speerwerfern Steine 
groß und Laqua (Oppeln) mit dem Turner- 
meiſter Stoſchek (Ratibor). Da alle bereits 
die 60⸗Meter-Grenze überſchritten haben, ift mit 
einem ſpannenden Kampf zu rechnen. 


Paul de Bruyn geſchlagen 


Der Deutſche Marathonmeiſter Paul de 
Bruyn mutet h anſcheinend doch zuviel zu. 
Nachdem er ſeine letzten Starts durchweg zu Sie⸗ 
gen geſtalten lonnte, mußte er jetzt bei dem 


Los An⸗ d 


Marathonlauf der Metropolita in Amateur- 
Athletic⸗Union in New Nork eine Niederlage 


einſtecken. Der Deutſch⸗Amerikaner William 
Steiner gewann das Rennen überlegen in 
2:38:56,8. Erſt faſt vier Minuten zurück kam 


Paul de Bruyn in 2:42:55 als 2. ein. 


Meteor Prag 
zu Pfingſten in Königshütte 


Amatorſki Königshütte veranſtaltet 
zu den Pfingſtfeiertagen ein Fußballtur⸗ 
nier, an dem außer dem Veranſtalter noch Ruch 
Bismarckhütte, KS. Chorzow und Pra⸗ 
ger Berufsſpieler von Meteor VIII teilnehmen. 


MTV. Oppeln — BfR.⸗Diana Oppeln 13:1 


Im erſten Zuſammentreffen dieſer beiden 
Gegner fertigte der MTV. den Gaumeiſter der 
1. Klaſſe des Odergaues, VfR.⸗Diana, überraſchend 
ganz überlegen ab. Nach den Ergebniſſen, die die 
Dianen in ihren Spielen erzielten, hatte man ſich 
bedeutend mehr von ihnen verſprochen. Konnten 
die Dianen noch bis zur Pauſe einigermaßen 
Widerſtand leiſten, ſo klappten ſie in der zweiten 
Hälfte vollkommen zuſammen. Mit nicht weniger 
als 13:1 (4:1) trugen die Turner einen ganz 
überlegenen Sieg davon. — Unentſchieden 
3:3 trennten ſich die Jugendmannſchaften von 
Poſt und MTV. Oppeln; hierbei wäre der un⸗ 
aufhaltſame Siegeszug der Poſtjugend beinahe 
unterbrochen worden. 


Ara Mittelgewichts⸗Curopameiſter 


Um die Europameiſterſchaft im Mittelgewicht, 

die der Kölner Hein Domgörgen am Grü⸗ 
nen Tiſch verloren hatte, ſtanden ſich in Wien 
die beiden anerkannten Bewerber, der Wiener 
Karl Neubauer und der Spanier Ignacio Ara, 
gegenüber. Das auf 15 Runden angeſetzte Tref- 
fen endete ſchon vor der bg denn der Spa⸗ 
nier konnte ſeinen Gegner in der elften Runde 
entſcheidend beſiegen und den Titel erringen. 
Axa erwies ſich in allen Runden als durchaus 
beſſerer Boxer 


Erich Tobeck ko. 


Der Breslauer Halbſchwergewichtler Erich 
Tobeck trat in Bukareſt gegen den Rumäni⸗ 
ſchen Meiſter Spakow in die Schranken. Er 
hatte jedoch nie eine Chance und wurde in der 
3. Runde entſcheidend beſiegt. 


Kommerzienrat H. Kleyer + 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrats der Adler⸗ 
werke, Kommerzienrat Heinrich Kleyer, iſt 
in Frankfurt a. M. an den Folgen einer 
Lungenentzündung geſtorben. Kleyer grün⸗ 
dete vor rund 50 Jahren die Adlerwerke und war 
u diefe Zeit herum ein ausgezeichneter Hochrad⸗ 
ahrer. 


Vergeſſen Sie nicht, 
Ihre Antenne zu erden! 


Die Leichtſinnigkeit, die Antenne nicht zu 
erden, hat am Himmelfahrtstage in armo 
dadurch, daß bei dem Gewitter ein Blitzſtrah 
in die nicht geerdete Antenne Ion zu ſchweren 
Schäden der Hausbewohner geführt. Als das 
Gewitter ſchon im Abziehen war, fuhr plötzlich 
ein Blitzſtrahl in die Antenne des Hauſes 
Bergſtraße 33, in dem gerade bei zwei Familien 
die Einſegnung der Kinder gefeiert wurde. 
Der Blitz bahnte ſich ſeinen Weg zunächſt in die 
Wohnung des im erſten Stockwerk wohnenden 
Fr. Lewandowski, wo er die Zimmereinrich⸗ 
tung kurz und klein und den Putz von den Wän⸗ 
den ſchlug. Dann drang er durch die Decke in 
die im Erdgeſchoß befindliche Wu e des Haus⸗ 
beſitzers Miller. Hier riß er ſämtliche Bilder 
von den Wänden, zerſplitterte den Spiegel, bes 
ſchädigte die elektriſche Zähluhr und durchſchlug 
ann die Tür, um im Garten in die von dem 
ſtarken Regen geſättigte Erde einzudringen. Da 
der Blitzſtrahl glücklicherweiſe nicht zündete, ſo 
gewahrte man am Ort der Kataſtrophe nur eine 
rieſige Staubwolke von dem herabfallenden Putz 
und einer eingeſchlagenen Wand. Ein Poſt⸗ 
beamter lief an den nächſten Feuermelder, um die 
Feuerwehr zu alarmieren. Es ſtellte ſich jedoch 
heraus, daß ein zweiter Blitzſtrahl die Feier- 
meldeanlage außer Betrieb geſetzt hatte. Von den 
Perſonen, die ſich während dieſer Zeit in dem 
Hauſe aufhielten, erlitten einige erhebliche 
erletzungen. Fr. Lewandowſki wurde durch 
den Luftdruck durch das Fenſter in den Gar- 
ten geſchleudert und erlitt eine Gehirn- 
erſchütterung. Leichter verletzt wurden vier an- 
dere Hausbewohner. Möge jeder Radio- 
beſitzer eine ernſte Lehre hieraus ziehen und 
es nie verabſäumen, ſeine Antenne zu erden. 


Dr. Dollfuß mit der Kabinetts⸗ 
bildung beauftragt 

Wien, 11. Mai. Der bisherige Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr Dollfuß wurde vom Bun- 
despräſidenten mit der Bildung der neuen Re- 
gierung betraut, nachdem Bundeskanzler Dr. 
Bureſch erſucht hatte, von einer Betrauung 
ſeiner Perſon abzuſehen. 


Das von Großbritannien vorgeſchlagene Pros 
gramm für die Lauſanner Konferenz iſt von 
Deutſchland, Japan und Frankreich 
angenommen worden. 


Polenfeindliche 
Kundgebungen in Frankreich 


Der Krakauer Illuſtrierte Kurier beſchäftigt 
ſich in bemerkenswert ſcharf gehaltenen Ausfüh⸗ 
rungen mit Vorgängen, die bei der Veranſtaltung 
des Vereins der Freunde Polens in 
Montpellier vorgekommen find. Der polniſche 
Vizekonſul in Toulouſe, Glembocki, ſollte dort 
einen Vortrag über „Polen und ſeine Gren⸗ 
zen“ halten, in der der Redner den polniſchen 
Standpunkt darlegen und den Beweis erbringen 
wollte, daß auch die heutigen polniſchen Grenzen 
weder hiſtoriſch noch wirtſchaftlich Polen gen i- 
gen könnten. Noch ehe der Vortrag begann, 
wurden im Saale polen feindliche Rufe 
laut. Es wurden auch Flugblätter verteilt, die 
ſich gegen den polniſchen Imperialismus und gegen 
die Angriffe Polens auf die Autonomie der Min- 
derheiten wandten. Es wurde gegen die Be- 


drückung der nationalen Minderheiten, der Liu 
tauer, Weißruſſen, Ukrainer, Juden 
und Deutſchen proteſtiert und gegen die Ver⸗ 
folgung derer, deren einziges Verbrechen der 
Kampf gegen die polniſche Diktatur ſei. Bei der 
Verteilung dieſer Flugblätter kam es ſchließlich zu 
einem Handgemenge, bei dem wieder die 
Rufe: „Nieder mit der Diktatur in Polen! Nies 
der mit dem polniſchen Imperialismus!“ ertönten. 

Schließlich mußte die Polizei eingreifen, und 
der Vortrag begann. Aber auch dann gab es noch 
genug Zwiſchenrufe und Pfiffe, und als 
ſchließlich ein polniſcher Propagandafilm 
vorgeführt wurde, verließ ein Teil der Anweſen⸗ 
den oſtentativ den Saal. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß der Kurier dieje Kundgebungen, die, wohlge⸗ 
merkt, nicht etwa von Ausländern, alſo etwa von 
Deutſchen, ausgingen, ſondern von Franzo⸗ 
fen, als Ausflüſſe der von Deutſchland und Ruk- 
land angeblich inſzenierten polenfeindlichen Pros 
paganda 


Handelsnachrichten 


Generalversammlung der Provinzial- 
benossenschaftshank Neiße 


In Forms Hotel in Oppeln fand unter 
Leitung des bekannten Agrarführers und Vor- 
sitzenden des Aufsichtsrates der Bank, Ritter- 
gutebesitzers Dr. jur. Scholz, Nieder-Herms- 
dorf, die ordentliche Generalversammlung statt. 
Ueber 350 Delegierte aller Arten von Genossen- 
schaften der Provinz Oberschlesien waren zur 
Stelle. Dem vom Bankdirektor Fröhlich er- 
statteten kreditpolitisch sehr interessanten Be- 
richt entnahmen wir folgendes: Die Ernten 
in der Provinz Oberschlesien waren im Jahre 
1931 im allgemeinen zwar befriedigend, doch 
ließen Qualität und Quantität des Körnerertra- 
ges in einigen Bezirken sehr zu wünschen 
übrig. Deshalb und namentlich wegen des 
katastrophalen Abgleitens der Viehpreise ent- 
stand bei allen Betriebsgrößen eine Notlage 
von bisher nicht dagewesenem Ausmaße. In- 
folgedessen und in Nachwirkung der Banken- 
krise im Juli 1931 wurden erhebliche Spargut- 
haben bei den Genossenschaften abgerufen, 
so daß die Einlagenbestände sich im 
letzten Halbjahr von 25,6 Millionen RM. um 
3 Millionen RM. auf 22,6 Millionen RM. vermin- 
derten. Dennoch war die Bankleitung in der 
Lage, allen Anforderungen ihrer Mitglieder 
(etwa 800 Genossenschaften) gerecht zu werden. 
Die Bilanz per 31. 12, 1931, die mit 
18 095 090,86 RM. abschließt, weist an eigenem 
Vermögen 2,18 Millionen RM. aus. Die Gene- 
ralunkosten sind merklich gesenkt worden. Bei 
einer Vermehrung der gerichtlich eingetragenen 
Geschäftsanteile von 3599 auf 3625 stieg die 
Gesamthaftsumme der Mitgliedergenos- 


senschaften von 17,9: Millionen RM. auf 18,1 Mil- 
lionen RM., und der Nettoumsatz auf 
einer Seite des Hauptbuches erhöhte sich von 


264,9 Millionen auf 292,8 Millionen RM. Nach 
beachtlichen Rückstellungen verbleibt ein Roh- 
überschuß aus 1931 von 167 90,93 RM., der 
für Abschreibungen (insbesondere auf Beteili- 
gungen und Kontokorrentforderungen) verwen- 
det wird. Obwohl das Geschäftserträgnis die 
Ausschüttung einer Dividende an sich zulassen 
würde, haben die Verwaltungsgremien davon 
ahsehen zu müssen geglaubt, der General- 
versammlung einen diesbezüglichen Vorschlag 
zu unterbreiten, namentlich im Hinblick auf die 
durch die Unübersehbarkeit unserer weiteren 
Wirtschaftsentwicklung bedingte Notwendigkeit 
der Schaffung besonderer Auffangs- 
reserven. Die Bilanzvorschläge wurden von 
der Generalversammlung einstimmig geneh- 
migt, und dem Vorstande wurde die Ent- 
lastung erteilt. i 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. Mai. „Roggen Orientierungspreis 
28,50—28,%5, Transaktionspreis 795 To. 28,75, 
Weizen Orientierugnspreis 29,75—30,00. Trans- 
aktionspreis 15 To. 30, 30 To. 29,75, mahl- 
fähige Gerste A 22,25—23,25, B 23,2524, 25, 
Braugerste 2525,50, Hafer 22,75— 23,25. Rog- 
genmehl 65% 42,25—43,25. Weizenmehl 65% 
44,25 —46,25, Roggenkleie 18,25—18,50, Weizen- 
kleie 16,50 — 47,50. grobe Weizenkleie 17.50 
18,50, Senfkraut 30—35, Viktoriaerbsen 23—26, 
Folgererbsen 32—36, blaue Lupinen 11—12, gelbe 
Lupinen 14—15, Leinkuchen %—28, Raps- 
kuchen 18—19, Sonnenblumenkuchen 18,50— 
19,50, loses Heu 5,75—6,25, gepreßtes Heu 8.25 


Weizen 


Roggen 


Gerfte 


t 
2151 


Hafer 


* 
652 
t 


Die deutsche Getreideproduktion 1926-31 


und die Ernteflächen (Zahlen in 1000) 


—8,75. loses Stroh 4,50—5,00, 
6,00—6,50, Stimmung standhaft. 


gepreßtes Stroh 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 11. Mai. Tendenz stetig. Mai 
5,20 B., 5,00 G., Juni 5.25 B., 5,05 G., Juli 


5,55 B., 5,35 G., August 5,70 B., 5,55 G., Oktober 
6,05 B., 5,80 G., November 6,10 B., 6,00 G., 
Dezember 6,20 B., 6,10 G. 


Metalle 


Berlin, 11. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 55%. 

Berlin, 11. Mai. Kupfer 4% B., Mu G., 
Blei 17% B., 16 G., Zink 20% B., 19% G. 

London, 11. Mai. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse M/ı—2Pıs, per 3 Monate 
9%—29/ıe, Settl. Preis 29%, Elektrolyt 33% 
— 34%, best selected 33—34, Elektrowirebars 
3%, Zinn, Tendenz fest, Standard per Kasse 
124%—124%, per 3 Monate 126%—1%%. Settl. 
Preis 124%, Banka 136%, Straits 129, Blei, Ten- 
denz stetig, ausländ. prompt 10%, entf. Sich- 
ten 11% Settl. Preis 11, Zink, Tendenz stetig, 
gewöhnl. prompt 12%, entf, Siebten 12/16, Settl, 
Preis 12%, Silber Pence per Ounce) 17%/ıs, Lie- 
kerung 175/10. 


Glas- und keramische Ausfuhr sinkt 


Die Ausfuhr sowohl von Glas und Glas- 
waren wie von Ton- und Porzellan- 
waren, die bis zum dritten Quartal des Jahres 
1929 gestiegen war, ist seit dieser Zeit gesunken, 
und. zwar besonders stark im laufenden Jahr. 
Zur Zeit erreicht diese Ausfuhr nicht einmal 
mehr die Hälfte des Höchststandes von 1929. 
Das starke Abgleiten der Ausfuhr werte ist 
nicht nur durch ein Sinken der Ausfuhr men- 
gen und der Ausfuhr preise, sondern auch 


durch eine Verlagerung der Ausfuhr auf min- 
billigere Qualitäten 


dere und dafür 
geführt. 


herbei; 


Die deutsche Porzellan ausfuhr ist, wie 
im letzten Vierteljahresbericht des Institutes für 
Konjunkturforschung festgestellt worden ist, im 
Gegensatz zu der Entwicklung in den meisten 
deutschen Fertigwarenindustrien neuerdings 
stärker zurückgegangen als die Erzeugung, 80 
daß sich aus dem Export keine Entlastung 
ergeben hat. Bei der Glasausfuhr ist der Anteil 
Deutschlands am Welthandel von 31 Prozent im 
Jahre 1929 auf etwa 37 Prozent im Jahre 1931 
gestiegen. Verhältnismäßig am besten hat sich 
die Ausfuhr von technischen Gläsern 
gehalten, da hier der Konkurrenzvorsprung 
Deutechlands am größten iet. 


Dr 


Augenblick entzogen werde, in dem die Reichs⸗ 
2 2 ſchwierige außenpolitiſche Verhandlun⸗ 
gen führt 


Der Siedlungsgedanke werde zur 

Phraſe, wenn nicht durch eine ver- 

nünftige Oſtwirtſchaft der Kredit 
geſchaffen werde, 


mit dem man dieſen Gedanken in die Tat um⸗ 
letzen könne. 


„Wie reden hier vom Siedeln, während 


draußen im Oſten ſich ein allgemeines Ent ⸗ 


ſiedeln vollzieht, weil die Scholle den 


Siedler und Bauern nicht mehr ernährt. 
Wir ſtehen hier vor der hiſtoriſchen Entſchei ⸗ 


dung, ob im Often eine 700jährige Ge ; 
ſchichte ihr Ende finden ſoll oder ob man 
hier die Möglichkeit ſchafft, ſie fortzuſetzen. 
Wenn eine Mehrheit dem Mißtrauensantrag 
zuſtimmt, werde ich meinen Poſten verlaſſen, 
aber ich werde niemals den grundſätzlichen 
Weg verlaſſen, den ich im Geſamtintereſſe 


für richtig halte.“ 


Nach der ſcharfen Oppoſitionsrede Dr Iei» 
ners nahm dann 


Abg. Do mſch (Landv.) 


die Miniſter Schlange und Schiele gegen 
die Vorwürfe der Wirtſchaftsvartef in Schutz. 

begrüßt, daß alle Parteien im Siedlunasausſchuß 
eifrig die Siedlung förderten. Leider ſeien 
aber dieſelben Parteien nicht auch bereit die 
. für eine wirkſame Sied⸗ 
lung zu ſchaffen, nämlich die Rentabilität der 
e Zweck der Oſthilfe ſei doch nur 
die Sicherung der Ernte 1932. Er beantragt, die 
Güter, denen durch Umſchuldung nicht mehr zu 
Ze fei, möglichſt noch in dieſem Jahr zu bejie- 
deln 


Abg. Hilferding (Eoz.) 


erklärt, die Unmöglichkeit der Reparationen ſei 
jetzt aller Welt klar geworden. Es iſt auch zu 
hihi en, daß die Regierung alle, auch die härteſten 
Maßnahmen getroffen hat, um die deutſche W 3 å b- 

e ung zu ſichern und damit dem Gegner den Vor⸗ 
wand zu nehmen, daß ſich Deutschland ſelbſt a 
lungsunfähig mache. Das ſozialpolitiſche Pro» 
amm es Teile ar Abg. Straßer 
det gehe Teile von Karl Marx übernommen, 
ie Nationalſozialiſten haben niemals die Gelegen; 
heit benutzt, ihren auf dem Papier ſtehenden So- 
— in die Tat umzuſetzen. Bei den bevor ⸗ 
fee me Koalitionsverhandlungen in Preußen 
haben Sie Gelegenheit, ſich um die 
Bene ſozialiſtiſcher Ziele im Arbeits⸗ 
er Wirtſchaftsminiſterium zu bemühen. Mit pie» 


len Einzelforderungen des Straßerſchen Pro⸗ 


gramms könnten wir einverſtanden ſein, weil ſie 
alte ſfozialden o kratiſche Forderungen find} 


Abg. Dr. Doehring (Dnat.) 


begründet den deutſchnationalen Antrag auf Bers 
bot dex ſozialdemokratiſchen Freidenkerorganiſa · 
tion. Dieſe Organiſation habe fidh) das Ziel ges 
ſetzt, das Seeliſche im Menſchen zu zerſtören. 

Abg. Sollmann (Soz.): „Ich habe den Ein- 
druck, daß in keiner „Seeiben rverſammlung je: 
manb eine fo er Rede halten kann, wie 
dieſer Prediger hring. Als die Franzoſen im 
Rheinland ſtanden und die ſozialdemokratiſchen, 
chriſtlichen und e Arbeiter gegen 
die Separatiſten kämpften, machte Hitler ſeinen 

ih in München 21 leiſtete damit den Fran⸗ 
zoſen Hilfe. 


Wirtſchafts⸗Forderungen 
des Induſtrie⸗ und Handelstages 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


. 11. Mai. Die 52. Vollverſammlung 
des Deutſchen — 3 ia und Handelstags 
wurde von Präſt Dr Grund mit einem 


programmatiſchen Vortrag über die gegenwärtige 
Wirtſchaftslage und ihre Erforderniſſe 
eröffnet. 

„Die Jahre nach dem Kriege,“ betont der 
Redner, „bedeuteten erft eine unoraaniſierte, 
dann eine organiſierte Wegnahme von Kapital. 
Auch innerhalb Deutſchlands mangelte es nicht an 
iter ber der Wirtſchaftspolitik und der Wirtſchaft. 

tan glaubte, durch politiſchen Willen Wirt⸗ 
ſchaftsgeſetze außer Kraft ſetzen zu können un 
drängte damit die Wirtſchaft auf eine überſteigerte de 
Beanſpruchung insbeſondere kurzfriſtiger Kredite 
ab. Daß die Wirtſchaft nicht aus ſich heraus die 
Kriſe längſt überwunden hat, liegt daran, daß es 
ſich im ienien um eine Vertrauens 
kriſe handel 


Die alles beherrſchende Frage iſt 

daher die, ob es gelingt, eine endgül- 

tige Löſung der Reparationsfrage 
zu erlangen. 


Daß Deutſchland nach ſeiner . Lage 
keine Zahlungen leiſten kann, ift kl Die Forts 
dauer der Kriegszahl Bsp: piumi würde die 
Verwirrung bis zur Kataſtrophe ſteigern.“ 

Um der Arbeitsloſigkeit Herr zu werden, ſei 
Sicherheit und Feſtigkeit der Währung erſte Bor- 
ausſetzung. rungsexperimente ließen die 
beſonderen 23 Verhältniſſe und Erfahrun- 
gen nicht zu. Ein gleich dringendes Gebot ſei 
ferner die 


Aufrechterhaltung der Oeffentlichen 
Finanzen, deren Lage mit tiefſter 
Beſorgnis erfülle. 


Hier ſei äußerſte Sparſamkeit unumgänglich. Un⸗ 
erläßlich ſei auch eine tiefgreifende 


Reichs⸗ und Verwaltungsreform 


geworden. Sole die Sozialverſicherung im Kern 
erhalten werden, ſo ſeien auch hier Vereinfachun⸗ 


Abg. Abel (Volksnationale Reichsvereinigung) 
bezeichnet als das Ziel der Bünde, im Gegenſatz 
zum Streit der Parteien den Geiſt der Volks ⸗ 
gemeinſchaft zu verbreiten. Die national 
ſozialiſtiſchen Sturmabteilungen hätten diefe Auf- 
gabe nicht erfüllt. Die Nationalſozialiſten ſeien 
tatfählih die Totengräber des völkiſchen Ge- 
dankens in der Jugend. 


Die Deutſche Staatspartei wird ſich nach der 
Rede des Miniſters Sn vorausſichtlich 


nicht an dem Mißtrauensvotum der Wirtſchafts⸗ 
‚I partei beteiligen. 


Die Sitzung dauert an. 


Profeſſor Kah l, MR., 
ſchwer erkrankt 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 11. Mai. Wie die Nationalliberale 
ige mitteilt, iſt Reichstagsabgeordneter 
Profeſſor Kahl, der Senior der Deutſchen 
Volkspartei, an Bauchfellentzündung er⸗ 
krankt und hat vom Reichstage einen A riau 
bon ſechs Wochen erbeten. 


f winnen, fid 


gen und 11 notwendig. Auf dem 
ohngebiete habe die ſtaatliche Schlichtungs⸗ 
tätigkeit ihr Unvermögen erwieſen. Unter- 
nehmern müſſe wieder die Freiheit des Vertrags- 
ſchluſſes und die Möglichkeit der Anpaſſung an die 
beſonderen Verhältniſſe des Einzelbetriebs freige⸗ 
geben werden. 

Was der Wirtſchaft ſelbſt obliege, Tei 
in wenigen Sätzen zu fagen: ſtärkſte Anpaſ⸗ 
fung an die beſonderen Verhältniſſe, Wahrneh⸗ 
mung aller Möglichkeiten, Koſten zu ſparen, Mb- 
ſatzmöglichkeiten 5 im Ausland zu ge⸗ 
über die ey des eigenen Betriebes 
pöllig klar zu fein und ſich in allem auf verän⸗ 

derte, der Wirklichkeit entſprechende Wertvorſtel⸗ 
lungen einzurichten. 

Der Stellvertretende Dee der Handels- 
kammer Schopfheim, Dr. els berger, trat 


beſonders dafür ein, daß das verantwortliche, frei 
ſtrebende Unternehmertum wieder ſeine wirtſchaft⸗ 
liche Freiheit zurückerhalte. Er unterſtrich die 
Unentbehrlichkeit des freien 8 als 
uptfaktor einer geſunden Wirtſchaft. 
Staatsſekretär Dr Trendelenburg He» 


tonte, es jei ein ſchwerer Mangel der Weltpolitik 
eweſen, die engen Wechſelbeziehun * zwiſchen 
enſch, Kapital und Ware niemals beachtet zu 
111 n. In der Verkennung dieſer A 


e liege auch der tiefere Grund für den Mike 
erf ieme der Weltwirtſchaftskonferenz von 1927 und 
weiter für die Verſchärfung der 5 
kriſe. „Die Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft 
nach dem Kriege kann dadurch gekennzeichnet wer⸗ 
den, daß fie es verſtanden hat, in den Auslands- 
märkten wieder feſten Bub m fen und daß ſich 
das deutſche Aus fuh 1 chäft als ſtarker 
Rückhalt in der jetzigen Kriſe erwieſen hat. In 
dieſer Kriſe iſt aber gleichzeitig die deutſche Ein⸗ 
fuhr ungemein ſtark zurückgegangen. Jede Be⸗ 
trachtung der deutſchen Wirtſchaft muß davon 
ausgehen, daß die deutſche induſtrielle Bevölke⸗ 
rung zu einem weſentlichen Teil von der Arbeit 
für den Weltmarkt lebt und daß es daher für 
Deutſchland die vornehmſte Sorge zu ſein hat, von 
ſeinen Außenhandelsbeziehungen ſo viel zu halten, 
wie nur irgend möglich.“ 


Frankreich gegen den Verſailler 
Vertrag 


als Muster für 


die Abrüstung! 


[Telegrapbiſche Meldun a. 


Genf, 11. Mai. In der Ausſprache über die 
ſchwere Artillerie im Landabrüſtungsausſchuß ver- 
wahrte ſich der franzöſiſche Vertreter dage- 
gen, daß ſtändig die Friedensverträge als Muſter⸗ 
beiſpiele für die Abſchaffung der Angriffswaffen 
erwähnt würden. Die Friedensverträge machten 
keinen Unterſchied zwiſchen Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ 
waffen. Auch Befeſtigungen ſeien darin 
einer Begrenzung unterworfen. 

Demgegenüber erklärte der deutſche Delegierte, 
Freiherr v. Weizſäcker, Deutſchland werde noch 
oft auf den Friedensvertrag zurückkommen. Die 
bekannte Note vom 16. Juni 1919 beſage doch, daß 
die Militärbeſtimmungen des Friedensvertrages 
Deutſchland die Wiederaufnahme einer Angriffs 
politik unmöglich machen ſollten. Das ſei auch 
für die Abrüſtungskonferenz eine ſolide Grund» 
lage. Wenn der franzöſiſche Vertreter habe ſagen 
wollen, daß der Verſailler Vertrag Deutſchland 
auch der Verteidigungsmittel berauben 
wolle, ſo nehme er von dieſer Klarſtellung mit Bes 
friedigung Kenntnis. 

Der vom Ausſchuß für die Suftrüſtungen ein · 
geſetzte Unterausſchuß hat ſeine Arbeiten 
abgeſchloſſen. Er gibt keine Antwort auf die drei 
Fragen, ob die Luftwaffen als beſonders aggrei- 
iiv, beſonders wirkſam gegen die nationale Ber- 
teidigung und beſonders bedrohlich für die 
ziwile Bevölkerung zu betrachten find. 

Weſentlich für die weiteren Arbeiten iſt die 
Tatſache, daß die Verſuche, die zivile Luftfahrt 
nicht anders zu behandeln als die Militärluft⸗ 
fahrt, ſich nicht durchgeſetzt haben. Es iſt den 
deutſchen Luftfahrtſachverſtändigen gelungen, in 


p|diefer Beziehung eine drohende Vorwegnahme der 


künftigen Verhandlungen über dieje Frage zu ver- 


hindern. Wie groß die Hemmungen bei der Mehr⸗ 
heit des Ausſchuſſes gegenüber wirklich durchgrei⸗ 
fenden Abrüſtungsmaßnahmen auf dem Gebiete 
der Militärluftfahrt ſind, geht daraus hervor, daß 
man noch nicht einmal bezüglich der Bombenjlun- 
zeuge zu einer eindeutigen Stellungnahme gelom- 
men ift. 


Kleine volitiſche Nachrichten 


Die Deutſchnationale Volkspartei veranſtaltete 
in Berlin eine große 1 en Kundgebung, 
die den Willen betonte, Danzig und Memel, Oſt⸗ 
preußen und Oberläleien 3 preiszugeben. 


Der Direktor des e Arbeits- 
amtes, Albert Thomas, wurde in Cham- 
pigny⸗ſur⸗Marne n 


Das Anweſen des Bringen Friedrich 
Leopold in Neu⸗ Babelsberg iſt in der 
5 teigerung für 30 000 Mark von einem 

erliner Architekten ee worden. 


Die durch ihren aue raS 5 50. bes 
kannt gewordene N Johnſon hat 
ich mit dem Flieger Molliſon verlobt, 
ürzlich in Rekordzeit von England nach Kapſtadt 
geflogen iſt. 


Der Oe 1 8 8 Helm hat heute abend mit 
Sg 6 Meter langen Faltboot eine Fahrt über 
den Ozean angetreten. 
* 


Der Unterſuchungsrichter beim e 
hat den gegen Generaldirektor Guido Hackebeil 
2 enen Haftbefehl vom 19. Februar d. J. anf- 

2 oben, da dringender Tatverdacht nicht mehr 

ehe. 


— ——— 
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Der ERportfonds 


der polnischen 


Kohlenindustrie 


Starker Rückgang von Produktion und Absatz gegenüber dem Vorjahr 


Das 1. Vierteljahr 1932 zeigte für die ost- 
oberschlesische Steinkohlenindu- 
strie von vornherein ein bedrohliches Gesicht. 
Man wußte, daß die Auswirkungen’ der Los- 
lösung des englischen Pfundes vom Golde, die 
für die englische Kohle eine Exportprämie be- 
deutet, erst vom Februar ab voll in Erschei- 
nung treten konnten, da bis Ende Januar noch 
die großen Lieferungsverträge Gültigkeit hatten. 
Im Februar folgte denn auch in der Tat ein 
äußerst kritischer Zeitpunkt, da 
England gegen Ende Januar seine Kohlenpreise 
um 2 sh senkte und die polnische Kohle zu- 
nächst wettbewerbsunfähig wurde. So 
sank die Kohlenförderung im Februar auf einen 


kleine Erholung, da die polnische Regierung 
sich eindeutig für die Fortsetzung des Exportes 
nach den unrentablen Märkten mindestens im 
bisherigen Umfang aussprach. Im ganzen ersten 
Vierteljahr sank die Förderung um 19 Prozent, 
ebenso viel auch der Gesamtabsatz, Der Rück- 
gang des Inlandsabsatzes betrug 16,7 Prozent, 
und war erheblich geringer als die Export- 
Abnahme, die 23,3 Prozent erreichte (im Ver- 
gleich zum 1. Quartal des Vorjahres). Aller- 
dings hatte der Export gerade im Vorjahr sei- 
nen Höhepunkt erreicht, während der Inlands- 
absatz sich schon seit 1929 ständig rückwärte 
bewegte. 

Die wichtigsten Produktions- und Absatz- 


seit langer Zeit nicht dagewesenen Tief- ziffern Ostoberschlesiens für das 1. Vierteljahr 

punkt. Im März erfolgte jedoch wieder eine [sind folgende (in 1000 Tonnen): 
1932 Gesamt- Tages- Absatz: Bestand 

förderung förderung Inland Ausland : 

Januar 1960 81,7 892 778 1844 
Februar 1689 70,3 382 563 1890 
März l 1853 1.2 993 651 188 
1. Vierteljahr 1932 5 503 74,3 2 768 1993 1858 
1. Vierteljahr 1931 6 801 91.9 3284 2599 1191 
Verh. 1. Viertelj. 32 zu 1931 —19,0 % -190% —15,7% — 29,3% +56.0% 
1. Vierteljahr 1930 7247 96.6 3333 2 386 1421 
1. Vierteljahr 1929 8181 109.0 4 892 2198 821 


Die Lage der Kohlenindustrie gestaltete sich gegenüber den Großexporteuren benachfe!- 


im 1. Vierteljahr 1932 außerordentlich ungün- ligt. 
stig. Der Export wurde immer verlust-|an den Gesamtumsätzen beteiligt 


bringender, da die Ausfuhr nach den un- 
rentablen Märkten auf immer schärferen Wett- 
bewerb von seiten Englands stieß und 
England seine Exportpreise für Nordeuropa 
Ende Januar um durchschnittlich 2 Schilling 
ermäßigte. Gleichzeitig verminderte sich der 
gewinnbringende Teil des Exportes nach den 
Donauländern erheblich. Die gleichfalls 
zu Inlandspreisen erfolgende Ausfuhr nach der 
Freien Stadt Danzig wurde durch die eng- 
lische Konkurrenz beeinträchtigt, so daß auch 
auf diesem Markte in größerem Umfange Preis- 
ermäßigungen gewährt werden mußten. Die 
Kaufkraft des Binnenmarktes aber 
wurde aufs stärkste durch die allgemeine De- 
pression, die zahlreichen Stillegungen von In- 
dustriewerken und die finanzielle Notlage der 
Landwirtschaft eingeschränkt, Die Abrufe von 
Eisenbahndienstkohlen verminderten 
sich sehr erheblich und wurden im Februar um 
25 Prozent eingeschränkt. Das Hausbrand- 
geschäft war infolge der während des gan- 
zen Februar und März herrschenden kalten 
Witterung verhältnismäßig noch besser, hingegen 
hielt sich der Kohlenverbrauch zu Produk- 

tionszweeken auf dem denkbar niedrigsten 
Stande. Eine Senkung der Produktions 
kosten im Bergbau erschien als. unvermeid- 
lich. Daher wurden die Bergarbeiter- 
löhne in sämtlichen Revieren um 8 Prozent 
herabgesetzt. Der von seiten der Arbeiter an- 
gedrohte Streik kam jedoch nur im Dom- 
browaer Revier zum Ausbruch, wo er vom 18. 
Februar bis in die zweite Märzwoche währte. 
Sehr stark wuchsen die Haldenbestände, 
die am Ende des Vierteljahres um 56 Prozent 
höher waren als im gleichen Zeitpunkt des Vor- 
jahres. 

Da eine Aufgabe des immer unrentabler 
werdenden Exports nach den nordeuropäischen 
Märkten die Devisen versorgung der 
Bank Polski und damit das polnische Staats- 
interesse gefährden würde, so zeigte die Re- 
gierung das lebhaftesto Interesse an einer Auf- 
rechterhaltung des Kohlenexports mindestens 
auf dem bisherigen Stande, Daher wurde eine 


Verordnung über die Regulierung und 
Kontrolle des Kohlenumsatzes im 
In-. und Auslande 


veröffentlicht. die an Stelle der im Dezember 
1930 geschaffenen Verordnung gleichen Inhalts 
treten soll, und keine wesentliche Aenderung der 
früheren Verordnung bringt. Außerdem aber 
übte die Regierung einen starken Druck aus, 
um die Industrie zur Bildung eines Export- 
fonds zu veranlassen. Dieser Exportfonds ist 
nicht in der neuen Verordnung verankert, son- 
dern eine selbständige Maßnahme der in der 
Polnischen Kohlenkonvention vereinigten Un- 
ternehmungen, wobei allerdings in wesentlichen 
Punkten die Weisungen der Regierung maß- 
gebend waren. Die Grubengesellschaften des 

ostoberschlesischen und Dombrowareviers haben 
je 150 Zloty, die des Krakauer Beckens 
1 Zloty je t der Verkaufslizenz, d. h. des In- 
landsabsatzes und des Exportes nach den 
Lizenzmärkten, der alten Konvention (Oester- 
reich, Ungarn, Tschechoslowakei, Südslawien, 
gegebenenfalls auch Deutschland) in den Export- 
Ausgleichsfonds zu zahlen. Die Zahlungen sind 
ab 1. April 1932 zu leisten. Aus dem zu bilden- 
den Fonds erhalten diejenigen Unternehmen, 
die Kohle nach den überseeischen Defizitmärk- 
ten ausführen, eine Ausgleichsprämie 
in einer Höhe von nicht über 5 Zloty je t Grob- 
kohle und 2,50 Zloty je t Staubkohle. Jedoch 
sind die Grubengesellschaften verpflichtet, eine 
Kohlenmenge von 20 Prozent der Lizenz ohne 
Prämie zu exportieren, wenn sie auf Prä- 
miterung der darüber hinaus gehenden Mengen 
Anspruch erheben wollen. Nach dem heutigen 
Stande der Lizenz handelt es sich für die ge- 
samte polnische Kohlenindustrie um etwa 3 Mil- 
lionen t pro Jahr. Erst nach dem Export dieser 
Mindestmenge setzen die Prämienzahlungen ein. 
Dadurch sind natürlich die Gesellschaften mit 
geringerer Förderung und geringerem Export 


Am stärksten war bisher die Ausfuhr 
in den zum 
Verkaufskonzern „Robur“ gehörigen Gesell- 
schaften (Rybniker Steinkohlengewerkschaft, 
Fürstl. Donnersmareksche Verwaltung, Godulla 
Sp. Ake., Wirek Sp. Akce., Gräfl. Ballestremsche 
Grubenverwaltung- in Ruda) sowie bei der 
„Skarboferme“  (Pachtgesellschaft der Staats- 
gruben), es folgt der „Progreß“-Konzern 
(Königs- und Laurahütte, Sp. Ake., Kattowitzer 
AG., The Henckel Donnersmarck Beuthen 
Estates Ltd.). Weniger auf den Kohlenexport 
eingestellt ist die Verkaufsgesellschaft der 
Hohenlohewerke „Fulmen“, die Giesche Sp. Ake. 
und die Fürstl. Plessische Verwaltung. Danach 
sind die Vorteile zu bemessen, die die verschie- 
denen Grubenunternehmungen Ostoberschlesiens 
von dem neuen Kohlenexportausgleichsfonds 
haben werden. Noch stärker, als Ostoberschle- 
sien ist das Dombrowarevier betroffen, 
das bisher am Kohlenexport einen verhältnis- 
mäßig geringen Anteil hatte. Die Folge wird 
sicherlich eine stärkere Hinwendung der Dom- 
browagruben zum Export Sein, um nicht die 
Beiträge zum Exportausgleichsfonds umsonst zu 
zahlen. 

Man muß sich freilich darüber klar sein, daß 
die Prämien für die Kohlenausfuhr nur ein 
Mittel zur Bekämpfung von Preis- 
unterbietungen sind, daß sie aber nichts 
nützen, wenn ein Land zu Deviseneinschrän- 
kungen oder anderen handelspolitischen Maß- 
nahmen greift, um eich gegen eine mißliebige 
Einfuhr zu schützen. In den skandinavi- 
schen Staaten herrscht zur Zeit die aus- 
gesprochene. Tendenz, die englische Kohle 
zu bevorzugen, weil England als Außen- 
handelspartner ganz andere Gegenleistu n- 
gen zu bieten vermag als Polen mit seiner 
zusammengeschrumpften Kaufkraft. 

Dr, M. 


Berliner Börse 


Ueberwiegend kleine Abbröckelungen 


Berlin, 11. Mai. Die bevorstehenden Feier- 
tage hemmten die Unternehmungslust an der 
Börse, so daß sich zu Beginn des heutigen 
Effektenverkehrs überwiegend kleine Ab- 
bröckelungen ergaben, die doch nur ganz 
vereinzelt mehr als 1 Prozent betrugen. Als 
stärker verändert sind heute Akku und 
Dortmunder Union, die je 2 Prozent und 
Schuckert, die sogar 2% Prozent einbüß- 
ten, zu erwähnen. Stollberger -Zink 
waren, wobl in Reaktion auf die gestrige starke 
Steigerung, heute in wenigen Mille angeboten 
und mußten nach anfänglicher ——-Notiz 
3 Prozent schwächer festgesetzt werden. Bei 
Gesfürel gingen heute 36 Prozent Dividende 
ab. Auf der anderen Seite fielen Chade- 
Aktien mit + 3% Mark und Allgem. 
Lokalbahn mit + 1 Prozent durch feste 
Veranlagung auf, Bei letzteren lautet der 
Dividendenvorschlag auf 5 Prozent gegen 
10 Prozent im Vorjahre. 

Im Verlaufe ergaben sich mehrfache kleine 
Schwankungen, und die Kursgestaltung 
war auch auf den einzelnen Marktgebieten nicht 
ganz einheitlich. Farben und Montane 
waren vom Rheinland zeitweilig etwas gefragt. 
Deutsche Anleihen waren zunächst etwas 
schwächer, im Verlaufe jedoch gut erholt. Alt- 
besitz zogen nach anfänglicher Abschwächung 
bis auf 44 Prozent an, vermochten jedoch diesen 
Kurs später nicht zu behaupten. Ausländer 
waren geschäftslos, Aprozentige Türkische Bag- 
dad II etwas schwächer. Deutsche festverzins- 
liche Werte zeigten keine einheitliche Tendenz. 
Reichsschuldbuchforderungen eröffneten etwa 
% bis % Prozent unter gestern, vermochten 
sich aber im Verlaufe gut zu erholen. Reichs- 
bahnvorzugsaktien waren anhaltend freundlich 
veranlagt und zogen bis 76% Prozent an. Am 
Berliner Geldmarkt machte die Erleichte- 
rung weitere Fortschritte. Tagesgeld war in 
der unteren Grenze bis auf 5% Prozent rück- 
gängig, Monatsgeld blieb mit 6 bis 8 Prozent 
nominell. Bei kleinem Geschäft überwogen auch 


| einzugehen. 


Handel Gewerbe + Industrie 


heute am Kassamarkt die Rückgänge. An 
den Aktienmärkten blieb die Stimmung bis 
zum Schluß freundlich. Ausgesprochen fest 
lagen aber nur Spezialpapiere, wie Dortmunder 
Union, Rheinische .Braunkohlen, Schuckert, Sie- 
mens und Eisenbahnverkehr. 


Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau. 11. Mai. Die Börse war heute wei- 
ter freundlich; besonders am Rentenmarkt 


war das Interesse teilweise rege. So stiegen 
Sprozentige Goldpfandbriefe auf 73,90, auch 
7prozentige fest 71,8, Boden- Liquidations- 
pfandbriefe unverändert 76,75, die Anteil- 


scheine 4. Der Altbesitz lag mit 43,25 gut be- 
hauptet. Roggenpfandbriefe etwas schwächer 
6.50. Am Aktienmarkt stiegen EW. Schle- 
sien auf 42,50. Schles. B-Gas auf 84,25 und 
Gräbschener Terrain kamen mit 23 zur Notiz. 
Von Bankaktien notierten Darmstädter und 
Dresdner 20,50, wenig verändert, Deutsche Bank 
3750. 


Berliner produktenmorkt 


Bei ruhigem Geschäft stetig 


Berlin, 11. Mai. An der Produktenbörse war 
die Unternehmungslust heute ziemlich gering, 


da man anscheinend erst die weitere politische 


Entwieklung abwarten will und auch vor der 
Verkehrsunterbrechung durch die Feiertage 
keine Neigung bestand, größere Neuengagements 
Am Weizenmarkt zeigt sich 
immer wieder, daß nach stärkeren Preisrück- 
gängen das Inlandsangebot merklich zurück- 
geht, so daß heute eine Erholung eintreten 
konnte. Die Forderungen am Promptmarkt 
wären gegenüber dem gestrigen Börsenschluß 
um etwa 2 Mark erhöht und wurden auch ver- 
einzelt bewilligt. Am Lieferungsmarkt 
betrugen die Preisbesserungen in den vorderen 
Sichten bis 1 Mark, während Neuweizen, der 
angesichts der günstigen Witterungsverhältnisse 
reichlicher offeriert ist, 1 Mark schwächer lag. 
Die Roggen preise sind angesichts der Neu- 
regelung in den Verkaufebedingungen der 
DGH. behauptet, an den außerhalb Berlins ge- 
legenen Stationen werden die teilweise be- 
trächtlich erhöhten Forderungen allerdings kaum 
bewilligt. Der Roggenlieferungsmarkt zeigte 
bei geringsten Umsätzen ein schwächeres Bild. 
Für Weizen- und Roggen mehle war das 


Preisniveau unverändert; Roggenmehle haben 
normales Bedarfsreschäft, während der Weizen- 
mehlabsatz schleppend bleibt. Hafer lag 


stetig, die heute besichtigten 300 Tonnen ent- 


Breslauer Viehmarkt 
Breslau, den 11. Mai 1982 


Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 916 Rinder, 1646 Kälber. 212 Schafe 
3421 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmarks 


A. Ochsen 33 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. + 22 30-31 
ere — 

b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 4-3 
2 ältere — 

c) fleischige 2 . 1 $ 7 12-20 
d) gering genährte t 2 bey 

B. Bullen 435 Stück 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 26—28 


b) sonstige vollflei ge oder en arg 

c) fleischige 8 7 15-17 

d) gering genührte k N — 
C. Kühe 332 Stück 


a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . . 

b) 1 ai vollfleischige oder ausgemästete . 17—20 
o) fleisch . 12—14 
d) gering E S x 8-10 

D. Färsen 88 Stück S N 
a' vollfleischige ausgem. höchst. agg eden 28 30 
b) vollfleischige . 22 — 24 
o) fleischige x . 12-18 

E. Fresser 28 Stück 
. Mäßig genährtes Jungvieh . 1 . — 
` Kälber 

a) Doppelender bester Mast ve . . `e 
b) beste Mast- und Saugkälber £ 8 p 38—39 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 30—33 
d) geringe Kälber 0 5 . 20-26 

cha 

a) Mastlämmer und ace Masthammel . e — 

1. Weidemast . . zu 
2. Stallmast 85 — 38 

b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 

t genährte Schafe : F 26—38 

o) fleischige Schafe A 2 ` . — 

d) gering genährte Schafe 8 X . — 

Schweine 

a) Fettschweine tiber 300 Pfd. Lebendgewicht . — 

b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 34 
0 vollfl. Schweine „ „ 200-240 „ j 2-34 
vollfi. Schweine „ 160-200 3132 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160. Pid. bag 27—80 


f). fleischige Schweine unter 120 Pfd. * — 

g) Sauen und Eber 

Geschäftsgang : Rinder langsam, Kälber schlecht, Schafe 
mittel, Schweine langsam. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handeis ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 11. Mai. Roggen 30—30,%5, Do- 
minium-Weizen 32,50—33, Weizen gesammelt 
3232,50, Roggenmehl 46—47. Roggenmehl 4 
35—36. Weizenmehl luxus 52—57, Weizenmehl 
0000 47—52. Roggenkleie 19—19,50. Weizenkleie 
grob 18—18,50, mittel 17,75--1825. Hafer ein- 
heitlich 26—27, gesammelt 35-2550, Graupen- 
gerste 2121.25, Braugerste 25—26, Viktoria- 
erbsen 28—34. Felderbsen 29—32, Leinkuchen 
22—23, Sonnenblumenkuchen 175048550, Raps- 


eprachen nicht den kontraktlichen Bedingun- kuchen 1717,50. Raps 37—39. — Stimmung 
gen. Am Promptmarkt zeigt sich einige Kon- ruhig. Tem 
sumnachfrage. Gerste in unveränderter 3 
Preislage. e 
Devisenmarkt 
. 
Berliner Produktenbörse ra e 1 1 — 
Berlin, 11. Mai 1982, Auszahlung aut? |. T priat Geld | Briet 
Weizen Weizenklele 11,60—11,90 gela | — — — 
Märkischer 273—275 [ Weizenkleiemelasse — | á 
MERE | 286. Tendenz: ruhig Buenos Aires 1 P. Pes. 1,918 1,022 1,018 1,022 
. Juli 2847 — 282814 Rorgenkliele 9.75—10,25 Canada 1 55 ur 3,746 8,754 3,756 3,764 
” Sept. 225½ — 225 Tendenz: ruhig J 8 Japan 1.360 „1,871 1,359 1,861 
Tendenz: ruhig für 100 kg. brutto einsch! Sack Kairo yot Pia. 15,86 1592 15.88 15,92 
in M. frei Berlin Tea 10 Pfd.] 2,018 2022 | 2018 | 2.022 
Roggen Raps London Pfd. St. | 15,45 15,49 1547 | 1551 
Märkischer 206-208 | Tendenz: New York 1 Doll. | 4.200 4,217 | 4,208 | 4217 
. Mai 19844 | für 1000kg in M. ab Stationen | Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,809 | 0311 | 0,304 | 0.306 
Juli 106% | Leinsaat W Amaiak 1 Gold o 1,848 1,852 1,848 | 1,852 
$ Sept. 1831—1838 | Tendenz: re er "ogar 208 172047 aa 
= rai 8 . 
n FENG tür 1000 Egin M Brüssel-Antw. 100 BI, | 5014 | 5928 | 514 | 5028 
Viktoriaerbsen 17.00—23.00 Bukarest 100 Lei 2,522 2,528 25 2,528 
Gerste Kl. Speiseerbsen 21,00—24,00 Buda est 100 Pengö — sm - — 
Braugerste 186—193 Futtererbsen 15.00 —17.00 er 100 Gulden | 82,62 82,78 82,62 | 82,78 
Fattorgersie und Peluschken 16,00— 18.00 Be t. 100 finnl. M. | 7,138 7.147 7,143 7.157 
Industriegerste 178-185 | Ackerbohnen 13.00 17.00 Italien 100 Lire | 21,89 | 2173 | 2189 | 2173 
Wintergerste, neu Wicken 16.00—18.00 | Jugoslawien 100 Din. | 7423 | 74387 | 7423 | 7487 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen 10,00—11,50 | Roe 100 Litas | 4201 | 4209 | 4201 | 4209 
Hater Gelbe Lupinen 14,00—15,50 | Kopenhagen 100 Kr. | 84,57 84,73 84,67 84.83 
Märkischer 164—169 | Seradella, alte — Lissabon 100 Escudo | 14.09 14,11 14,09 14,11 
Si nM 174—17334 „ neue 28,00—34,00 | Oslo 100 Kr. 78,52 78,68 78,72 78,88 
353535 1e Fg. 90 Fro. 184 12438 124 12488 
2 e) — nkuchen . P; a Kr. 
Tendenz: 41 Erdnuskuchen - Reykjavik pi Kr. 43 69.57 69,48 69,57 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 1 Riga 100 Latts | 79,72 „88 79,72 79,88 
Mals N schier is Scr 108 Fro. % 30% „ res 
Plata — Kartoffelflocken Spanien 100 Peseten | 3897 | 3408 | 3887 | 838398 
n für 100 kg in M. ab Abladestat. | spanien, 100 1400 Kr.] 7802 | 7908 J 782 | 7998 
ur 1000 kg in M mürkische Stationen für den ab | Talinn 100 estn. Kr. | 109,89 | 109,61 J 109,89 | 109,61 
Weizenmehl 3,00 36,50 Berliner Markt per 50 kg Wien 100 Schill. | 51.95 5205 | 51,86 1 5 
Tendenz: ruhig Kartoffeln, weiße — Warschau 100 Złoty ! 47.25—47.45 47.25 —47. 
für 100 kg brutto einschl. Sack Sr Yuan 2 
A M. frei Berlin Odenwälder fl. — Banknoten 
Feinste Marken üb. Notiz bez. y ſeren K 
Roggenmehl Fabrikkartoffeln * Sorten- und Notenkurse vom 11. Mal 1932 
Lieferung s| pro Stärkeprozent 63 G, B 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: Sovereign 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St 16,16 | 16,22. | Norwegische 78,84 | 78,66 
Bresl Prod kt Arden, 74% t2 | do neben. = | ” 
> er, 0 0. 
reslauer Produktenmarkt e zeip 0| te e, | - 
d Argen e „ R um: sche 
Barack: 7577 
> i N anadische u e 4 
Breslau, 11. Mai. Im Verlaufe der heutigen | En schen groe 104 1547 ee Lei ae ae 
Börse waren Roggen und Weizen stetig.] Co an 2; | Schwedische Q 
` T h vi Schwei 82.00 | 82,41 
Hafer und Gersten hatten unveränderte belgische l as do. Frans | > 
Preise, während für Futtermittel die — uzish alan 1a ee — u 
` y sehe hi 4 
Forderungen zum Teil erhöht waren. 8 9243 | 8277 | Tschechoslow. 
F 
nnische 12 n. 
Breslauer Produktenbörse Französische 16,57 16,63 | Tschechoslow. 
Getreide Tendenz: stetig ee OAE 171.09 —— ne 
Weizen (schlesisener) 11, 5. | _10. 5. do. 100 Lire 21,76 121,84 | 
Hektolitergewicht v. 74 ug | 276 | 276 und . 5 70 | 21,84 | Aalbamtl. Ostnotenkurse 
e O2 eein. gala 
5 A et e — — E 0. . 
Sommerweizen, 80 kg 282 282 
So oilergewiehtw. 71.2 Kg | 207 | 207 | 
De Warschauer Börse 
TE 28 S W 205 Arschauer rse 
608 20 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 162 162 Bank Polski 7 
Braugerste, feinste 200 200 = z l 2 20 ` 
a guto 194 194 Dollar 8,855, Dollar privat 8,87, New York 
Sonia ei en at Gatto: IE LE 8,897, New York Kabel 8,902, Holland 361,15, 
Industriegerste 65 kg 190 190 London 32,80, Paris 35.13, Prag %,38, Schweiz 
b Tele stet 174,30, Italien 45,90, Stockholm 169,00, Pos. 
dea Er Investitionsanleihe 4% 8850—3950. Pos. zon. 
105 . 55 versionsanleihe 5% 38, Dollaranleihe 4% 47,25 
izenm neu "4 90 4 1 
Roggenmehl®) Aps 70%,) neu 301% 304% 46, f 7; Bodenkredite 44%. 36,70. d Tendenz 
Auszug men 44 494% in Aktien erhaltend, in Devisen ein wenig 


9 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


(l 


schwächer. 


si 


